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| GST- 
Modellsportkalender 


DDR-MEISTERSCHAFTEN 
13. Schülermeisterschaft der DDR im Automodellsport 
vom 20. bis 24. 10. 1987 in Freital. 
FLUGMODELLSPORT 
Arendsee. Am 3. und 4. 10. 1987 findet in Arendsee 
(Altmark) ein Wettkampf für RC-Wasserflugzeugmo- 
delle statt. Interessenten melden sich umgehend bei 
Kamerad Bernd Reuter, Hotel „Stadt Arendsee“, Arend- 
see, 3552 (Tel. Arendsee 2 34). 
AUTOMODELLSPORT 
Ilmenau. Wettkampf um den Henneberg-Pokal in den 
Klassen RC-EB und RC-ES/Schüler, Junioren, Senioren 
am 8. 11. 1987. Meldungen an: D. Bartsch, Oehrenstök- 
kerstr. 26a, Ilmenau, 6300 (Meldeschluß 
28. 10. 1987). 
Leipzig. 10. Tauschmarkt für Automodelle am 
15. 11. 1987 in Leipzig-Lößnig von 8.00 bis 14.00 Uhr in 
der Schülergaststätte, Willi-Bredel-Straße. Rückfragen 
und Tischreservierungen an: Matthias Günsel, Arthur- 
Hoffmann-Str. 88, Leipzig, 7030. 
Zwönitz. Anläßlich des 60jährigen Bestehens des Arbei- 
terheimes Zwönitz findet vom 26. 9. bis 4. 10. 1987 eine 
Ausstellung von Auto-, Schiffs- und Flugzeugmodellen 78 
in den Räumen des GST-Ausbildungszentrums, Anna- ‚ 
berger Straße, statt, Offnungszeiten: täglich von 10.00 nnd \WWVarter hnr77 Auszeichnungen zum 
bis 17.00 Uhr. Am 7. 10. 1987 finden Schauvorführun- I IVIIUL VYUVGIELOLETOLL UF 35 h t 
gen von GST-Schiffs-, Flug- und Automodellsportiern , . öl .Ja res ag 

der GST verliehen 


statt, in der Zeit von 9.00 bis 17.00 Uhr. 

PLASTMODELLBAU | - | 

Neuruppin. DDR-offene N für en Das Zentralkomitee der SED übermittelte der Gesellschaft für Sport und Technik 
von Plastmodellen am 11. 10. von 9.40 DIS anläßlich des 35. Jahrestages ihrer Gründung am 7. August die herzlichsten Glück- 


A BEN een wünsche. In der vom Generalsekretär des Zentralkomitees der SED, Erich Hon- 





Salzwedel. Altmarkpokal der Erdgasarbeiter am ecker, unterzeichneten Grußadresse erfährt die Arbeit der Mitglieder und Funk- 
7.10. 1987 von 10.00 bis 19.00 Uhr im Volksbad (Dämm- tionäre der sozialistischen Wehrorganisation eine hohe Wertschätzung. Sie wurde 
chenweg). Klassen: FSR-V3,5;-15, F3-E. 


während der festlichen Sitzung des Zentralvorstandes der GST, die aus Anlaß des 
Gründungstages stattfand, von Wolfgang Herger, Mitglied des Zentralkomitees 
der SED und Leiter der Abteilung Sicherheitsfragen im Zentralkomitee, überge- 
ben. An dieser Veranstaltung nahmen auch die Mitglieder des Zentralkomitees 
der SED, Generaloberst Horst Brünner, Stellvertreter des Ministers für Nationale 
Verteidigung und Chef der Politischen Hauptverwaltung, und Fritz Dallmann, Vor- 
sitzender des Zentralvorstandes der VdgB, sowie weitere Repräsentanten staatli- 
: cher Organe und gesellschaftlicher Organisationen teil. 

- (Siehe auch unsere Berichterstattung auf Seite 2.) 
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Unserer Auswahl des heutigen Le- 


Freiflug ist die älteste Flugmodell- 


#777 














serfotowettbewerbs MEIN MO- | sportart und ästhetisch bestimmt pa 

DELL können wir das Thema „Un- | eine der schönsten. Für die GST- SCHWEDEN — Ostsee 

ter Segeln“ voranstellen. Die Fotos | Freiflugmodellsportler NENEBEBB PrTSQ 
erer Leser zeigen folgende von Landes war die diesjährige Weit- _Bornholm (Dä > —_—_ „arza® ; 

ram urkandie: Kindinlle: g kampfsaison reich an Höhepunk- N em: JA 

" ten: Weltmeisterschaft, internatio-  Mukran = - £ 

HINGPO-Dschunke aus dem | nale Wettkämpfe und die DDR- x OELII III T Lse 

19. Jahrhundert (Maßstab 1:3). Das | Meisterschaft in Alkersleben. .» N 

Modell von Harald Kunte, Dres- | Unser Titel vermittelt einen klei- ee, I 












den, entstand nach einem Plan des | nen Eindruck von der Schönheit 
GST-Bauplanversands (Mitte r.). dieser Sportart. 
CIVETTA um 1829. Dieses Modell | FOTO: KERBER 


wurde gebaut von Gunter Richter, \ 
Karl-Marx-Stadt. Der Bauplan Modellsportverband der DDR gegründet 
Am 4. September 1987 fand im Zentralvorstand | rn sdılllıla Mar 


wurde in mbh 9 ’77 veröffentlicht | | 
Di. MARIE, eine Galeasse der GST der 1. Verbandstag des lodellsportver- u 
(M 1:100), die unser damals erst bandes (M5V) der DDR statt. In seinem Referat 
15jähriger Leser Frank Zander, | | „n]äuterte Oberst Heinz Wittek, Stellvertreter |) fall 

des Vorsitzenden des ZV der GST für Wehrsport, z Rn ne DEREN 
die Aufgaben des Modellsports in der DUR nach ME Rn DE) N 


VR POLEN u 


a Vor einem Jahr 






Gotha, nach einem Plan aus unse- 
rer Zeitschrift 7 81 anfertigte. 
WAPPEN VON HAMBURG, ein 
Modell im Maßstab 1:50 von 
S. Lippmann, Hainichen, nach Bü- 
chern der „Blauen Reihe” des Hin- 
storff-Verlags Rostock gestaltet 
(oben r.). 

DAR MLODZIEZY, ein Buddel- 
schiff-Modell des modernsten pol- 
nischen Schulschiffes (mini-Plan in 
mbh 5 ’83), gebaut von Manfred 
Huth, Fresdorf (unten |.). 


dem VIII. Kongreß der GST. 
s»instimmig wählten die 87 Delegierten das Prä- 
sidium des Verbandes, aus dessen Mitte überhard grationsvorhaben des Ver- 
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Damit wurde das größte Inte- 


kehrswesens zwischen beiden 
befreundeten Ländern ver- 
wirklicht. Das erste Fährschiff 
MUKRAN stellen wir auf unse- 
ren Seiten 4 bis 7 vor. 
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Zenker zum Präsidenten gewählt wurde. Als Gene- 
ralsekretär wurde Günther Keye und als dessen 
Vertreter Gerhard »kammel gewählt. 
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In seiner Festansprache zum 
35. Jahrestag der Gründung der 
GST bekräftigte der Vorsitzende 
des Zentralvorstandes der GST, Vi- 
zeadmiral Kutzschebauch, die feste 
Entschlossenheit der Mitglieder der 
Wehrorganisation, mit ganzer Kraft 
zur Verwirklichung der Beschlüsse 
des XI. Parteitages der SED beizu- 
tragen. 


Während der Veranstaltung wur- 
den auf Befehl von Armeegeneral 
Heinz Keßler, Mitglied des Politbü- 
ros des Zentralkomitees der SED 
und Minister für Nationale Verteidi- 
gung, verdienstvolle GST-Kollek- 
tive mit dem Kampforden „Für Ver- 
dienste um Volk und Vaterland” 


_ Erich Honecker, Generalsekretärdes 
Zentralkomitees der SED, Vorsitzen- 


Hohe Wertschätzung 


Auszeichnungen zum 
35. Jahrestag der GST verliehen 


und mit der Verdienstmedaille der 
NVA ausgezeichnet. 

Dieselbe Ehrung erfuhren im Ver- 
laufe einer Auszeichnungsveran- 
staltung im Zentralvorstand der 
GST verdienstvolle langjährige 
Funktionäre der Wehrorganisation. 
Auf Beschluß des Sekretariats des 
Zentralvorstandes der GST wurde 
für besondere Verdienste um die 
Entwicklung der GST an General- 
oberst Horst Brünner und an wei- 
tere Persönlichkeiten beziehungs- 
weise Kollektive der Ernst-Schnel- 
ler-Preis 1987 verliehen. Des weite- 
ren wurden hervorragende Leistun- 
gen bei der Erfüllung des gesell- 
schaftlichen Auftrags der GST 
durch die Verleihung der Ehren- 


spange zur Ernst-Schneller-Me- 
daille in Gold und der Ernst-Schnel- 
ler-Medaille in Gold sowie durch 
Überreichen einer Anerkennungs- 
urkunde für 35jährige hauptamtli- 
che Tätigkeit in der GST gewür- 


digt. Im Verlaufe der Festlichkeiten . 


zum Gründungstag der GST hat das 
Sekretariat des Zentralvorstandes 
der GST von zahlreichen Vertre- 
tern befreundeter 
Massenorganisationen, von staatli- 
chen und gesellschaftlichen Ein- 
richtungen Grüße und Glückwün- 
sche entgegengenommen. In allen 
Bezirks- und Kreisorganisationen 
fanden zum 35. Geburtstag der GST 





Parteien, der 7 





SIR 


festliche Veranstaltungen statt, n 


deren Verlaufe sich die Mitglieder 
und Funktionäre zu noch größeren 
Anstrengungen bei der Sicherung 
des Friedens, bei der Stärkung der 
DDR und ihrer Landesverteidigung 
sowie bei der Förderung der Wehr- 
bereitschaft der Bürger verpflichte- 
ten. 





Generaloberst 
Horst Brünner 


der des Staatsrates sowie des Natio- | 
nalen Verteidigungsrates der DDR, 


verlieh anläßlich des 35. Jahrestages 
der Gründung der GST dem Vorsit- 
zenden des Zentralvorstandes der 
 GST, Vizeadmiral Kutzschebauch, 

für dessen Verdienste bei der Ent- 
wicklung der sozialistischen Wehror- 
ganisation den Scharnhorst-Orden. 
Die höchste militärische Auszeich- 


Oberst 
Heinz Wittek 


in Bronze 
Keye, Günther 


Krüger, Helmut 


nung der DDR überreichte Armeege- 


nn neral Heinz Keßler, Mitglied des 
Politbüros des Zentralkomitees der 
‚SED und Minister für Nationale Ver- 


I teidigung. 


Grußadresse des ZK der SED 


Sozialistische Einheitspartei 
Deutschlands 

— Zentralkomitee — 
Generalsekretär 

Liebe Kameraden der Gesellschaft 
für Sport und Technik! 

Das Zentralkomitee der Sozialisti- 
‘schen Einheitspartei Deutschlands 
übermittelt der Gesellschaft für 
Sport und Technik anläßlich des 
35. jJahrestages ihrer Gründung 
herzliche Grüße und Glückwün- 
sche. 

Die sozialistische Wehrorganisation 
der DDR hat sich in den Jahren ih- 
res Bestehens erfolgreich entwik- 
kelt und einen anerkannten Platz im 
gesellschaftlichen Leben unseres 
Landes erworben. 

Zahlreiche Offiziere, die heute in 
verantwortungsvollen Funktionen 
ihren Dienst zum Schutz des Sozia- 
lismus versehen, eigneten sich er- 
ste vormilitärische Kenntnisse in 
der GST an. Hunderttausende 
junge Wehrpflichtige erwerben 
den Führerschein und andere Qua- 
lifikationen in der sozialistischen 
Wehrorganisation. Olympiasieger, 
Welt- und Europameister kommen 
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Brandt, Josef 


Schröter, Eckard 


Wolt, Fritz 


aus ihren Reihen. Vielen Bürgern 
ermöglicht die GST eine interes- 
sante wehrsportliche Betätigung. 
Gemeinsam mit der Freien Deut- 
schen Jugend leisten die Mitglieder 
der Gesellschaft für Sport und 
Technik einen hervorragenden Bei- 
trag zur kommunistischen Erzie- 
hung der Jugend. Sie beweisen 
stets ihr unerschütterliches Ver- 
trauen zur Politik der Partei der Ar- 
beiterklasse und tragen aktiv zur 
Verwirklichung der Beschlüsse des 
XI. Parteitages der SED bei. 

Die aufopferungsvolle Arbeit der 
Funktionäre, Ausbilder und 
Übungsleiter fördert die Wehrbe- 
reitschaft der Bürger der DDR, ver- 
mittelt den Jugendlichen ein fun- 
diertes Rüstzeug für den Wehr- 
dienst und stärkt die Verteidigungs- 
bereitschaft der Reservisten. 
Beachtliches leistet die GST für die 
Festigung der Freundschaft mit 
dem Lande Lenins und den ande- 
ren sozialistischen Bruderländern. 
Die engen Beziehungen zu den 
Wehrorganisationen im Geiste des 
sozialistischen Patriotismus und 
proletarischen Internationalismus 


Ernst-Schneller-Preis für hervorragende 
wissenschaftliche Leistungen 


Mitglied des Zentralkomitees der 
SED und Stellvertreter des Mini- 
sters für Nationale Verteidigung, 
Chef der Politischen Hauptverwal- 


tung der NVA 


Stellvertreter des Vorsitzenden des 
Zentralvorstandes der GST 


Kampforden „Für Verdienste um Volk und Vaterland“ 


Leiter einer Abteilung im Zentral- 
vorstand der GST 


Ernst-Schneller-Medaille in Gold 


Vorsitzender der Bezirkskommis- 
sion Modellsport Magdeburg und 
Sektionsleiter, Grundorganisation 
Nachrichtenelektronik Magdeburg 
Vorsitzender der Grundorganisa- 
tion Schiffsmodellsport Penzlin 
Vorsitzender der Kommission Mo- 
dellsport, Kreisvorstand der GST 
Neuruppin 

Vorsitzender der Grundorganisa- 
tion Schiffsmodellsport Wittstock 


dienen dem gemeinsamen Ziel, 
den Sozialismus zuverlässig zu 
schützen und den Frieden zu vertei- 
digen. 
In der Masseninitiative der GST 
nach dem VIll. Kongreß werden 
hervorragende Leistungen voll- 
bracht. Sie festigen das Ansehen 
der GST und fördern den Stolz der 
Mitglieder auf ihr sozialistisches 
Vaterland, die Deutsche Demokrati- 
sche Republik. Das Zentralkomitee 
der SED spricht allen Kameraden 
der GST, insbesondere den vielen 
ehrenamtlichen Funktionären, die 
sich so engagiert für die Verwirkli- 
chung der Beschlüsse des XI. Par- 
teitages, für die Erfüllung des ge- 
sellschaftlichen Auftrages der so- 
zialistischen Wehrorganisation 
einsetzen, seinen herzlichen Dank 
aus. 
Wir wünschen der Gesellschaft für 
Sport und Technik weitere Erfolge 
zum Nutzen der Landesverteidi- 
gung, zur Förderung der Wehrbe- 
reitschaft der Bürger, zur Stärkung 
der DDR und zur Sicherung des 
Friedens. 
Mit sozialistischem Gruß 
E. Honecker 
Berlin, 7. August 1987 





JUBILÄUMSFEIER. Die Bezirke un- 
serer Republik stellten sich im Jubi- 
läumsjahr der Hauptstadt mit viel- 
fältigen Programmen vor: Auch die 
Modellsportler der GST waren mit 
dabei. Beim großen Wasserfest am 
Müggelsee (unser Bild) und beim 
Stralauer Fischzug in Treptow zeig- 
ten Modellsportler aus dem Bezirk 
Potsdam ihr Können. 

* 
BESICHTIGUNG. Einen Ausbil- 
dungstag besonderer Art unternah- 
men Modellsportler der GST-GO 
„Karl Heinz Stühler”, Berlin-Prenz- 
lauer Berg. Sie besuchten einen 
Flugplatz der Nationalen Volksar- 
mee. Die Kameraden konnten an 
den einzelnen Stationen des Rund- 
ganges Flugzeugführer, Navigato- 
ren sowie Technische Offiziere ein- 
gehend befragen. Sie besichtigten 
u. a. das Cockpit einer An-26 und 
probierten Rettungsmittel aus. 


Texte: Beier, Labahn, Lucius, Schmidt; 
FOTOS: BEIER, HEYDEN, SCHMIDT 


Solch einen regen Flugbetrieb wie 





im Juli dieses Jahres in Borkheide 
dürfte der bekannte deutsche Flug- 
pionier Hans Grade selbst in den 
besten Zeiten der damals von ihm 
betriebenen Flugschule nie gese- 
hen haben. Mit einer großen Mo- 
dell- und Flugschau gedachten 
Flugzeugführer der GST-Flieger- 
schule „Ernst Schneller“ Schönha- 
gen, der Staffel Potsdam des 
Agrarfluges der INTERFLUG sowie 
Flugmodellsportier der GST-Be- 
zirksorganisationen Magdeburg 
und Potsdam des Jubiläums des er- 
sten deutschen Postfluges durch 
den Grade-Flugschüler Hermann 
Pentz. 

Vor 75 Jahren startete er vom da- 








INITIATIVE. Seit einigen Jahren besteht an der Werner-Seelenbinder- 
Oberschule in Rastow die von Reinhard Labahn geleitete, bisher einzige 
Sektion Automodellsport im Kreis Schwerin-Land. Mitglieder sind Schüler 
aus den Klassen 3 bis 10. Im vergangenen Jahr fand erstmalig ein bezirksof- 
fener Wettkampf in der Turnhalle der Schule statt. Modellsportler aus den 
Kreisen Ludwigslust, Hagenow und Lübz kämpften um den vom Kreisvor- 
stand der GST Schwerin-Land gestifteten Werner-Seelenbinder-Pokal in 
der Klasse RC-EB. Dieser Wettkampf war vor allem eine Gelegenheit, wert- 
volle Erfahrungen zu sammeln. In Zukunft soll dieser Pokalwettkampf all- 
jährlich im Oktober stattfinden. 


Sektionen, Übungsleiter sowie 
GST-Sportler Leistungsaufträge. 
Diese enthalten konkrete Zielstel- 
lungen beispielsweise hinsichtlich 
Trainings- oder Wettkampftätig- 
keit im Ausbildungsjahr. Genosse 
Pinger (r.), stellvertretender Vorsit- 
zender des Kreisvorstandes der 
GST, überreicht Kamerad Hahn, 
Vorsitzender der Kreiskommission 
Modellsport und Leiter einer Sek- 
tion Flugmodellsport, seinen Auf- 
trag. 
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LEISTUNGSAUFTRAG. Alljährlich 
erhalten im Kreis Zschopau GST- 


4 EINSATZBEREITSCHAFT. 
Schnell und unkompliziert rea- 
gierte der GST-Kreisvorstand Tete- 
row, als ein Fahrzeug ausfiel, das 
Modellsportier zur 13. DDR-Schü- 
lermeisterschaft im Schiffsmodell- 
sport bringen sollte. Kurzfristig 
wurde ein B1000 gestellt, der den 
Nachwuchs mit ihren Betreuern 
pünktlich zum Wettkampfort 
brachte. Lohn der Mühen: Andy 
Damberg von der GST-GO „Hans 
Beimler” in Teterow erkämpfte von 
33 Startern in der Klasse E-XI einen 
beachtenswerten dritten Platz. 
(Unser Foto zeigt Schüler der GO 
während einer Ausstellung, bei der 
sie ihre Modelle vorstellten.) 





Ischau zum 75. 





maligen Bork aus mit dem legendä- 
ren Grade-Eindecker in das 10 km 
entfernte Brück. Dabei wurden 
erstmals Postsendungen beför- 
dert. Mit maßstabsgetreuen fessel- 
und funkferngesteuerten Nachbau- 
ten, u.a. des Eindeckers, gedach- 


ten die GST-Modellsportler wäh- 
rend eines Volksfestes, an dem 
über 10000 Besucher aus der ge- 
samten Republik teilnahmen, die- 
ser historischen Pioniertat in der 
Geschichte der Luftfahrt. 

Robert Gebser 





Sinnvolle 
Freizeit- 
gestaltung, 
groß geschrieben 
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& „Im Wehrsport breiter, vielfältiger und aktiver”, so charakte- 
& risierte der Vorsitzende des Zentralvorstandes der GST, Vize- 
& admiral Günter Kutzschebauch, die Anforderungen an die Ar- 
© [3 L} ” ” 

e beit in den Grundeinheiten nach dem ViIll. Kongreß. 

& „Aktiv“, das ist der richtige Ausdruck für die Haltung unseres 
® Geprächspartners, des Kameraden Helmut Brandt, eines re- 
$ publikbekannten Flugmodellsportlers der GST. 

& Wie die Brandts - das modellsportbegeisterte Ehepaar stell- 
ten wir im Heft 6°86 in einem Porträt vor — in 27jähriger enga- 
gierter Arbeit für den GST-Modellsport interessierte Jugendli- 
che um sich scharten und aus einer achtköpfigen Fesselflug- 
sektion eine Grundorganisation mit 25 aktiven Wettkämpfern 
entwickelten, das nötigt schon Hochachtung ab! 

Ihre Vorhaben erläuterten die Dresdener Fesselflieger wie 
folgt: 
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In Auswertung der Beschlüsse des XI. Parteitages der SED und 
des VIII. Kongresses der GST hat sich unsere GST-Organisation 
Flugmodellsport viel vorgenommen, um die neue Massenin- 
itiative mit einem guten Start beginnen zu können. Dazu wird 
die „GST-Verpflichtung XI. Parteitag” mit einer ausgezeichne- 
ten Bilanz abgeschlossen werden, denn die Mitgliederzahl ist 
auf 52 Kameraden angewachsen. 


Wie die 9. Tagung des Zentralvorstandes der GST und auch 
die zurückliegende Modellsporttagung in Leipzig klar formu- 
lierten, wollen auch wir zur Verbesserung der materiell-techni- 
schen Basis beitragen, unsere Modellbauwerkstatt ausbauen 
und erweitern sowie neue Übungsleiter und Schiedsrichter 
ausbilden. Leider fehlt es bis heute noch an einer geeigneten 
Trainingsstätte, denn damit könnten wir das gesamte Organi- 
sationsleben wesentlich verbessern. 


Unser Ehrenname „Juri Gagarin”, den wir mit viel Fleiß und In- 
itiative vor drei Jahren erkämpften, sowie die Würdigung un- 
serer guten Leistungen mit der Ernst-Schneller-Medaille in Sil- 
"ber und die Zugehörigkeit zur GO Robotron-Elektronik Dres- 
den verpflichten uns alle, auch weiterhin eine gute sportliche 
und massenpolitische Arbeit zu leisten. 

Erfreulich ist auch, daß sich drei Kameraden als Längerdie- 
nende verpflichtet haben. Fast alle Reservisten kehrten nach 
dem Ehrendienst in der NVA zu uns zurück und nahmen eine 
Tätigkeit als Übungsleiter, Trainer oder Schiedsrichter auf. 


Jährlich nehmen unsere Kameraden mindestens zehnmal an$® 
Kreis-, Bezirks- und DDR-offenen Wettkämpfen und Meister- 
schaften teil, und sie belegen stets vordere Plätze. So errangen® 
Mitglieder unserer GO u. a. 3 Kreis-, 3 Bezirks- und 3 DDR- 
Meistertitel in den Senioren- und Schülerklassen. Etwa 70 Lei- 
stungsabzeichen konnten wir in den zurückliegenden zehn ® 
Jahren vergeben. Großen Anklang finden stets die 15 Werbe- 
und Schauveranstaltungen, die jedes Jahr im gesamten Bezirk @ 
zu politischen und gesellschaftlichen Höhepunkten veranstal-$ 
tet werden. Dort begeistern wir in den Städten und Gemein-$ 
den Tausende Zuschauer mit unserem GST-Modellsport, und$ 
den Kameraden macht es außerdem viel Freude. Neuen Einfäl-$ 
len und Eigeninitiativen sind dabei keine Grenzen gesetzt. 


GCSOSHRCHEE9HH2EUOOH900 BTHG9GBEL-)IOBIGGCHIOSESE888 
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Freundschaftslinie 
Mukran-Klaipeda 


Für das größte Integrationsobjekt des 
Verkehrswesens zwischen der DDR 
und der UdSSR sind sechs Eisen- 
bahngüterfähren vorgesehen, die 
zwischen den Häfen Mukran in der 
DDR und Klaipeda in der UdSSR mit 
einem 48-Stunden-Rundreisezyklus 
den schnellen Transport zwischen 
beiden Ländern gewährleisten. Diese 
neue Verbindung, an dessen Realisie- 
rung seit 1982 zielstrebig gearbeitet 
wurde, verbessert die Effektivität der 
Außenhandelstransporte zwischen 
der DDR und UdSSR wesentlich, und 
bis 1990 können rund ein Drittel der 
Gütertransporte auf dieser Freund- 
schaftslinie abgewickelt werden. Das 
ist ein wichtiger Beitrag zur ökonomi- 
schen Stärkung unserer beiden Län- 
der. 
Unseren Lesern möchten wir das e»- 
ste Schiff in diesem neuen Fährver- 
kehr, die Eisenbahngüterfähre MU- 
KRAN, vorstellen. Sie trat vor einem 
Jahr als bisher größter Neubau einer 
DDR-Werft ihre Jungfernfahrt an. 


Der ständig wachsende Güterver- 
kehr zwischen der DDR und der 
UdSSR hat inzwischen die Lei- 
stungsgrenzen der bestehenden Ei- 
senbahn- und Seeverkehrsverbin- 
dungen fast erreicht. Ein Ausbau 
dieser Verbindungen bringt über 
einen längeren Zeitraum keine 
merkliche Entlastung. Durch ähnli- 
che Probleme in anderen Ländern 
sind in der letzten Zeit die unter- 
schiedlichsten modernen Trans- 
porttechnologien entstanden, von 
denen der Einsatz großer Eisen- 
bahngüterfährschiffe mit mehreren 
Waggondecks von den Vertrags- 
partnern in der DDR und der 
UdSSR als die günstigste Variante 
erkannt wurde. 

Seit 1978 liegen mit solchen Schif- 
fen Erfahrungen auf der Linie Varna 
(VR Bulgarien) und Iljitschowsk 
(UdSSR) vor (siehe mbh-minischiff 
65, mbh 5/84). Inzwischen sind vier 
derartige Verbindungen in Betrieb 
bzw. stehen kurz vor der Eröff- 
nung. Neben der genannten Linie 
soll im Schwarzen Meer noch 1987 
eine zweite Güterfährverbindung 
zwischen Constanta (SR Rumänien) 
und Samsun (Türkei) ihren Betrieb 
aufnehmen. In der Ostsee besteht 
seit einigen Jahren eine Linie zwi- 
schen der BRD und Finnland und 
seit Oktober 1986 zwischen Mu- 
kran auf der Insel Rügen und Klai- 
peda in der Litauischen SSR. 

In ihrer Größe und ihrem äußeren 
Bild ähneln sich die Schiffe auf al- 
len Linien, die Umschlagtechnolo- 
gien unterscheiden sich aber zum 
Teil erheblich, wie es bei Neuent- 
wicklungen nicht anders sein kann. 
Das gilt ganz besonders für die Li- 
nie Mukran-Klaipeda. Auf den drei 
.anderen Linien werden Dreideck- 
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schiffe eingesetzt. Die Be- und Ent- 
ladung erfolgt über das mittlere 
Gleisdeck, von wo aus die Wag- 
gons mit Liften und bordeigenen 
Rangierhilfen auf die Decks verteilt 
werden. Die Umschlagzeit beträgt 
etwa 8 bis 12 Stunden. 

Auf der Linie Mukran-Klaipeda 
verkehren Zweideckschiffe, bei de- 
nen über eine Zweietagenbrücke 
jedes Gleis direkt beladen werden 
kann. Bordeigene Rangierhilfen 
sind nicht erforderlich. Die Um- 
schlagzeit verkürzt sich bei dieser 
Technologie auf vier Stunden. Der 
offensichtliche Vorteil muß aber 
mit einem hohen technischen Auf- 
wand erkauft werden. Da das obere 
Gleisdeck weit oberhalb des Form- 
schwerpunktes liegt, entsteht 
schon bei einer Neigung des Schif- 
fes von 2 bis 3° eine seitliche Ver- 
schiebung der Gleisverbindung 
zwischen Schiff und Brücke, die zu 
einer Überlastung der Brückenla- 
ger und einer Behinderung des 
Waggonumschlags führt. Zur Be- 
herrschung dieses Problems ist ein 
Stabilisierungssystem erforderlich, 
das Schiff, Brücke und Umschlag- 
technologie gleichermaßen um- 
faßt. Die Schiffe sind mit einer 
Schlingerdämpfungs- und Krän- 


Seeweg ins Jahr 
2000. 


gungsausgleichanlage ausgerü- 


stet, die beim Auffahren zweier par- 


alleler Züge eine Massendifferenz 


von 250 t kompensieren. Um Sei- 


tenverschiebungen auszugleichen, 


sind auf der Pier in jeder Decks- 
ebene .querverfahrbare Fender an- 


geordnet. Außerdem werden die 
Gleise jeweils parallel befahren. 
Der Umschlag erfolgt mit einer 
Fahrgeschwindigkeit von 1m/s 
nach einem vorgeschriebenen 
Schema: 

— Auflegen der oberen Brücke auf 
das Oberdeck; 

— Entladen des Oberdecks in der 
Gleisfolge 2/4; 1/5; 3; 

— Abheben der oberen Brücke 
vom Oberdeck; 

— Auflegen der unteren Brücke auf 
das Hauptdeck; 

— Entladen des Hauptdecks in der 
Gleisfolge 2/4; 1/5; 3; 

— Beladen des Hauptdecks in der 
Gleisfolge 3; 1/5; 2/4; 

— Abheben der unteren Brücke 
vom Hauptdeck; 

— Auflegen der oberen Brücke auf 
das Oberdeck; 

— Beladen des Oberdecks in der 
Gleisfolge 3; 1/5; 2/4; 

— Abheben der oberen Brücke 
vom Oberdeck. 
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Die MUKRAN ist das erste von 
sechs Güterfährschiffen für die Li- 
nie Mukran-Klaipeda. Alle Schiffe 
werden auf der Mathias-Thesen- 
Werft Wismar gebaut. Für sie ist 
dieser Auftrag eine neue Bewäh- 
rungsprobe. Die Fähren stellen den 
größten Schiffstyp dar, der jemals 
auf der Werft gebaut wurde. Au- 
ßerdem handelt es sich um ein Er- 
zeugnis, das sich vom bisherigen 


Bauprogramm erheblich unter- 
scheidet. 
Hauptmerkmal sind die beiden 


durchgehenden Waggondecks. Sie 
bestimmen die Linienführung und 
den statischen Aufbau der Schiffe. 
Unterhalb des Hauptdecks ist der 
Schiffskörper durch 11 Querschot- 
ten in 12 wasserdichte Abteilungen 
unterteilt. Das Kollisionsschott geht 
bis zum Oberdeck. Im Bereich des 
Vorschiffs ist das Oberdeck mit ei- 
nem langen Backdeck überbaut, 
das den Brückenaufbau trägt. Die 
Antriebsanlage der Zweischrauben- 
schiffe ist achtern angeordnet. 
Für eine gute Manövrierfähigkeit 
sorgen zwei Halbschweberuder, 
Verstellpropeller und drei Quer- 
strahlruder (zwei vorn, eins ach- 
tern). 
Bei einer Gesamtgleislänge von 
1578 m sind die Fähren für den 
Transport von 103 Waggons der 
Standardlänge von 14,73 m ausge- 
legt. Die Spurweite beträgt 
1520 mm. Jedes Gleis schließt im 
Vorschiff mit einem Prellbock ab, 
der mit einer Kupplung und einem 
Bremsluftanschluß versehen ist. 
Die einzelnen Waggons werden zu- 
sätzlich mit Zurrketten, Stützbök- 
ken und Bremsschuhen gesi- 
chert. 
Im Mai 1986 wurde die MUKRAN 
fertiggestellt. Bis zu ihrer Übergabe 
an den VEB Deutfracht-Seereederei 
Rostock am 27. August 1986 wur- 
den Schiff und Umschlagtechnolo- 
gie in Mukran und Klaipeda er- 
probt. Am 2. Oktober 1986 konnte 
dann die Fährverbindung terminge- 
recht in Betrieb genommen wer- 
den. 
1990 soll die volle Kapazität mit 
sechs Schiffen erreicht werden. 
1987 erhält die Litauische Seeree- 
derei die beiden Schiffe KLAIPEDA 
und VILNJUS. 1988 folgt die WIS- 
MAR für die DSR, und 1989 wird 
das Bauprogramm mit den Schiffen 
KAUNAS (Litauische Seereederei) 
und GREIFSWALD (DSR) abge- 
schlossen. 
Die Fährhäfen in Mukran und Klai- 
peda erhalten je zwei Liegeplätze. 
Der Fährbahnhof in Mukran ist so 
ausgelegt, daß täglich drei Fähren 
bedient werden können. Das ent- 
spricht einem Umschlag von etwa 
300 Waggons. Zum Fährbahnhof 
gehört eine Umspuranlage von der 
Normalspur 1435 mm auf die so- 
wjetische Spurweite 1520 mm, Ver- 
schiebebereiche für beide Spuren 
sowie Umlademöglichkeiten der 
unterschiedlichsten Güter. Bei vol- 
lem Betrieb soll der Waggonumlauf 
etwa dem des Rostocker Übersee- 
hafens entsprechen. 

Text und Zeichnung: 

Detlev Lexow 


Quellenangaben 
Seewirtschaft: 5-85, 11-86, 2-87 
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Die Fotos auf diesen Seiten zeigen Details der ersten Fähre MU- 

KRAN sowie für den Dioramenbauer einige Einrichtungen des 


Fährhafens auf Rügen. 
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Eisenbahngüterfähre MUKRAN 
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Technische Angaben Ladekapazität 103 Breitspur-Wag- Farbangaben Aufbauten weiß 


Länge über alles 190,90 m gons, Länge 14,73 m, Bruttomasse Rumpf unter Wasser grün Masten, Davids, Heckpfosten weiß 
Breite auf Spanten 26,00 m 84 t Rumpf über Wasser schwarz Boote orange 

Tiefgang, beladen 6,61 m Aktionsweite 2200 sm Back weiß Schornstein weiß, schwarze 
Vermessung 21800 GT, 6567 NT _Dienstgeschwindigkeit 16,5 kn Decks grün Kappe, blau-rot-blaues Band 


Tragfähigkeit (bei Freib. 7,18 m) Besatzung 42 Personen 
11900 t | 
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Die zweite Bauprüfungskom- 
mission des C-Weltwettbe- 
werbs stand unter der Leitung 
des erfahrenen Schiedsrich- 
ters W. Thuysbaert (Belgien). 
Dazu gehörten noch die Her- 
ren van den Bergh (Nieder- 
lande), Bellanger (Frankreich), 
Li (VR China) und Romanescu 
(SR Rumänien). Sie hatten 
62 Modelle aus 12 Ländern zu 
bewerten (erster Bericht in 
mbh 887). Leider war vom 
Veranstalter, wie auch für die 
Klasse C3, zu wenig Aufstel- 
lungsfläche vorgesehen, so 
daß die Modelle sehr eng und 
schräg nebeneinander standen 
und dadurch weder von den 
zahlreichen Ausstellungsbesu- 
chern, noch von den Schieds- 
richtern gut zu sehen waren. 
Diese Tatsache ist deshalb so, 
wichtig, da der erste Überblick 
und eine gewisse Vorbewer- 
tung bei dieser Modellaufstel- 
lung erfolgte. Zur endgültigen 
Bauprüfung wurde jedes Mo- 
dell einzeln aufgestellt. 

Das hohe Niveau dieser Klasse 
wurde durch eine Anzahl von 
Modellen alter Schlachtschiffe 
und die in bekannter Qualität 
gebauten chinesischen Mo- 
delle bestimmt. Das Modell 
des Frachters BORRE von Dirk 
Hamann (BRD), der mit diesem 
Modell später in Schwerin 
Weltmeister wurde, erreichte 
mit 94,0 Punkten die dritthöch- 
ste Wertung in der C2. Nur ei- 
nen Punkt hinter ihm kam Ar- 
nold Pfeifer (DDR) mit dem 
Modell DUILIO ebenfalls zur 
Goldmedaille (siehe Rücktitel 
mbh 8 '87). Die höchste Wer- 
tung erhielt in dieser Klasse 
mit 94,66 Punkten Ren& Le- 
fevr& (Belgien) für das Modell 
VIRIBUS UNITIS. Diese Bewer- 
tung lag auch nach meiner 
Meinung — das trifft auch für 
weitere Spitzenmodelle zu — 
um einige Punkte zu tief. Es 
wurden 11 Gold-, 27 Silber- 
und 13 Bronzemedaillen verge- 
ben, 11 Modelle lagen unter 
70 Punkten. Besonders im Be- 
reich der Wertungen zwischen 
80 und 90 Punkten gab es bei 
den anwesenden Modellbau- 
ern ausgiebige Diskussionen 
über zu niedere Punktzahlen 
im Vergleich zu anderen Mo- 
dellen und vorangegangenen 
Wettbewerben. Auch unsere 
Silbermedaillenmodelle von 
Peter Sager (VAN SLADKO, 
85,66 Pkt.; GDANSK, 
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84,66 Pkt.), Hubert Wagner 
(STOLTERA, 84,33 Pkt.), Wolf- 
gang Nietzold (FLB 40, 
82,33 Pkt.) und Dietmar Vogel 
(SK 64 LANDTIEF, 80,33 Pkt.) 
hatten schon höhere Wertun- 
gen. Auffällig war, daß viele 
der in größerem Maßstab ge- 
bauten Schlepper, Fischerei- 
schiffe und Feuerlöschboote — 
trotz guter und zum Teil sehr 
guter Bauqualität — so deutlich 
hinter den durch den großen 
Bauumfang und den beste- 
chenden Gesamteindruck wir- 
kenden Goldmedaillenmodel- 
len zurücklagen. Bei der Prü- 
fung der Modelle auf Überein- 
stimmung mit der Zeichnung 
und Einhaltung des Maßstabs 
gab es bei einigen Modellen, 
die auf den ersten Blick einen 
guten Eindruck machten, Über- 
raschungen zur negativen 
Seite. Dazu gehörte z. B., daß 
in der Zeichnung angegebene 
Teile am Modell fehlten oder 
sich nicht an der richtigen 
; Stelle befanden. Derartige Feh- 
ler sind nicht auf mangelnde 
handwerkliche Qualifikation 
zurückzuführen und ganz si- 
; cher bei mehr Gründlichkeit zu 
; vermeiden. 
Diese kritische Betrachtung 
der Bauprüfung und der Mo- 
delle soll nicht den hohen Lei- 
stungsstand, wie er beim 
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__  Weltwettbewerb 1987 
“EEONM in Rouen (Frankreich) 


4. Weltwettbewerb 1987 von 
Tausenden Zuschauern täglich 
zehn Stunden lang zu bewun- 
dern war, abwerten. Nicht nur 
die Modelle mit den höchsten 
Punktzahlen hatten exzellente 
Detaildarstellungen zu bieten, 
und in der Sauberkeit der Aus- 
führung beeindruckten auch 
unsere Modelle. 

Immer wieder werden Modelle 
im Maßstab 1:100 vorgestellt, 
bei denen der Plattenverlauf an 
Rumpf und Decks markiert ist, 
so auch bei der VIRIBUS UN- 
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ITIS. Die Nachbildung klein- 
ster Teile der technischen Aus- 
rüstung bei den chinesischen 
Modellen, aber auch bei 
Schleppern und Fischereischif- 
fen anderer Modellbauer, be- 
eindruckte ebenso wie die vor- 
bildliche Ausführung von Holz- 
arbeiten, z. B. am Fischkutter 
RAMONA von Klaus Plonus 
(BRD) oder das im Maßstab 
1:100 imitierte Stahltauwerk 
und eine bis ins kleinste Detail 
nachgebildete perfekte Aus- 
führung der Lukenabdeckung 








beim Modell BORRE (s. o.). 
Kaum einem Modell war es an- 
zusehen, daß es eigentlich 
Fahrmodelle 
sind, wie sie im Juni dieses Jah- 
res bei der 5. Weltmeister- 
schaft der NAVIGA für Motor- 
modelle in Schwerin zu be- 
wundern waren (siehe mbh 
8 '87). 


Wolfgang Quinger 
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Wie schon 1985 in Rotterdam gab 
es in den F1-Klassen bei der 
5. Weltmeisterschaft der NAVIGA 
für Motormodelle in Schwerin er- 
neut eine wahre Weltrekordflut. Le- 
diglich in drei von zehn Klassen 
überstanden die bisherigen Re- 
korde unbeschadet die Titel- 
kämpfe. Die DDR-Junioren misch- 
ten in der Klasse F1-V6,5 im Rekord- 
reigen kräftig mit und sorgten am 
Ende mit einem Weltmeistertitel, 
zweimal Silber und einmal Bronze 
für unsere bisher beste WM -Bilanz 
in den Rennklassen. In diesem Bei- 
trag soll auf das Wettkampfgesche- 
hen und den technischen Entwick- 
lungsstand der F1-Modelle näher 
eingegangen werden. 

Der Veranstalter hatte für diese 
Weltmeisterschaft in allen F1-Klas- 
sen das nach den NAVIGA-Regeln 
mögliche Maximum von drei 
Durchgängen angesetzt. Das war 
eine glückliche Entscheidung, denn 
so fand trotz des meist heftigen 
Windes jeder Teilnehmer wenig- 
stens einmal gute Wasserverhält- 
nisse vor. Die neue 5-Minuten-Re- 
gel in den V-Klassen trug entschei- 
dend dazu bei, daß nicht nur Re- 
korde fielen, sondern auch die Lei- 
stungsdichte alle bisherigen Maß- 
stäbe übertraf. So konnten sich die 
zahlreichen Zuschauer an Wett- 
kämpfen mit höchstem Niveau be- 


geistern (Ergebnisse in mbh 8 '87). 
F1-V3,5 

Bei den Junioren stellte sich eine 
dreiköpfige schwedische Streit- 
macht mit Weltrekordler Pär Undin 
an der Spitze der Konkurrenz und 
ließ keinen Zweifel daran aufkom- 
men, wer seit Jahren in dieser Ju- 
niorenklasse den Ton angibt. Den 
Punkt auf das i setzte dabei Pär Un- 
din mit dem neuen Weltrekord von 
14,6 s. Mit dieser großartigen Lei- 
stung hätte er im Seniorenfeld 
Platz 3 belegt! Silber und Bronze 
gingen an seine Mannschaftskame- 
raden Jonas Andresen und Rickard 
Runne. Von den drei DDR-Startern 
imponierte Kay Strätz mit dem 
neuen DDR-Rekord von 17,0 s, wo- 
mit er die Bronzemedaille nur um 
0,2 s verfehlte. Andreas Schubert 
und Miriam Hegner schöpften un- 
ter den gegebenen Bedingungen 
ihre Möglichkeiten weitgehend 
aus, mußten aber dem Polen Adam 
Sewerniak den Vortritt lassen. 

Bei den Senioren lieferte sich der 
Titelverteidiger Zhou Jian Ming 
(CHN) einen packenden Zwei- 
kampf mit seinem Landsmann Xiao 
Quing Yuan, den er am Ende mit 
dem neuen Weltrekord von 13,1 s 
knapp für sich entscheiden konnte. 
Auch der Vizeweltmeister blieb mit 
13,3 s noch unter der alten Bestlei- 
stung. 
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Um Platz 3 gab es ein Stechen zwi- 
schen Torbjörn Andresen (S) und Li 
Guang Wei (CHN), bei dem der 
Schwede den totalen chinesischen 
Triumph nicht verhindern konnte. 
Unsere Starter Torsten Herzog, 
Jens Seidel und Holger Preuß konn- 
ten ihre Bestleistungen nicht ganz 
erreichen und sich nur auf den Plät- 
zen 11 bis 13 einrangieren. 
F1-V6,5 

Im Hinblick auf die guten Traditio- 
nen mit 6,5er FSR-Modellen und 
nach ihren stabilen Leistungen im 
WM-Vorfeld ruhten auf unseren 
beiden Junioren in der Klasse 
F1-V6,5 einige Hoffnungen. Diese 
wurden am Ende noch übertroffen. 
Bereits in den ersten zwei Durch- 
gängen konnten beide den aktuel- 
len Weltrekord insgesamt dreimal 
unterbieten bzw. einstellen. Im letz- 
ten Durchgang sicherte sich dann 
zunächst Dirk Riedel mit einer 
großartigen, ringsum optimalen 
Fahrt den Weltmeistertitel in der 
neuen Weltrekordzeit von 14,6 s. 
Marco Papsdorf komplettierte an- 
schließend mit dem Sieg im Ste- 
chen um Platz 2 gegen den 3,5er 
Vizeweltmeister Jonas Andresen (S) 
den totalen DDR-Erfolg gegen 
starke Konkurrenz (Tibor Poscik, H, 
erreichte als Vierter noch den bis- 
herigen Weltrekord). Erwartungs- 
gemäß konnten unsere Senioren an 


Mit diesem Modell fuhr Welt- 
meister Li Guang Wei (CHN) 
in der Klasse F1-E+1kg den 
phantastischen neuen Weltre- 
kord von 12,8 s »>> 


F1-V-3,5-Modell von Alexan- 
der Lanzman (SU). Deutlich 
sind die beiden negativen 
Gleitleisten zu erkennen (Bild 
außen) 


Junioren 


Georgiev, Nikolai (BG) 
Weichhaus, Dirk (BRD) 
Krischik, Holger (BRD) 
Undin, Pär ($S) 


Weltrekorde der NAVIGA (Stand vom 14. 06. 87) 


18,3 
14,4 
14,8 


Riedel, Dirk (DDR) 
Fredrikson, Patrik (S) 
Novotny, Petr (CS) 
Brazdi, Zdenek (CS) 


Smolnikov, Wladimir (SU) 


Subbotin, Wladislaw (SU) 
Subbotin, Wladislaw (SU) 
Tupikin, Alexej (SU) 
Plattner, Herbert (BRD) 
Guang Wei, Li (CHN) 
Zhou, Jian Ming (CHN) 

Li Feng, Tan (CHN) 

Yu, Biu (CHN) 

Wu, Hui (CHN) 

Chen, Zhoulun (CHN) 


dieses Ergebnis nicht anknüpfen. 
Mit den Plätzen 7 und 10 waren 
Günter Hoffmann und Heinrich 
Isensee aber doch nicht ganz zu- 
frieden. Weltmeister wurde „pro- 
grammgemäß" Pu Hai Quing (CHN) 
mit 13,0 s, aber Anatoli Mitroschkin 
(SU) gab sich nur um eine einzige 
Zehntelsekunde geschlagen. Mit 
14,0s landete Routinier Herbert 
Schuß (BRD) etwas überraschend 
auf Platz 3. Mitfavorit Yu Bin (CHN) 
hatte Probleme mit der Einstellung 
seines Motors und kam unerwartet 


nur auf Platz 6. 
F1-V 15 


Nach Bekanntgabe der offiziellen 
Starterlistte konnten sich unsere 
beiden Junioren durchaus Chancen 
auf eine gute Plazierung ausrech- 
nen, die sie dann auch sehr kon- 
zentriert wahrnahmen. Hinter dem 
souveränen Weltmeister Pär Undin 
(S), der mit 12,6 s den Weltrekord 
einstellte und wiederum schneller 
war als der 3. der Seniorenwer- 
tung, fuhren Dirk Riedel mit 14,6 s 
(DDR-Rekord) und Holger Woldt 
mit 15,5 s neue persönliche Bestzei- 
ten und holten damit Silber und 
Bronze für die DDR. In neue, phan- 
tastische Regionen trieb Weltmei- 
ster Yu Bin (CHN) den Weltrekord 
bei den Senioren. 11,7 s wurden 
gestoppt — und wie man sehen 
konnte, war das Modell damit noch 
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nicht am Ende! Auch hier wieder 
ein Doppelerfolg für China: Pu Hai 
Quing blieb mit 12,3 s ebenfalls 
noch unter dem alten Weltrekord. 
Platz 3 ging mit 13,1 s an einen al- 
ten Bekannten aus dem FSR-Lager: 
Der Schwede Ake Juhlin fügte sei- 
ner Sammlung eine weitere Bronze- 
medaille hinzu und schlug damit 
vielen Spezialisten ein Schnipp- 
chen. Auch der FSR-15-Weltmei- 
ster Gennadi Kalistratow (SU) stellte 
sich mit einem sehr schnellen Mo- 
dell der Konkurrenz, aber Stabili- 
tätsprobleme des Bootes zehrten et- 
was an seinem Nervenkostüm, so 
daß am Ende „nur“ 13,4 s zu Buche 
standen (Platz 6). Von unseren Star- 
tern schlug sich Günter Hoffmann 
mit dem neuen DDR-Rekord von 
14,5 s am besten. Dies reichte in 
dem Klassefeld jedoch nur für 
Platz 9. Jürgen Winkler und Hein- 
rich Isensee hatten sich selbst si- 
cher auch mehr erhofft als Platz 12 
bzw. 14. 

F1-E-1kg 

Bei den Junioren waren in dieser 
Klasse nur Teilnehmer aus der BRD 
und der UVR am Start. Trotzdem 
gab es einen harten Kampf der 
technisch überlegenen BRD-Starter 
um den Titel, den Marco Ferrari 
mit dem neuen Weltrekord von 
18,2 s und 0,1 s Vorsprung vor sei- 
nem Mannschaftskameraden Dirk 


8,98 s 


200,445 km/h Stara Zagora 
Schwerin 
Schrems 
Schrems 

L Schwerin 
Kalmar 
Plavecki Svrtok 


Schwerin 


144,00 Pkt. 
144,34 Pkt. 


190,678 km/h 
198,020 km/h 
207,852 km/h 
245,902 km/h 


Schwerin 
Rotterdam 
Rotterdam 
Stara Zagora 
Schwerin 
Schwerin 
Schwerin 
Rotterdam 
Schwerin 
Schwerin 
Schwerin 


144,18 Pkt. 
146,04 Pkt. 





Weichhaus erringen konnte. 

Den dreifachen Erfolg komplet- 
tierte Andreas Biermann mit 19,1 s. 
Bei den Senioren blieben gleich 
fünf Teilnehmer unter dem alten 
Weltrekord von 16,8 s, wobei auch 
hier jeweils eine Zehntelsekunde 
über die Medaillenvergabe ent- 
schied. Weltmeister wurde Herbert 
Plattner (BRD) mit 15,4 s. Dahinter 
erkämpften Alexander Lanzman 
(SU) und Ex-Weltrekordler Jürgen 
Benecken (BRD) die Plätze 2 und 3. 
DDR-Teilnehmer waren in dieser 
Klasse auch bei den Senioren nicht 
am Start. 

F1-E+1kg 

Sechs Junioren gingen in dieser 
Klasse in das Rennen, unter ihnen 
auch unser Mirko Masuch. Er be- 
legte mit 20,3 s Platz 4. Weltmeister 
wurde mit 15,0 s Holger Krischik 
(BRD), der damit seinen eigenen 
Weltrekord allerdings nicht errei- 
chen konnte. Platz 2 ging an den 
erneut sehr sicher und exakt fah- 
renden jungen Schweden Pär Un- 
din (15,4 s), der mit zwei Titeln und 
einmal Silber erfolgreichster Junior 
in den F1-Klassen wurde. Auf dem 
Bronzerang landete Dirk Weich- 
haus (BRD) mit bereits deutlichem 
Rückstand (18,3 s). Nahezu phanta- 
stische Resultate gab es bei den Se- 
nioren (ohne DDR-Beteiligung). 
Der bisherige Weltrekord von 





14,1 s hätte am Ende nur für Platz 8 
gereicht! Erstmals stellten sich in 
dieser Klasse auch chinesische 
Sportler der Konkurrenz — und lie- 
ßen alle anderen keine Chance! 
Weltmeister wurde mit unglaubli- 
chen 12,8 s Li Guang Wei vor Xiao 
Quing Yuan (13,2 s) und dem 3,5er 
Weltmeister Zhou Jian Ming 
(13,3 s). Superzeiten erreichten 
auch Pawel Jadrow und Gennadi 
Kalistratow (SU) mit 13,6 s bzw. 
13,8s, dennoch blieb dafür am 
Ende nur Platz 4 und 5. 
Technischer Stand 

und Entwicklungstendenzen 

Ein bemerkenswertes Ergebnis die- 
ser Titelkämpfe war in den F1-Klas- 
sen die Tatsache, daß Leistungs- 
grenzen noch lange nicht in Sicht 
sind. Das neue Reglement hat diese 
Klassen wieder attraktiv und die 
Wettkämpfe sehr spannend ge- 
macht, da der Einfluß des Zufalls 
und der äußeren Bedingungen auf 
ein Minimum reduziert wird. Über 
alle anderen Klasseleistungen rag- 
ten die Ergebnisse der chinesi- 
schen Sportler noch weit hinaus. 
Die sympathischen und stets 
freundlichen Männer aus der VR 
China holten in den Klassen, wo sie 
an den Start gingen, alle Titel und 
kamen mit einer einzigen Aus- 
nahme (F1-V6,5) sogar jeweils kom- 
plett vor der gesamten Konkurrenz 
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ein. Diese phantastische Erfolgsbi- 
lanz ist das Ergebnis optimal vorbe- 
reiteter Modelle und präziser, 
risikovoller Fahrweise. Und daß da- 
hinter sehr viel Trainingsfleiß 
steckt, wurde dem aufmerksamen 
Zuschauer recht bald klar. Die Mo- 
delle sind in allen Klassen sehr 
klein und unter Verwendung von 
Kohlefaserlaminat extrem leicht ge- 
baut. Modellmassen von 1,2 kg für 
ein 3,5er Modell bzw. 2,7 kg für ein 
15er Boot stellen völlig neue Di- 
mensionen dar und bringen für die 
Beschleunigungsphase nach den 
Kurven enorme Vorteile. Trotz der 
geringen Größe und Masse sind 
die Modelle optimal ausgetrimmt 
und zeigen keinerlei Neigung zum 
Kippen oder Pendeln. Großen An- 
teil daran hat die spezielle Kontur 
des Uhnterschiffs im hinteren Teil 
des Bootes, die bei minimalem Wi- 
derstand eine sehr gute Wasserhaf- 
tung gewährleistet und durch eine 
große Auflagefläche in Kurvenlage 
hakenartige Kursänderungen auf 
dem Wasser ohne Stabilitätspro- 
bleme zuläßt. Der Anstellwinkel der 
durchweg vorhandenen biegsamen 
Antriebswelle ist so justiert, daß die 
Modelle nach einer Kurve eine zu- 
sätzliche Beschleunigung erhalten. 
Sie springen förmlich aus der 
Kurve heraus, um sich danach so- 
fort wieder auf dem Wasser zu sta- 


mh 1987 12 


| 


’ 
\ 


—_.) 


bilisieren. Dazu trägt auch die nied- 
rige Schwerpunktlage bei, die 
durch flache Bauweise und geneigt 
eingebaute Motoren erreicht 
wurde. Die Motoren werden mit re- 
lativ kleinen Schrauben sehr hoch- 
tourig gefahren und touren auch an 
der Wendeboje nicht merklich ab. 
Durch vollständige und dichte Ver- 
kleidung von Motor und Auspuff 
waren die schnellsten Modelle der 
WM auch zugleich die leisesten. In 
der Klasse F1-E+1kg wurde der 
gleiche Rumpftyp gefahren und 
zeigte hier — bis auf einen etwas 
größeren Kurvenradius — analoge 
Fahreigenschaften. Neben den 
überragenden chinesischen Model- 
len bestach die Konzeption der so- 
wjetischen Modelle, die in allen 
Klassen Rümpfe mit zwei negativen 
Gleitleistten und biegsamer An- 
triebswelle besaßen. Zwei Silber- 
medaillen und weitere Plazierun- 
gen im Vorderfeld bewiesen, daß 
der eingeschlagene Weg durchaus 
eine erfolgreiche Alternative zum 
chinesischen Konzept darstellt. Be- 
merkenswert war auch die Tatsa- 
che, daß die schwedische Mann- 
schaft alle ihre Medaillen mit Mo- 
dellen völlig konservativer Bauart 
erringen konnte (starre Antriebs- 
welle, Rümpfe mit vier positiven 
Gleitleisten ohne abgeflachtes oder 
eingezogenes Heck). Das Erfolgsre- 


zept waren hier hochdrehende, op- 
timal abgestimmte Motoren, die es 
gestatten, die Boote etwas länger 
auf das Wasser zu trimmen und 
trotzdem schnell zu sein. 

Bei den eingesetzten Motoren gab 
es in den beiden kleinen Hubraum- 
klassen das gleiche Bild wie bei der 
FSR-WM ’86. Novarossi und Rossi 
dominierten in der Klasse 
F1-V3,5. 

Interessant war hier eine chinesi- 
sche Eigenentwicklung, die mit 
konventioneller Dreikanalspülung 
arbeitete. Bei den 6,5er Modellen 
fuhren die beiden Weltmeister wie 
auch die Plazierten einmal mehr 
den OPS40 in verschiedenen Modi- 
fikationen. In der Klasse F1-V 15 
wurden beide Titel und auch die 
weiteren Medaillen im Seniorenbe- 
reich mit dem Picco80 errungen, 
der zulässige Hubraum also nicht 
voll ausgeschöpft. Offensichtlich 
bietet dieser Motor die Möglich- 
keit, ein sehr günstiges Leistungs- 
gewicht des Modells zu realisieren. 
In den F1-E-Klassen kamen durch- 
weg Spezialmotoren mit Kobalt-Sa- 
marium-Magneten zum Einsatz, die 
in kleinsten Serien oder sogar in 
Einzelfertigung speziell für diesen 
Verwendungszweck entwickelt und 
gebaut wurden. In der Klasse 
F1-E+1kg sind dabei Stromaufnah- 
men während der Fahrt von etwa 
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100 A die Norm. Während in der 
kleinen Klasse NiCd-Akkus mit Sin- 
terelektroden überwogen, wurden 
bei den Modellen über 1 kg Silber- 


; Zink-Akkus eingesetzt. 


Eine abschließende Einschätzung 
der eigenen Leistungen bei dieser 
WM ergibt eine positive, wenn 
auch etwas zu differenzierende Bi- 
lanz. Im Juniorenbereich wurden 
selbst die heimlichen Hoffnungen 
erfüllt. Der Abstecher der FSR- 
Truppe in das F1-Lager mit syste- 
matischer und konzentrierter WM- 
Vorbereitung wurde ein voller Er- 


folg und brachte einen Titel und 


drei weitere Medaillen. Bei den Se- 
nioren, wo unsere Farben aus- 
schließlich durch gestandene 
F1-Spezialisten vertreten wurden, 
blieben dagegen manche Wünsche 
offen. Auch hier wurde in Vorberei- 
tung der WM sehr fleißig und en- 
gagiert gearbeitet, jedoch reichte 
auf Grund des frühen WM-Termins 
die Zeit nach dem langen Winter 
einfach nicht aus, um die fast 
durchweg neuen Modelle optimal 
einzufahren. Es gilt jetzt, die Viel- 
zahl der bei der WM gewonnenen 
Erkenntnisse und Erfahrungen ohne 
Zeitverlust umzusetzen, um die 
schon im nächsten Jahr mit der 
FSR-WM bevorstehende neue Be- 
währungsprobe gut zu bestehen. 
Dr. Peter Papsdorf 





Das Ruder 
Wirkung des Ruders 


Die Wirksamkeit des Ruders 
wird von mehreren Faktoren 
bestimmt: 

- Anströmgeschwindigkeit 

— Verhältnis Ruderfläche zu 
Lateralplan 

— Lage des Ruders in Bezug 
auf Hauptspantfläche 

—- Ruderwinkel 

Die Anströmgeschwindigkeit 
wird durch die Geschwindig- 
keit des Modells und dem Ab- 
stand des Ruders vom Propel- 
ler beeinflußt. je größer die 
Anströmgeschwindigkeit ist, 
um so besser ist die Ruderwir- 
kung. Bei Rennbooten kann 
man davon ausgehen, daß im- 
mer ausreichende Anströmge- 
schwindigkeiten herrschen, 
einmal durch die Geschwin- 
digkeit des Modells und zum 
anderen befindet sich der Pro- 


peller direkt vor dem Ruder 


und erhöht damit die Anström- 
geschwindigkeit. 


Unter Lateralplan ist die Sei- 
tenprojektion des Unterwas- 
serteil eines Schiffes zu verste- 


hen. Bei Rennbooten ist dies 
Fläche sehr klein. Mit ein 

Schwert am Kiel in Höhe d 
__Schwerpunktes wird das Ver- 
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_hältnis Ruderfläche zu Lateral- 


Die Lage in Bezug auf die 
Hauptspantfläche beinhaltet 
die Hebelwirkung des Ruders 
und besagt, daß ein kleines 
Ruder am Heck die gleiche 
Wirkung erzeugt, wie ein grö- 
ßeres Ruder mit einem größe- 
ren Abstand vom Heck. 

Der optimale Ruderwinkel 
wird in der Literatur mit 30° bis 
35° angegeben. Für F3-Boote 
ist das nicht immer ausrei- 
chend. Hier liegen die prakti- 
schen Werte um 45°. 
Ruderblattformen 

Die Vielfalt der Blattform ist in 
den Bildern 52 bis 55 zu erken- 
nen. Jedes dieser Ruderblätter 
hat an den entsprechenden 
Modellen seine Berechtigung. 
Bild 54 gibt nur die bevorzugte 
Grundform bezogen auf die 
Modellklasse an. In Abhängig- 
keit von Modellgröße und Ge- 
schwindigkeit sind diese For- 
men auch in anderen Modell- 
klassen zu finden. Die Ruder 
an F3-Modellen sind flächen- 
mäßig die größten. Die klein- 
sten Ruder werden in den 


_ Fi-Klassen gefahren. Da von 


den Rennbooten die F3-Boote 


die relativ langsamsten und 
die F1-Boote die schnellsten 
sind, ist die Abhängigkeit der 
 Blattgröße von der Geschwin- 


‚digkeit augenscheinlich. Un- 
abhängig von der Form des 


.Ruderblatts, wird dieses vom 
t. Ruderschaft in Vorruder und 


_Nachruder geteilt. Das Vorru- 


der unterstützt die Ruderbe- 


9. entlastet also die Ru- 
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dermaschine. Das sollte bei 
F3-Booten ausgenutzt werden, 
da hierbei die Geschwindig- 
keit der Rudermaschinen voll 
umgesetzt werden kann. Au- 
ßRerdem geht das Modell so- 
fort in die Kurve. Dieser Vor- 
teil wird bei schnelleren Mo- 
dellen zum Nachteil. Deshalb 
wird dann nur Nachruder oder 
minimal Vorruder eingesetzt. 
Das Modell geht weicher in 
die Kurve und erreicht den 
eingestellten Radius erst nach 
einer bestimmten Strecke. 
Bild 55 zeigt Ruderformen und 
den Fahrweg des Modells bis 
zum Erreichen des eingestell- 
ten Radius. Zur besseren An- 
schauung wurde auch ein weit 
nach hinten gesetztes Nachru- 
der aufgeführt. Es wurde frü- 
her an schnellen Modellen an- 
gewendet, die noch mit Tip- 
Anlagen gefahren werden 
mußten. Ein weiteres Formkri- 
terium ist die Höhe des Blat- 
tes. Diese muß mindestens so 
groß sein, daß das Ruder in 
den unteren Propellerhalb- 
kreis hineinragt. Es treten 
sonst Kräfte am Ruder auf, 
durch die das Modell umkip- 
pen kann (Bild 56). 


Rudergestaltung und Einbau 
Der in das Wasser ragende 
Teil des Ruderschaftes und 


das gesamte Blatt sind strö- 


mungsgünstig zu gestalten: 
— kleiner Schaftdurchmesser 
bzw. abgeflachter Schaft 

- Schaftlänge nur so groß, 
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_ winde geschr itte 
Der Ruderschaft wird ir 


wie zur Stabilität erforderlich 
- geringe Ruderblattdicke 

Ein profiliertes Ruder ist zwar 
auch strömungsgünstig, er- 
zeugt aber durch sein Profil 
schon bei sehr kleinen Ruder- 
winkeln, entsprechend dem 
Anstellwinkel am Tragflügel, 
große Querkräfte und damit 
starke Kurven. Besser als Ru- 
derblätter geeignet sind ange- 
schärfte Bleche mit einer 
Dicke < 1 mm. Das Ruderblatt 
wird an den Schaft angelötet, 
aber auch kleben ist möglich. 
Der Schaft wird am Ende 
1 mm bis 2 mm eingesägt und 
das Blatt je nach Höhe 10 mm 
bis 20 mm ausgeklinkt. Damit 
erhält das Ruder ausreichende 
Stabilität, und es können nach 
dieser Methode leichte stabile 
Ruder mit Schaftdurchmesser 
2 mm und Blattdicke 0,5 mm 
(Dural) für die kleinen F1-E 
und FSR-E Klassen gebaut 
werden. Nach dem Ruder- 
schaft ist das Blatt etwas abzu- 
schrägen. Falls das Ruder 
nach Karambolagen oder Bo- 
jenberührung etwas nach hin- 
ten verbogen ist, bleibt es am 
Bootsboden nicht hängen, 
und das Boot ist noch steuer 
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eignen sich am besten Teflon- 
buchsen, in denen der Schaft 
relativ straff sitzt. Damit dringt 
auch bei hohen Geschwindig- 
keiten kein Wasser hindurch. 
Bei Buchsen aus Messing, ist 
der Ruderkoker mit zähem 
Fett zu füllen. 

Das Ruder ist so in das Modell 
einzubauen, daß der Schaft 
bzw. das Blatt eine Neigung 
von etwa 5° zur Strömung hat. 
Diese Einbaulage bewirkt, daß 
bei Ruderausschlag das Heck 
ins Wasser gezogen wird, 
d. h. die Neigung zum Unter- 
schneiden bei Kurvenfahrten 
wird verringert. Das Ruder 
wird auch zur Propellerachse 
um etwa 2 mm bis 3 mm seit- 
lich in Schraubendrehrichtung 
versetzt. Durch den Drall im 
Schraubenstrahl wird das Ru- 
der schräg angeströmt. Wei- 
terhin ist die Anströmge- 
schwindigkeit im unteren Pro- 
pellerhalbkreis größer. Diese 
beiden Wirkungen summieren 
sich, so daß bei Geradeaus- 
fahrt und mittig eingebautem 
Ruder dieses leicht schräg ge- 
stellt werden müßte, und auch 
Links- und Rechtskurven bei 
gleichem Ruderwinkel unter- 
schiedlich groß sind. 


Rudermaschinenbefestigung 
und Ankopplung 

Die Halterung der Ruderma- 
schine sollte den Ruderkoker 
mit einschließen. Erstens ist 
der Ruderkoker gegenüber 


der Rudermaschine bei den 
herrschenden Ruderkräften 
völlig unnachgiebig, und 
zweitens ist so die Ruderma- 
schine absolut vor Beschädi- 
gung geschützt. Kleine 
Schläge muß das Ruder ver- 
kraften. Bei größeren Bela- 
stungen, wie Karambolagen 
oder Auffahren auf das Ufer, 
würden den Ruderkoker aber 
auch die Halterung mit der Ru- 
dermaschine aus der Verkle- 
bung herausreißen. Im ande- 
ren Fall, der getrennten Befe- 
stigung, würde die Ruderma- 
schine beschädigt werden. Als 
Halterung bietet sich auch 
eine universelle Befestigung 
an (Bilder 58, 59). Ohne Um- 
bauten in Modell sind unter- 
schiedliche Größen und Aus- 
führungen von Rudermaschi- 
nen einsetzbar. Die Größe des 
Ausschnitts bestimmt die 
größte Rudermaschine. Die 
Befestigung erfolgt mit Spann- 
klauen. Damit sind Ruderma- 
schinen wie zum Beispiel Si- 


gnal FM7, Multiplex Profi und 


Micro, Graupner C-Serie trotz 
unterschiedlicher Abmessun- 
gen direkt oder mit einer Zwi- 
schenplatte einsetzbar. Mittels 
eines speziellen Rahmens ist 
auch die Servomatic 161S zu 
befestigen. 

An die Übertragung der Bewe- 
gung von der Rudermaschine 
auf das Ruder stehen folgende 
Anforderungen: 

- Die Kopplung soll spielfrei 





Bild 52: Ruder und Propelleranordnung an einem F3-Modell 
(geringer Abstand Ruder-Propeller = wenig Vorruder) 





Bild 53: Ruder und Propelleranordnung an einem F3-Modell 
(großer Abstand Ruder-Propeller = großes Vorruder) 
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Bild 54: Typische Ruderblattformen 





sein. Dazu bietet sich die An- 
wendung von Kugelgelenken 
an. Diese sind zwar spielfrei, 
haben aber zum großen Teil 
zu große Reibungskräfte, so 
daß eine genaue Einstellung 
des Ruders durch Deformatio- 
nen in der Rudermaschinen- 
halterung, Deformationen in- 
nerhalb der Rudermaschine 
und bei zu geringen Stellkräf- 
ten der Rudermaschine nicht 
erreicht wird. Ein anderer 
Weg liegt darin, konventio- 
nelle Hebel oder Gabelköpfe 
zu verwenden, und das Spiel 
mittels einer Feder herauszu- 
ziehen. 
— Ausnutzung der maximalen 
Wege ohne Kraftverlust 
Die Winkel zwischen Ruder- 
maschinenhebel-Gestänge 
und Gestänge-Ruderpinne 
sollten etwa 90° betragen, 
d. h. Drehachse von Ruderma- 
schine und Ruder müssen bei 
unterschiedlichen Hebellän- 
gen von Rudermaschinenhe- 
bel und Pinne versetzt ange- 
ordnet werden. Damit erreicht 
man eindeutige Kraftangriffs- 
punkte und vermeidet ein 
Überschnappen oder Ansto- 
ßen des Gestänges. 
- Genaue Einstellung des mi- 
nimalen Drehkreisdurchmes- 
sers 
Besonders in der F3-Klasse ist 
die Einstellung des minimalen 
Kurvenradius wichtig. Die Stu- 
fung, die der Rudermaschi- 


nenhebel zuläßt, ist meist 
noch zu grob. Seit einiger Zeit 
sind veränderliche Ruderhebel 
für Rudermaschinen bekannt, 
die durch ein Langloch einge- 
stellt werden können. Abgelei- 
tet davon zeigt Bild 59 eine Va- 
riante als Pinne, die jeder 
selbst fertigen kann. 

— Gleichgroße Kurvenradien 
Diese Forderung, gleichgroße 
Radien nach links und nach 
rechts ist ebenfalls hauptsäch- 
lich bei F3 notwendig. Un- 
gleichheiten können sowohl 
auf das Modell, als auch auf 
die Fernsteueranlage zurück- 
geführt werden. Mit einer 
Schiefstellung der Pinne kann 
der Ruderwinkel und damit 
auch die Gleichheit der Kur- 
venradien beeinflußt werden 
(Bild 60). Für die Kurve, die en- 
ger werden soll, ist der Ruder- 
winkel zu vergrößern. Das 
wird erreicht, wenn die Pinne 
in Richtung des zu vergrößern- 
den Ruderwinkel relativ zum 
Ruderblatt gedreht wird. Der 
Weg bzw. der Winkel der Ru- 
dermaschine wird entspre- 
chend der Sin-Funktion über- 
tragen. Damit sind Winkeldif- 
ferenzen zwischen Rechts- 
und Linksdrehung von 10° er- 
reichbar. 

In diesem Teil wurde die Funk- 
tion des Ruders sowie die 
Möglichkeiten der Beeinflus- 
sung der Drehkreisdurchmes- 
ser dargelegt. Die optimalen 





Bild 55: Blattform und Drehkreis 








Bild 58: Universelle Halterung für Ruderma- 


schinen 


Größen für das Ruderblatt und 
den Winkel können im Voraus 
nicht festgelegt werden. Diese 
erhält man erst bei prakti- 
schen Versuchen. Eine Me- 
thode dafür ist, das Modell für 
den ersten Fahrversuch mit ei- 
nem übergroßen Ruder zu ver- 
sehen, um dann Ruderwinkel 
und Blattgröße zu optimieren. 
Die richtigen Parameter sind 
gefunden, wenn der ge- 
wünschte Kurvenradius bei 
minimalen Geschwindigkeits- 
verlußt erreicht wird (F1, FSR). 
Für F3-Modelle ist das Krite- 
rium der minimale Kurvenra- 
dius. Dabei darf das Vorruder 
nicht zu groß ausgelegt wer- 
den. Das Modell geht zwar 
schneller in die Kurve, kommt 
aber dafür etwas schlechter 
wieder heraus. 
Bei der Kurvenfahrt ist zu be- 
achten, daß sich das Modell 
immer erst quer stellt, bevor 
es in die Kurve geht. Es dreht 
sich um einen Punkt nahe dem 
Vordersteven, nicht um den 
Schwerpunkt. Bei schnellen 
Modellen ist das kaum spür- 
bar, aber trotzdem sollten 
während einer Tordurchfahrt 
auf dem F3-Kurs keine Kurven 
eingeleitet werden. 

Konrad Friedrich 
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Bild 59: Befestigte Rudermaschine und ver- 


stellbare Ruderpinne 


Wettkämpfe der GST 


Crimmitschau. Seit 1981 wird 
der Pokalwettkampf um den 
Wanderpokal der Volltuchwer- 
ker auf dem Schwanenteich im 
Sahnpark durchgeführt. Die 
Sportler aus den Bezirken 
Dresden, Suhl, Gera und 
Frankfurt (Oder) hatten nicht 
die weite Anreise gescheut, 
um nochmals vor der DDR- 
Meisterschaft ihr Können unter 
Beweis zu stellen. 

Den Wanderpokal für die 
höchste Bauwertung in der Ju- 
gend holte sich Mario Scholz 
aus Greiz mit 94,67 Baupunk- 
ten in der Klasse F-2B/Jun. 
Demnächst wird sich bstimmt 
hier die neue Klasseneinteilung 
positiv bemerkbar machen. 
Sehr spannend verlief der 
Wettkampf der Senioren in der 
Klasse F2-A, wo Wolfgang 
Nietzold (Modell „Seiner“) und 
Peter Sager („Gdansk”) um den 
1. Platz kämpften. Erst nach 
dreimaligem Stechen mußte 
sich Wolfgang Nietzold mit 
dem 2. Platz begnügen. Dritter 
wurde Arnold Pfeifer mit der 
„Duilio“. 

Den Wanderpokal für die 
höchste Bauwertung der Senio- 
ren holte sich Peter Sager mit 
97,33 Baupunkten mit seinem 
Landungsschiff. Die Zu- 
schauer, die bei dem schönen 
Wetter sehr zahlreich erschie- 
nen waren, sprach die Vorfüh- 
rung der Kameraden Siegfried 
Seidel und Michael Hahn in 
der F6 besonders an. Auch das 
Programm von Michael Gün- 
ther, der sein F7-Modell, einen 
kleinen Kutter mit vielen Funk- 
tionen, vorstellte, war sehens- 
wert. -G. - 


Zweimal GANGUTEZ, doch 
zwei Baumaßstäbe, gebaut 
von Mario Scholz (1:50) und 
Michael Hahn (1:100) 
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Es war ein schönes Flugzeug: 
schnittig, elegant. Und es hatte 
einen kreisrunden selbsttra- 
genden Rumpf schon zu einer 
Zeit, als andere ihre fliegenden 
Kisten noch mit „Besenstielen“ 
bauten. Trotzdem ist von dem 
Flugzeug und seinem Erbauer 
nur sehr wenig bekannt. Erst- 
malig hat Dr. Günter Schmitt 
in seinem Buch „Als die Oldti- 
mer flogen“ wenige Zeilen 
zum Erbauer, zu Hans Röver, 
geschrieben (transpress Verlag 
Berlin 1987). 

Hans Röver gehörte zu den 
Flugpionieren aus Johannisthal, 
die mit großem Enthusiasmus 
und wenig Geld flogen, ihre ei, 
genen Flugzeuge bauten und 
kleine Fliegerschulen betrie- 
ben. 

Hans Röver, geboren am 
20. November 1890, stammte 
aus Hausneindorf bei Quedlin- 
burg, wo sein Vater, ein tech- 
nischer Unruhegeist, eine Or- 
gelfabrik hatte. Hier wuchs er 
inmitten dieser Emsigkeit auf 
und interessierte sich sehr für 
alle technischen Arbeiten in 
den Werkstätten. 

Durch die Bekanntschaft sei- 
nes Vaters mit Hans Grade 
konnte Hans Röver in den 1905 
neu gegründeten „Grade Mo- 
torenwerken“ in Magdeburg 
Motorenschlosser lernen und 
wurde hier mit den Ideen der 
Fliegerei bekannt. Eigentlich 
zog es ihn aber mehr zur Ma- 
rine, und so ist es nicht ver- 
wunderlich, daß er einige Rei- 
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Hans Röver 1911 
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Belastungsprobe des Röver-Rumpfes 


sen als Schiffsjunge auf der 
„Herzogin Sophie Charlotte” 
unter Kapitän Strasser — ein 
späterer Kapitän verschiedener 
Luftschiffe im ersten Weltkrieg 
— absolvierte. Die Einflüsse 
Grades, Strassers und seine 
mangelhafte Gesundheit wa- 
ren vermutlich ausschlagge- 
bend, sich doch mehr der Flie- 
gerei zuzuwenden. Röver 
machte seinen Motoreninge- 
nieur und war weiterhin bei 
Hans Grade in Magdeburg und 
später in Bork (heute Bork- 
heide) beschäftigt. Hier in Bork 
lernte er fliegen und machte 
auf dem Flugfeld „Mars“ auf ei- 
nem Grade-Eindecker am 
3. Februar 1911 sein „Flugma- 
schinenführer-Zeugnis” mit 
der Nr. 56. Von dieser Zeit an 
war Hans Röver Fluglehrer bei 
Hans Grade und hat eine 
ganze Reihe späterer, namhaf- 
ter Flieger ausgebildet. 

Das Jahr 1911 war für Röver 
sehr erfolgreich. Es begann 
mit der Sachsen-Flugwoche im 
Mai, wo er die Etappe Chem- 
nitz (heute Karl-Marx- 
Stadt)-Dresden mitflog, über 
die Flugwoche in Johannisthal 
(Beginn 11. Juni), wo er den 
2. Platz belegte, bis zum 
Deutschlandrundflug (11. Juni 
bis 7. Juli), wo er den 8. Platz 
erreichte. Am 2. August führte 
er in Bork einen Langzeitflug 
durch, worüber die Zeitschrift 
„Flugsport“ schrieb: „Röver 
flog am 2. August auf einem 
Grade-Eindecker 2 Stunden, 15 


Minuten und 33 Sekunden ... 
Er erreichte bei diesem Flug 
mehrfach 1100 m Höhe, ging 
ungefähr 10mal im Gleitflug bis 
auf vier oder fünf m herab, 
stellte den Motor wieder an 
und flog weiter. Geschwindig- 
keit 110 bis 115km. Flug 
mußte wegen eintretender 
Dunkelheit gegen 9.00 Uhr ab- 
gebrochen werden.” Weniger 
erfolgreich war er beim 
Schwabenflug (10. bis 13. Sep- 
tember) und bei der Berliner 
Flugwoche (Beginn 24. Sep- 


tember,, wo er mit dem 
7. Platz nur Vorletzter 
wurde. 


All diese Wettbewerbe flog er 
mit dem Grade-Eindecker. Mit 
diesem Eindecker führte Hans 
Röver im Laufe des Jahres 1911 
mehrere Passagierflüge ohne 
Unfälle aus, die in den Flugzeit- 
schriften Beachtung fanden. 
Neben dieser intensiven Flug- 
tätigkeit als Flieger und Flug- 
lehrer arbeitete Hans Röver an 
einem eigenen Flugzeug. Ge- 
meinsam mit seinem Vater ent- 
wickelte er eine Methode, ei- 
nen selbsttragenden kreisrun- 
den Flugzeugrumpf herzustel- 
len, der sich nach einem Ende 
hin verjüngte. 

Sein Vater, Ernst Röver, erhielt 
dafür am 18. April 1912 ein Pa- 
tent. Bei der Herstellung des 
Rumpfes wurden auf einem ko- 
nischen Holzkern Streifen aus 
Rohr (Bambus) von etwa 
20 mm x 10 mm Dicke doppel- 
diagonal aufgeleimt und mit ei- 
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ner Lage Leinen innen und au- 
ßen abgeklebt (Leinen, Leisten, 
Leisten, Leinen). Bereits zur 
Maiflugwoche 1912 in Johan- 
nisthal startete er mit dieser 
neuen Maschine, ohne jedoch 
Erfolg damit zu haben. Das 
jahr 1912 verging mit Bauen 
am Flugzeug und als Flugleh- 
rer in Bork. Erst 1913 wird Rö- 
ver wieder aktiv mit seinem 
Eindecker. Bei der Herbstflug- 
woche vom 28. September bis 
5. Oktober 1913 in Johannis- 
thal, bei der alles auf den kom- 
menden Weltkrieg hinweist, 
wird auch ein Montagewettbe- 
werb durchgeführt, um die be- 
ste Konstruktion für den 
schnellen Transport auf Straße 
und Eisenbahn herauszufin- 
den. Hans Röver wird mit sei- 
nem Flugzeug 2ter. Er benötigt 
bei der Montage von der Auf- 
fahrt auf den Platz bis zum 
Start 8min, 43s und bei der 
Demontage, von der Landung 
bis zum Versand, 7 min und 
475. 

Bei dieser Flugwoche war er 
150 min in der Luft, der Beste 
dagegen 650 min. 

Nach dieser Flugwoche zog 
Hans Röver in den Schuppen 
12 am alten Startplatz in Johan- 
nisthal ein und gründete eine 
Fliegerschule. Anfang des Jah- 
res 1914 zog er dann in den 
Schuppen 6 um. Bis zum Aus- 
bruch des ersten Weltkrieges, 
am 1. August 1914, war er als 
Fluglehrer tätig. Mit Ausbruch 
des Krieges mußte der private 
Flugbetrieb eingestellt werden. 
Die Verdienstmöglichkeiten 


waren damit für Röver und 
auch für andere dahin. Um 
seine Fliegerei weiter betrei- 
ben zu können, meldete er 
sich freiwillig zur Fliegertruppe 
und kam zu einer Spezialein- 
heit der Marineflieger an die 
Flandrische Küste. Neben dem 
normalen Flugbetrieb wurden 
Versuche mit Fernlenkbooten 
— Fernlenkung mit oder ohne 
Kabel vom Flugzeug zum 
Sprengboot — durchgeführt. 
Am 1. März 1917 wird von sei- 
nem Flugzeug aus ein Fern- 
lenkboot auf die Mole von 
Nieuport gelenkt, das erhebli- 
chen Schaden verursacht, aber 
keinerlei militärische Wirksam- 
keit hat. 

Am 30. Mai 1917 stürzt Hans 
Röver gemeinsam mit seinem 
Beobachter Elsässer ab. Mit 
26 Jahren war damit das Leben 
eines Flugpioniers beendet. 
Von seinem Flugzeug, das er 
wegen seiner Eleganz und des 
runden Rumpfs „Libelle“ 
nannte, sind leider wenig An- 
gaben und Fotos vorhanden. 
Vermutlich 1912 fertigte Röver 
eine Zeichnung für ein Flug- 
zeug mit einem damals neu 
entwickelten Wickelrumpf an, 
wobei der Rumpf die gleichen 
äußeren Formen wie die Dar- 
stellung in der Patentschrift 
hat. Die Maschine sollte mit ei- 
nem 80-PS-Argus-4-Zylinder- 
Motor ausgerüstet werden und 
folgende Abmessungen haben: 
Spannweite 13,10 m, Länge 
8,00 m, Gesamthöhe 3,05 m, 
Propeller & 2,60 m, Flügeltiefe 
2,50 m. 

Diese Zeichnung, die in vielen 
Einzelheiten dem späteren 
Flugzeug entspricht, wurde 
aber nicht umgesetzt. 

Hans Röver entschloß sich, die 
Maschine in ihren Abmessun- 
gen zu vergrößern und den 
Tragflächen eine damals übli- 
che Form der Ettrich/Rumpler- 
Taube zu geben. Durch diese 
Änderung gewann das Flug- 
zeug an Eleganz und an Flügel- 
fläche. Die Abmessungen nach 
der Rekonstruktion müßten fol- 
gende gewesen sein: Spann- 
weite 14,20 m, Länge 9,73 m, 
Propeller & 2,60 m, Flügeltiefe 
2,50. m. 

Als Antrieb diente ein 100-PS- 
Argus-4-Zylinder-Motor. Diese 
Grundmaße entsprechen auch 
der bei den „Deutschen Bristol 
Werken Flugzeuggesellschaft 
mbH“ Halberstadt — später 
„Halberstädter Flugzeugwerke 
GmbH” — auf der Basis des Rö- 
ver-Rumpfes hergestellten Hal- 
berstadt-Taube, die eine 
Spannweite von 14,46 m und 
eine Länge von 9,00 m hatte. 
Wegen des selbsttragenden 


Rumpfes benötigte das Flug- 
zeug keine Längsverspannung, 


sondern kam mit der Tragflä- 


chenverspannung aus. Die 
Tragflächen hatten zwei kräf- 
tige Holme, die an den Rumpf 
angesteckt wurden. 

Hans Röver hatte trotz dieser 
modernen Flugzeugkonstruk- 
tion für sein Querruder noch 
die  Tragflächenverwindung 
beibehalten. Die Steuerung 
des Flugzeugs erreichte er mit- 
tels einer Steuersäule, die um 
alle Ebenen beweglich war und 
zudem für das Seitenruder ein 
Handrad besaß. Die Regelung 
des Motors (Gas) erfolgte ver- 
mutlich über einen Seilzug 
vom Handgashebel aus, der an 
der Seite des Flugzeugrumpfes 
befestigt war. Ab 1914 mußten 
alle Flugzeuge gekennzeichnet 
sein. Das Röver-Flugzeug trug 
die Kennung: RV. Es ist leider 
nicht bekannt, ob es sie am 
Rumpf oder an den Tragflä- 
chen trug. 

Für den Flugmodellbauer ist es 
vermutlich interessant, ein 
Flugzeug aus der Anfangszeit 
der Fliegerei zu bauen und zu 
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fliegen. Wobei das Wesentli- 
che dieses Flugzeuges sein 
selbsttragender Rumpf war, 
eine technische Besonderheit, 
die erst etwa 20 Jahre später in 
den Flugzeugbau Eingang 
fand. 


Reiner Wachs 
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4 Demontage des Röver-Ein- 
deckers und Fertigmachen 
zum Transport bei der Herbst- 
flugwoche 1913 in Johannis- 
thal 


FOTOS: SAMMLUNG WACHS 
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Klasseleistungen in Tabor 


In mbh 8 '87 berichtete der Trainer unserer Auswahlmannschaft 
im Freiflug, Joachim Löffler, über den Vorbereitungswettkampf 
sozialistischer Länder in Tabor (CSSR). Er beendet diesen Beitrag 
mit Erläuterungen der Wettbewerbe in den Klassen F1C sowie 


F3B. 


F1C: UdSSR-Sportler 

siegten souverän 

In dieser Klasse war von vornher- 
ein die favorisierte Stellung der 
Wettkämpfer aus der UdSSR offen- 
sichtlich. Das ruhige fast thermik- 
lose Wetter kam ihnen noch ent- 
gegen. Neben unseren internatio- 
nal erfahrenen GST-Sportlern 
Claus-Peter Wächtler und Manfred 
Thomas war als Neuling Arno Zeu- 
ner dabei. Er qualifizierte sich auf 
Grund der erreichten Ergebnisse 
bei Republikwettkämpfen und we- 
gen seines guten Modellbestandes 
für die Teilnahme in Tabor. Bei sei- 
nem hier eingesetzten Modell gab 
es im Verlauf des Wettkampfes lei- 
der einen versteckten technischen 
Fehler. Der Kopfspant hatte sich et- 
was gelockert, deshalb liefen Mo- 
tor und Zeitschalter nicht mehr zu- 
verlässig: Zwei Überläufer und so- 
mit eine Null-Wertung im fünften 
Durchgang waren die Folge. 
Claus-Peter und Manfred erreich- 
ten das Stechen, doch mit ihnen 17 
der insgesamt 25 Wettkämpfer. Be- 
reits im ersten Stechen verfehlte 
Manfred das Vier-Minuten-Maxi- 
mum um fünf Sekunden, weil das 
Modell entgegen seinem Verhalten 
im Wettkampf zu eng kurvte. 
14 Wettkämpfer traten zum zweiten 
Stechen an sowie noch sieben zur 
Sechs-Minuten-Runde. An dieser 
Zeit fehlten Claus-Peter Wächtler 
ganze vier Sekunden. Hinter drei 
sowjetischen Modellfliegern be- 
legte er somit Platz vier. Die sowje- 
tischen Sportler Strukow, Werbitzki 
und Muchin flogen noch die sieben 
Minuten bei gut tragender Luft. Sie 
plazierten sich im 5. Stechen in der 
genannten Reihenfolge auf den 
Plätzen eins bis drei. 

Abschließend ein Resümee zu den 
Freiflugklassen. 

Die Überlegenheit der sowjeti- 
schen Sportler wurde noch nie so 
deutlich demonstriert wie bei die- 
sem Wettbewerb. Bis ins Detail aus- 
gereifte Konzeptionen und Kon- 
struktionen, exzellente Ausführung 
der Modelle, drei bis vier Modelle 
mit höchstem Leistungsvermögen, 
vollendete Funktionssicherheit, si- 
chere Handhabung und fliegeri- 
sche Beherrschung der Modelle 
bei jeder Wetterlage sind die 
Grundlagen dieser Erfolge. 

So einer zielstrebigen Arbeit muß 
man höchste Anerkennung zollen. 
Dabei ist festzustellen, daß solche 
Spitzenleistungen eine beachtliche 
Breite besitzen — beneidenswert. 
Auch unsere Auswahltrainer und 
-kader wissen sehr genau, wie man 
so ein Spitzenniveau erreichen 
kann. Hohe Fachkenntnisse, die 
Zielstrebigkeit und Effektivität der 
Arbeit, die materiellen Möglichkei- 
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ten, der zur Verfügung stehende 
Zeitfonds sowie die Arbeit im 
Nachwuchsbereich sind dabei die 
wichtigsten Faktoren. 

Vor allem in der Nachwuchs- und 
Breitenarbeit sowie im Zeit- und 
Materialfonds für den Leistungs- 
sport haben die sowjetischen 
Sportler erheblich günstigere Be- 
dingungen. In seinem Referat auf 
dem VIll. Kongreß der GST sagte 
Vizeadmiral Günter 
bauch: „Für den Leistungssport in 
der GST gibt es auch künftig nur ei- 
nen Maßstab: Weltspitze!” Ange- 
sichts dieser Forderung drängt sich 
für uns Modellflieger die Frage auf: 
Was ist zu tun, damit auch wir Spit- 
zenpositionen behaupten und wei- 
ter ausbauen können? 

Eine auffällig positive Entwicklung 
des Leistungsstandes ist bei den 
polnischen Modellfliegern zu beob- 
achten. Auch hier liegt der Schlüs- 
sel des Erfolges in intensiven Be- 
mühungen auf zentraler Ebene so- 
wie in der Verbesserung der vor- 
her genannten Bedingungen. 
Wenn die sowjetischen Modellflie- 
ger in der Klasse F1A nicht so sou- 
verän überzeugen konnten, liegt 
das wohl mehr am Charakter dieser 
Kategorie. In der F1A läßt sich vom 
Modell her nicht so ein großes lei- 
stungsmäßiges Übergewicht erzie- 
len, wenngleich auch hier durch 
sie die Spitzenposition behauptet 
wird. In der Seglerklasse ist jedoch 
der Anteil des Sportlers am Wett- 
kampfergebnis ungleich höher als 
in den Motorklassen. Da es in vie- 
len Ländern sehr gute F1A-Flieger 
gibt, streut die Plazierung etwas. 
Ein Stechen bei absolut „toter” Luft 
könnte für die sowjetischen Sport- 
ler jedoch ein ähnliches Ergebnis 
bringen, wie es in den Motorklas- 
sen erreicht wurde. Die Frage nach 
dem derzeitigen Stand der Leistun- 
gen unserer Modellflieger in den 
Freiflugklassen läßt sich auf Grund 
dieses Wettkampfes nur nähe- 
rungsweise beantworten. 

Die Verteilung der Einzelmedaillen 
zeigt folgendes Bild: 


Gold Silber Bronze 
UdSSR 2 2 2 
DDR 1 1 _ 
Ungarn — - 1 


Dies soll kein Maßstab sein, jedoch 
ist erkennbar, daß sich die DDR- 
Wettkämpfer sehr gut geschlagen 
haben. Hervorzuheben ist auch der 
vierte Platz in der Klasse F1C von 
Claus-Peter Wächtler. Dank ge- 
bührt der gesamten Mannschaft, 
die mit großem Einsatz gekämpft 
und sich unter teilweise schwieri- 
gen Bedingungen gegenseitig sehr 
gut unterstützt hat. 


Kutzsche- 


F3B: Nur fünf Länder am Start 

In der Klasse F3B starteten leider 
nur Modellflieger aus fünf Ländern. 
Neben der DDR entsandten die 
CSSR, Ungarn, Bulgarien und Po- 
len ihre Sportler. Da sich das Wet- 
ter an den drei Wettkampftagen 
sehr unterschiedlich zeigte, wurde 
den Wettkämpfern alles abver- 
langt. 

Die Gastgeber und die Mannschaf- 
ten, die Helfer mitgebracht hatten, 
waren von vornherein im Vorteil. 
Unsere Mannschaft, mit Günter 
Flöter als Trainer, hatte es diesbe- 
züglich nicht leicht und mußte sich 
so gut es ging gegenseitig unter- 
stützen. Damit fehlten mehr als ein- 
mal die notwendige Konzentra- 
tionsphase sowie die Ruhe vor dem 
Start. Unsere Wettkämpfer verfüg- 
ten noch nicht über die internatio- 
nal zum Standard gehörenden 
Hochstromakkus. Bis zur Weltmei- 
sterschaft wird dieser Mangel je- 
doch überwunden sein. Wenn Ger- 
hard Köhn trotzdem den dritten 
Platz in der Einzelwertung und die- 
selbe Plazierung in der Mann- 
schaftswertung erreichte, so 
spricht dies für die Qualität unserer 
Modelle und für das fliegerische 
Können unserer Modellflieger. 
Welchen Wert dieses Ergebnis im 
Weltmaßstab besitzt, wird die im 
Juli/August 1987 stattfindende 
Weltmeisterschaft in Osnabrück 
(BRD) zeigen. 


Ergebnisliste 
Einzelwertung F1A 


1 Preuss, Manfred (DDR) 1 260 
2 Petrich, Andreas (DDR) 1 260 
3 Szvaczek, Ferenc (H) 1 260 
4 Jurczeniak, Stefan (PL) 1 260 
5 Nikolov, Nikolaj (BG) 1 260 
6 Orel, Jaromir (CSSR) 1 260 
7 Stamov, Viktor (UdSSR) 1 260 
8 Ing. Hofej$i, Ivan (ÜSSR) 1 260 
9 Nählovsky, Jifi (CSSR) 1 260 
10 Pak Ho Yong (KDVR) 1 260 
11 LiChang Ho (KDVR) 1 254 
12 Hong Sun Po (KDVR) 1 250 
13 Cop, Viktor (UdSSR) 1 241 
14 Makarov, Sergej (UdSSR) 1 239 
15 Szabö, Miklosz (H) 1 220 
16 Molnar, Istvän (H) 1 211 
17 Ziebor, Czeslaw (PL) 1 209 
18 Rusch, Uwe (DDR) 1 203 
19 Rodriguez, Onelio (Kuba) 1 167 
20 Kubit, Stanislaw (PL) 1 140 
21 Krajev, Stojan (BG) 112 
22 Lutev, Luben (BG) 1115 
23 Abilbi$, Zamsran (MVR) 1.080 
24 Hernändez, Victor (Kuba) 1 053 
25 Pop, Eugen {R) 1 023 
26 Erbenebajar, Olzij (MVR) 996 
27 Martinez, Antonio (Kuba) 958 
28 Georghe, Traian (R) 904 
29 Gaher, Ludovic (R) 844 
Crha, Ivan (©SSR) „B” 1 260 
Vosejpka, jan (CSSR) „B” 1 256 
Kos, Karel (©SSR) „B“ 1 208 
Mannschaftswertung F1A 
1 ESSR 3 780 
2 KDVR 3 764 
3 UISSR 3 740 
4 DDR 3 723 
5H 3 691 
6 PL 3 609 
7BG 3497 
8 Kuba 3 178 
9R 2 771 
10 MVR 2 076 
Einzelwertung F1B 
1 Andrjukov, Alexandr (UdSSR) 1 260 
2 Stefan&uk, Stöpan (UdSSR) 1 260 
3 Gulugonov, Jurij (UdSSR) 1 260 
4 Krasnai, Jozsef (H) 1 260 
5 $artonöv, Ivan (BG) 1 260 
6 La Wan Jin (KDVR) 1 260 


7 Gonzalez, Carlos (Kuba) 
8 Luniewski, Krzysztof (PL) 
9 Zöld, Czaba (H) 

10 Rozycki, Krzysztof (PL) 

11 Kraje, Jan (CSSR) 

12 Kube$, Vladimir (©SSR) 

13 Kim Yong Sok (KDVR) 

14 Jordanov, Sa$o (BG) 

15 Benthin, Ralf (DDR) 

16 Cabarco, Carlos (Kuba) 

17 Strauch, Bernhard (DDR) 

18 Pak Yong Bok (KDVR) 

19 Klima, Josef (ÜSSR) 

20 Ustricki, Dimitrij (BG) 

21 Windisch, Peter (DDR) 

22 Väradi, Mihäly (H) 

23 Cofalik, Eureniusz (PL) 

24 Gaher, Ludovic (R) 

25 Cucuianu, P. (R) 

26 Suranyi, Bela (R) 

27 Morejon, Ignacio (Kuba) 
$anda, Vladimir (©SSR) „B” 
Libra, Jifi (CSSR) „B“ 

Rado, Franti$ek (ESSR) „B” 

Mannschaftswertung F1B 

1 UÄSSR 
2 KDVR 
3 BG 
4H 
5PL 
6 ESSR 
7 DDR 
8R 
9 Kuba 
Einzelwertung FIC 
1 Strukov, Valerij (UdSSR) 
2 Verbickij, Jevgenij (UdSSR) 
3 Muchin, Alexandr (UdSSR) 
4 Wächtler, Claus-Peter (DDR) 
5 Czerwinski, Roman (PL) 
6 Choi Kum Chol (KDVR) 
7 Kaiser, Jiri (CSSR) 
8 Pat&k, Väclav (ÖSSR) 
9 Pak Un Su (KDVR) 

10 Roman, Marek (PL) 

11 Atanasov, Emil (BG) 

12 Zielinski, Jaroslaw (PL) 

13 Popa, Cringu {R) 

14 Maczkö, Oszkär (H) 

15 Thomas, Manfred (DDR) 

16 Pätek, Cen&k (ESSR) 

17 Han Song Yon (KDVR) 

18 Taba3ki, Petr (BG) 

19 Rimoczi, Francik (R) 

20 Slavov, Slav&o (BG) 

21 Zengller, Gabor (H) 

22 Napkori, Dördi (H) 

23 Zeuner, Arno (DDR) 

24 Cune, Mihail (R) 

25 Porben, Francisco (Kuba) 
Dolezel, jiri (ÜSSR) „B“ 
Andoga, Rudolf (©SSR) „B” 
Durech, Ladislav (ÖSSR) „B” 

Mannschaftswertung FIC 

1 UdSSR 


Einzelwertung F3B 
1. 3 Je$ina, Zden&k (ÖSSR) A 
2. 7 Choarvat, Janos (H) 
3. 13 Köhn, Gerhard (DDR) 
4. 9 Seri, Andras (H) 
5. 4 Müller, J. (CSSR) B 
6 
7 
8 
9 


. 6 Jiräsek, L. (CSSR) A 
5 Kopecky, M. (©SSR) B 
. 16 Peszke, Grzegorz (PL) 
. 2 Löbb, J. (CSSR) A 
10. 8 Marik, Michaj (H) 
11. 15 Falkenberg, Bernd (DDR) 
12. 17 Zdröjkowski, Cesary (PL) 
13. 1 Sandra, I. (ÖSSR) A 
14. 14 Volke, Wilfried (DDR) 
15. 18 Zyga, L. (PL) 
16. 10 Stojanov, Ivan (BG) 
17. 11 Charitov, Stefan (BG) 
18. 12 Bakalov, Georgi (BG) 
Mannschaftswertung F3B 
1.H 
2. CSSRA 
3. DDR 
4.PL 
5.BG 
- ESSRB 


3 120 
1 260 


1 260 
1 260 
1075 


3 780 
3 780 
3 780 
3 780 
3 700 
3 576 
3 561 
3 053 

9 


14 738 
14 656 
14 642 
14 523 
14 402 
14 392 
14 298 
14 298 
14 220 
14 162 
14 129 
14 115 
14 056 
14 007 
12 871 
10 612 
10 506 
7 086 


43 341 
43 186 
42 778 
41 284 
28 204 
42 920 


Sunnenwendfliegen 


Im Juni fand das nun schon tra- 
ditionelle Fliegen um den Son- 
nenwendpokal der TU Dres- 
den bereits zum siebenten Mal 
statt. Dieser Wettkampf dient 


zwei Zielen, und zwar der Er- |’ 


mittlung der Eigenleistung der 
Modelle ohne Thermikeinfluß 
unter Wettkampfbedingungen 
sowie einem Konditionstest 
der Aktiven. 

Deshalb besteht der Wett- 
kampf aus zwei Abschnitten. 
Das Gleiterfliegen (fünf Durch- 
gänge je 240 s) wird in den 
späten Abend- und frühen 
Morgenstunden mit kurzer Ar- 
beitszeit (7 min, in der 4 min 
Flugzeit enthalten sein muß) 
geflogen, um Thermikeinfluß 
weitgehend auszuschließen. 
Hierbei erweist sich sehr 
schnell, ob ein Modell eine Lei- 


schend — schon niemand mehr 
Maximum. Die Kameraden 
B. Eggert (H) mit 471, U. Rusch 
(K) mit 466 sowie M. Preuß (H) 
mit 445 Punkten lagen auf den 
vorderen Plätzen. In der Klasse 
F1B (13 Starter) waren mit je 
480 Punkten die Kameraden 
R. Benthin (D), M. Jäckel (R), 
Dr. A. Oschatz (R), B. Oschatz 
(R) und B. Strauch (S) vorn. Am 
nächsten Tag, 5.00 Uhr, setzte 
man das Gleiterfliegen fort. 
Den Pokal in der Klasse F1A er- 
rang Kamerad D. Kirchner mit 
ausgezeichneten 4 x 240 s plus 
147 s. Dieses Ergebnis ist ein 
neuer Rekord in der Klasse 
F1A. Auf den Plätzen folgten 
U. Rusch und M. Preuß. Nur 
diese drei Kameraden erzielten 
Wertungen über 1000 Punkte! 
In der Klasse F1A hatten nur 


verläßliche Aussage wird in 
dieser Klasse immer noch 
durch das Gummiproblem er- 
schwert. 

Für das Thermikfliegen waren 
75 Starter, davon 11 Modellflie- 
ger in der Klasse F1C, gemel- 
det. Wegen zu Wettkampfbe- 
ginn einsetzenden Regens 
wurde der erste Start verscho- 
ben. Ab Ende des ersten 
Durchganges regnete es dau- 
erhaft, so daß nach einer Un- 
terbrechung im zweiten Durch- 
gang der Wettkampf im Inter- 
esse der Wettkämpfer und ih- 
rer Modelle nicht fortgesetzt 
wurde. 

Kamerad U. Pfaff, Schüler ei- 
ner Spezialschule, bereitete 
die EDV-Auswertung gut vor. 
Sie ermöglichte den Wett- 
kämpfern, sich nach jedem 


Normierungen oder ähnlichem 
auszugleichen. Ein solcher 
Versuch kann sicher erst bei 
Vorliegen von wesentlich 
mehr Zahlenmaterial erfolgen. 
Man sollte die nachstehenden 
Aussagen also nicht überbe- 
werten. Nicht zuletzt stehen al- 
len Interessierten die Ergeb- 
nisse der Gleiterfliegen in Ca- 
nitz in gedrängter Form zur 
Verfügung. 

Die Tabellen 1 und 2 zeigen je- 
weils die ersten drei Plätze al- 
ler sieben Wettkämpfe. Somit 
ergibt sich die Möglichkeit, die 
Leistungsentwicklung an der 
Spitze zu verfolgen. 

Im Bild 1 sind die Ergebnisse 
aller bisherigen Gleiterfliegen 
der Klasse F1A dargestellt. Zu 
berücksichtigen ist, daß dieser 
Wettkampf erst seit dem 3. 


stung von 160 s oder 220 s er- | sechs Wettkämpfer Modelle, | Durchgang einen Überblick | Sonnenwendfliegen Pflicht- 
bring. Nach einer Pause | deren Eigenleistung 200 s oder | über die aktuellen Plazierun- | wettbewerb für die Auswahl 
schließt sich ein normales | mehr beträgt. Gegenüber dem | gen zu verschaffen. ist. Nachstehende Aussagen 


Thermikfliegen mit fünf Durch- 
gängen an. Jeder Wettkämpfer 
hat also zehn Durchgänge als 
Härtetest zu absolvieren. Das 
noch einmal zur Erinnerung an 
das Reglement. 

In diesem Jahr reisten GST- 
Modellsportler aus sechs Bezir- 
ken unserer Republik an, eben- 
falls am Start die Auswahl- 
mannschaften A und B. 


Der erste Durchgang des Glei- 


terfliegens wurde 20.30 Uhr 


angepfiffen, und beim Eintre- 


ten der Dämmerung waren 


zwei Durchgänge abgeschlos- 
sen. In der Klasse F1A (50 Star- 
etwas überra- 


ter) hatte — 


vergangenen Jahr war kein si- 
gnifikanter Fortschritt in der 
Breite festzustellen. Allerdings 
muß man berücksichtigen, daß 
die Luft wegen größerer Wind- 
geschwindigkeit in diesem Jahr 
etwas unruhiger war. 

Den Pokal der Klasse F1B er- 
flog sich mit 4x240s plus 
195 s Dr. A. Oschatz, gefolgt 
von R. Benthin und B. Oschatz. 
Dr. Oschatz ist der erste Wett- 
kämpfer, dem es gelang, einen 
der beiden Pokale zum zweiten 
Mal zu erringen. Hier brachten 
sieben Kameraden Modelle an 
den Start, die 240 s und mehr 
Flugleistung erreichten. Eine 


Es bleibt zu hoffen, daß dieses 
Beispiel Schule macht! 


Versuch einer Analyse 

Nach nunmehr sieben Sonnen- 
wendfliegen bietet sich eine 
erste statistische Auswertung 
an. Mir sind die Schwachstel- 
len einer solchen Analyse 
durchaus bewußt. Bei der fol- 
genden Darstellung wurde also 
nicht versucht, die Einflüsse 
von Wettersituationen, Wett- 
kämpferanzahl, individuelle 
Fehler oder Zeitpunkt der ein- 
zelnen Durchgänge, um nur ei- 
nige Punkte zu nennen, in den 
verglichenen jahren durch 


können getroffen werden: 

— Von 1981 bis 1986 hat sich 
in der Breite eine deutliche 
Vorwärtsentwicklung vollzo- 
gen, 

— seit 1985 gibt es F1A-Mo- 
delle in der Republik, die eine 
stabile Eigenleistung von 200 s 
und mehr haben, 

— die Leistung der Spitzenmo- 
delle hat sich zwar kontinuier- 
lich, aber nur geringfügig er- 
höht. 

Bild 2 zeigt die gleiche Darstel- 





U 





Bild 1: 


Ergebnisse der Klasse F1A 1200 — 


Punkte 


Bild 2: Ergebnisse der Klasse F1B 


I——g 
. 


1100 o Auswahl 






o Auswahl 


1000 


900 


800 


700 


600 





500 
20. Platz 10. Platz 


mh 1957 19 





lung für die Klasse F1B. Unter 
Auslassung der Jahre 1981 und 
1982 kann folgendes festge- 
stellt werden, und zwar mit Be- 
rücksichtigung, daß seit 1986 
die Versorgung mit Qualitäts- 
gummi ein Problem darstellt: 

— In der Breite sind die Lei- 
stungen bis 1985 deutlich an- 
gestiegen, 

— seit 1985 gibt es F1B-Mo- 
delle, die eine stabile Eigenlei- 
stung von 240 s und mehr er- 
bringen, 

— die Anzahl der Wettkämpfer 
mit Spitzenmodellen konnte 
seit 1985 nicht erhöht wer- 
den. 

In der Klasse F1A haben erfreu- 
licherweise immer mehr Wett- 
kämpfer gut konzipierte und 


tionales Spitzenniveau errei- 
chen aber nur wenige. 

In der Klasse F1B sind in den 
vergangenen Jahren die deutli- 
cheren Fortschritte erzielt wor- 
den. Lagen in den Anfangsjah- 
ren des Gleiterfliegens die Lei- 
stungen merkbar hinter denen 
der Klasse F1A, so ist es seit 
1985 umgekehrt. Allerdings 
gibt es noch zu wenig gute 
oder sehr gute Wettkämpfer in 
dieser Klasse (auch ablesbar an 
den Ergebnissen der Jahres- 
wettbewerbe). 

Angesichts der eindeutigen 
Reihenfolge in der Eigenlei- 
stung von F1C- bis FIA-Model- 
len möchte ich mich an dieser 
Stelle gegen das noch immer 
praktizierte Stechen mit kurzer 


+ 


Klassen um einen einzigen Po- 
kal aussprechen. 

Während in der Klasse F1B die 
Mitglieder der Auswahlmann- 
schaft klar dominieren, ist 
diese stabile Spitzenstellung 
der Auswahl in der Klasse F1A 
nicht festzustellen. 

Was die Breite betrifft, wage 
ich zu behaupten, daß die Teil- 
nahme am Gleiterfliegen die- 
ses Wettkampfes — und ähnli- 
cher in den Bezirken — schon 
eine Reihe von Wettkämpfern 
zum Nachdenken über ihre 
Modelle (Leistung, Wetterfe- 
stigkeit), zu Verbesserungen 
oder auch zu Neubauten an- 
regte. Darüber hinaus bietet 
ein 2-Tage-Wettkampf auch 
bessere Möglichkeiten des in- 


gut gebaute Modelle. Interna- | Arbeitszeit quer durch alle ! tensiven Erfahrungsaustau- 
Tabelle 1: Sieger und Plazierte der Klasse F1A 
jahr  Pokalgewinner Pkt. Zweiter Pkt. Dritter Pkt. 
1981 Dr. Lustig, V. (R) 1006 Fischer, G. (N) 1000 Lustig, F. (R) 880" 
1982 Hain, St. (N) 927 Siebert, D. (R) 884 Petrich, A. (N) 873) 
1983 Rusch, U. (K) 985 Weymar, R. (R) 934 Feneis, L. (T) 931 
1984 Klinger, ). (R) 904 Weymar, R. {R) 902 Schröder, A. (R) 9002 
1985 Färber, M. {R) 1009 Schönfeld, H. (K) 990 Haase, K.-H. (H) 944 
1986 Eggert, B. (H) 1071 Weymar,R. {R) 1054 Haase, K.-H. (H) 1052 
Rusch, U. (K) 1 052 
1987 __ Kirschner, D. (K) 1107 Rusch, U. (K) 1096 Preuß, M. (H) 1089 
1) unbegrenzte Flugzeit 2) 200-s-Begrenzung wegen Windes 
Tabelle 2: Sieger und Plazierte der Klasse F1B 
jahr Pokalgewinner Pkt. Zweiter Pkt. Dritter Pkt. 
1981 Böhme, G. ($) 957 Schulz, D. {R) 919 Krause, P. (R) 725) 
1982 Dr. Oschatz, A. (R) 965 Schulz, D. ({R) 890 Heyder, M. (L) 648" 
1983 Selbmann, ]. (N) 954 Gläser, H.-G. (N) 904 Benthin, R. (D) 850 
1984 Gey,A.(T 922 Oschatz, B. (R) 884 Stütz, M. (H) 840° 
1985  Windisch, P. (T) 1200 Zeuner, O. ($) 1200 Mielitz, E. (L) 1 188 
1986 Mielitz, E. (L) 1200 Strauch, B. (S) 1145 Bürger, A. (N) 1112 
1987 Dr. Oschatz, A. (R) 1 155 Benthin, R. (D) 1150 Oschatz, B. (R) 1110 


1) unbegrenzte Flugzeit 


2) 200-s-Begrenzung wegen Windes 





Tips für den Plastmodellbauer 


Ölspuren an Autos oder Flug- 
zeugen lassen sich auf einfa- 
che Weise darstellen. Dafür 
trägt man mit einem Pinsel ei- 
nen sehr stark verdünnten 
Tropfen schwarzer oder brau- 
ner Farbe auf die entspre- 
chende Stelle und läßt diesen 
in Flug- oder Fahrtrichtung 
verlaufen und trocknen. Be- 
sonders gut ist diese Methode 
bei Modellen mit feinen Rillen 
oder Blechstößen. 


* 


Waren Abziehbilder zu lange 
im Wasserbad, haben sie am 
Modell keinen Halt mehr und 
lösen sich recht schnell wieder 
von der Oberfläche ab. Gibt 
man auf die Stellen am Modell, 
wo die Abziehbilder hingeklebt 
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werden sollen, einen stark ver- 
dünnten Tropfen 3-D-Kleber, 
so halten diese wie jedes an- 
dere Abziehbild am Modell. 
Mit einem weichen Lappen 
wird das Abziehbild ange- 
drückt und glattgestrichen, so 
daß sich keine Ränder bilden 
können. 


* 


Bei Modellen des mittleren bis 
großen Maßstabes sind oft flie- 
ßende Farbübergänge er- 
wünscht. Sind die Modelle be- 
malt, stellt man sich aus den 
beiden verwendeten Farben 
ein Gemisch (1:1) her. Diese 
Mischfarbe trägt man mit ei- 
nem halbtrockenen kurzen Pin- 
sel auf die gewünschten Farb- 
übergänge auf. 


Eine weitere Methode bei Mo- 
dellen des kleineren Maßsta- 
bes wäre, die helle Farbe in die 
dunkle oder die dunkle Farbe 
in die hellere mit einem in Ver- 
dünnung getränkten Pinsel zu 
mischen. Das Modell sollte ge- 
rade erst bemalt worden sein, 
damit sich durch die Verdün- 
nung die Farben selber auf 
dem Modell mischen. 
Burkhard Otto 


; sches auf Republikebene. 


Abschließend noch einiges in 
eigener Sache zum Durchfüh- 
ren des Gleiterfliegens: Bei 
weiterer Leistungssteigerung 
der Spitzenmodelle wird 
zweckmäßigerweise ein höhe- 
res Flugzeitmaximum verein- 
bart werden müssen. Dann 
reicht der Platz in Canitz nur 
noch bei Windstille aus. Daher 
sollten sich beispielsweise die 
Kameraden aus Magdeburg 
schon jetzt Gedanken machen, 
ob sie später den Wettkampf 
auf einem ihrer hervorragen- 
den Plätze ausrichten könn- 
ten. 


Dr. Jochen Klinger 


mbh-Buchtips 


Flieger nennen die stromli- 
nienförmige Abdeckung der 
Luftschraubennabe Spinner. 
In eine Modellbaugruppe kam 
ein Neuer, der viel lernen 
wollte. Aber dort gab es ei- 
nen, der alles besser wußte 
und abfällig von dem Neuen 
sagte: „Der weiß ja nicht mal, 
was ein Spinner ist.” „Oh, 
doch!” entgegnete der Neue. 
„Ein Spinner ist einer, der al- 
les besser weiß!” 
Ach, Sie kennen auch solche 
Modellsportlertypen? Aber si- 
cher sind sie einmalig gewor- 
den. So einmalig wie das wun- 
derhübsche Anekdoten- und 
Schnurrenbüchlein über die 
Fliiegerei, aus dem unsere 
obige Geschichte stammt. 
Karl Heinz Hardt, Steilkurven. 
Militärverlag der DDR, 1987. 
Ein von Peter Muzeniekillu- 
strierter Midiband, der sein 
Geld (21,00 Mark) wert ist. Ke 
* 
Jacob, J., Schaltnetzteile. Mili- 
tärverlag der DDR, 1987, 128 
S., 151 Bilder, 32 Tab., Preis: 
6,00 Mark. 
Schaltnetzteile sind energie- 
sparend und werden auf 
Grund einiger Vorteile gegen- 
über konventionellen Netztei- 
len zunehmend für die Strom- 
versorgung von elektroni- 
schen Geräten eingesetzt. 
Das ermöglicht den Amateur, 
für eine spezielle Stromversor- 
gung die Vor- und Nachteile 
von Schaltnetzteilen abzuwä- 
gen und optimale Lösungen zu 





konzipieren. Schalttransisto- 
ren, schnelle Dioden, Spei- 
cherdrosseln, Kondensatoren 


und die Ansteuerschaltkreise 
B260D und B4002D werden 
u. a. in dieser Broschüre pra- 
xisnahe dargestellt. Ke 





Hubschrauber auf der Freiflugwiese 


Bei, für den diesjährigen Som- 
mer, äußerst günstigen Witte- 
rungsbedingungen fand in 
Brandenburg (Have!) die 
13. Schülermeisterschaft im 
Modellfreiflug statt. Sie war, 
dank der fleißigen Arbeit der 
Organisatoren aus der Bezirks- 
organisation Potsdam, ein ech- 
ter Höhepunkt im Wettkampf- 
jahr der Modellflieger in den 
Schülerklassen und fand übri- 
gens zum ersten Male in 
„friedlichem“ Nebeneinander 
mit der 3. DDR-Meisterschaft 
der Raketenmodellsportler 
statt. 

Schon bei der Anmeldung der 
Delegationen vermittelte der 
Veranstalter den Eindruck ei- 
ner ausgezeichneten Organisa- 
tion. Jeder Mannschaft stand 
ein Betreuer mit Rat und Tat 
zur Seite. Die Kameraden Ru- 
dowski, Schumacher und Bent- 
hin lenkten als Wettkampflei- 
tung mit viel Verantwortung 
alle fachlichen Belange, die mit 
der unmittelbaren Wettkampf- 
durchführung verbunden wa- 
ren. Es gab jedoch in den Dele- 
gationen einiges Unverständ- 
nis, als Modelle, die bereits 
mehrfach bei DDR-Meister- 
schaften technisch überprüft 
waren, von den Juroren abge- 
lehnt wurden. Ich bin auch ge- 
gen vom Bauplan abweichende 
Veränderungen, die aerodyna- 
mische Vorteile bringen, je- 
doch sollte man bei der Prü- 
fung der Spannweiten und an- 
derer geometrischer Maße 
eine gewisse Toleranz zulas- 
sen, denn bei aller Gründlich- 
keit darf man nicht vergessen, 
daß es sich bei den Modell- 
sportlern um Schüler handelt, 
die künftig die Reihen der Mo- 
dellsportler im Modellsportver- 
band der GST stärken sollen. 
Dieser kleine Wermutstropfen 
wurde jedoch gleich nach der 
Modellabnahme mit viel Lärm 
fliegermäßig davongeblasen: 
Ein Transportgeschwader der 
NVA besuchte mit Hubschrau- 
bern die Wettkampfstätte und 
gab für alle Teilnehmer sehr 
eindrucksvoll einen Einblick in 
die Vielfalt der Aufgaben unse- 
rer Luftstreitkräfte. 
Anschließend bestand die 
Möglichkeit des Trainings auf 
dem Flugplatz, welches auch 
intensiv von den Delegationen 
genutzt wurde, um den Akteu- 
ren und den Modellen den 
letzten „Schliff” für die Mei- 
sterschaft zu geben. 

Nach dem Beziehen der Unter- 
künfte und dem Abendessen 
erfolgte auf dem Ehrenhain die 
offizielle Eröffnung der 
13. DDR-Schülermeisterschaft. 
Unter den Ehrengästen weilten 
der Schirmherr der Meister- 
schaft, der Stadtschulrat von 


13. DDR-Schülermeisterschaft im Modellfreiflug 


Brandenburg und der General- 
sekretär des Modellsportklubs 
der DDR. Zur bleibenden Erin- 
nerung werden auch die Fotos 
beitragen, die jeder Teilneh- 
mer erhielt. 
Am 5. Juli um 9.00 Uhr war es 
dann soweit. Für 102 Teilneh- 
mer begann der 1. Durchgang 
der 13. DDR-Schülermeister- 
schaft, an der neben der Über- 
zahl an Jungen auch acht Mäd- 
chen als Wettkämpfer teilnah- 
men. 37 Maximalwertungen 
standen nach dem 1. Durch- 
gang an der Ergebnistafel und 
die Veranstalter waren in ech- 
ter Sorge um den Zeitplan, 
denn man „befürchtete” ein 
Massenstechen. Hier jedoch 
erwies sich wieder einmal die 
Richtigkeit des Modellflieger- 
wortes: „Abgerechnet wird 
zum Schluß.” Und so war es 
dann auch. 
Ergebnisse, die sich sehen las- 
sen können: Überraschender 
Sieger in der Gesamtwertung 
wurde der Bezirk Cottbus mit 
beachtlichen 3971 Punkten, als 
Lohn für die jahrelange konti- 
nuierliche Arbeit im Schülerbe- 
reich. Es ließ sich aber auch 
deutlich erkennen, daß fast 
alle Bezirke die Arbeit mit dem 
Modellfliegernachwuchs sehr 
ernst nehmen. Besonders in 
den Kraftflugklassen zeigte 
sich ein Leistungsanstieg, aber 
auch eine Entwicklung in der 
Breite, denn insgesamt zehn 
Mannschaften traten in voller 
Besetzung mit jeweils acht 
Wettkämpfern an. 
Dank der gewissenhaften Ar- 
beit der Schiedsrichter verlief 
das Wettkampfgeschehen rei- 
bungslos. Ein Stechen mit drei 
Wettkämpfern im Anschluß an 
den 5. Wertungsdurchgang be- 
schloß den Wettkampf. Den 
DDR-Schülermeistern in den 
Klassen F1H-S, F1A-S, FiB-S 
und F1C-S: Torsten Schindler, 
Jens Baum, Mike Gandlitz und 
Heiko Patorek nochmal einen 
herzlichen Glückwunsch. 
Die Siegerehrung an der 
Dampferanlegestelle und die 
sich anschließende Dampfer- 
fahrt auf der Havel bildeten 
den feierlichen und geselligen 
Abschluß des harten Wett- 
kampftages. 
Alles in allem eine gelungene 
Meisterschaft, deren Ereig- 
nisse sicher noch lange Ge- 
sprächsthema bei den Teilneh- 
mern sein werden. 

Lothar Schade 


Ergebnisse auf Seite 30 


Sieger der Mannschaftswer- 
tung: Die Kameraden des Be- 
zirkes Cottbus > 
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Mike Gandlitz guckt sehr skeptisch, schaffte es dennoch: DDR- 
Meister der Klasse F1B-S 
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Freut sich über den 2. Platz in der Klasse FIH-S: Ralf Schwarzer 


min 1987 21 
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2 um dritten Male trafen sich 
Em die Raketenmodellsportler 


| unseres Landes, um ihre Mei- 
| ster zu ermitteln. Erstmals war 


Brandenburg der Austragungs- 
ort. Den Brandenburgern muß 
bescheinigt werden: Sie sorg- 
ten nicht nur für hervorragen- 
des Wetter! 


Halten wir uns aber nicht lange 
bei der Vorrede auf. Welche 
Erkenntnisse brachte - diese 
Meisterschaft? Wo stehen un- 
sere Leistungen im Vergleich 
zum Weltstand? Die Asse der 
sozialistischen Länder — Welt- 
meister und Europacup-Sieger 
aus der UdSSR, CSSR, Polen, 
Bulgarien und Rumänien - tra- 


| fen sich im Juni 1987 in Leczno 


(Polen) zum Vorbereitungs- 


| wettkampf auf die Weltmeister- 


schaft 1987 in Jugoslawien. In 
Leczno konnte das leider nicht 
nachgewiesen werden: In der 
Klasse S4 (Raketengleiter) ge- 
hören unsere Besten zur 
Spitze. In Leczno mußten zwei 


von 18 Starter dieser Klasse 


um den Sieg stechen. Bei der 
DDR-Meisterschaft — wäre sie 
nach internationalen Bedingun- 


| gen durchgeführt worden — 


hätte die DDR-Meisterin der 


| Junioren, Claudia Schuster, mit 
| dem DDR-Meister der Senio- 


ren, Unteroffizier Thomas Hell- 
mann, beide aus Berlin, auch 
in einen Ausscheidungskampf 
um den Titel gemußt. 

Für fünf Junioren notierte man 
übrigens nach dem 2. Durch- 
gang nur Maximalzeiten. Bei 
den Senioren waren es nur 
zwei. Die Nerven im dritten 
Durchgang behielt bei den Ju- 
nioren die Berlinerin Claudia 
Schuster, und sie siegte vor 
dem bis dahin amtierenden 
DDR-Meister Jan Albrecht so- 


wie Jan Weingärtner, beide 
Berlin. 
Bemerkenswert: Trotz neuer 


Regeln, die seit Januar 1987 
auch diese Disziplin erschwe- 
ren, mußte Claudia Schuster 
bei den Junioren drei Maximal- 
zeiten fliegen, um zu siegen! 
Thomas Hellmann aus Berlin 
holte sich nun bereits zum dfrit- 
ten Mal einen DDR-Meisterti- 
tel. Bei der ersten Meister- 
schaft war er in der gleichen 
Disziplin Meister. Bei der 
zweiten Meisterschaft holte er 
sich den Titel in der Klasse der 
Fallschirmzeitraketen. Diesmal 
siegte er mit einer Serie von 
Maximalzeiten. Vor Fred Titt- 
mann aus Berlin schob sich 
Ingo Friedel aus Karl-Marx- 
Stadt, der bis zum 3. Durch- 
gang auch mit zwei „Vollen“ 
mit an der Spitze lag. Da der 
Karl-Marx-Städter auch die 
Berliner Gleiterkonstruktion 
einsetzte und bei den gesamt- 
polnischen |Juniorenmeister- 
schaften die ersten drei Plätze 
ebenfalls mit dieser Konstruk- 
tion errungen wurden, wird in 
dieser Klasse sichtbar, daß die 
Berliner doch einen interessan- 


| ten Flugkörper konstruierten 


er 


und bauten. 

Nach Zwickau gehen die DDR- 
Meistertitel in der Klasse S3A 
(Fallschirm). Bei den Junioren 
schaffte es Matthias Falck mit 
552 s. Mario Benick heißt der 
DDR-Meister bei den Senio- 
ren. Er siegte mit 790 s. Ingo 
Friedel belegte hier vor Offi- 
ziersschüler Michael Tittmann 
aus Berlin den zweiten Platz. 
Gold-C-Wertungen schaffte in 
diesem Wettbewerb kein 
Sportler. In Leczno mußten 
aber sieben von 17 Sportlern 
in die Ausscheidungen gehen. 
Nach dem ersten Stechen blie- 
ben drei übrig. Schließlich 
kürte man in dieser Klasse 
dann zwei Sieger. Alexej Korja- 
pin (UdSSR) flog in dieser 
Klasse Fallschirmraketen mit 
einzigartig funktionierenden 
Thermikbremsen. Hier haben 
wir den Anschluß an die Spitze 


seit Jahren verloren. Fast 
ebenso sieht es in der Klasse 
S6 (Bremsbandraketen) aus. 


Mit achtbaren 372 s siegte der 
Jenenser Junior Udo Wagner 
vor der talentierten Silke Poe- 
nig aus Karl-Marx-Stadt sowie 
Matthias Falck aus Zwickau. 
Völlig unbefriedigend waren 
die Leistungen der Senioren. 
DDR-Meister Ingo Friede! är- 
gerte sich über seine 199 s, mit 
denen er vor den ebenso ent- 
täuschenden Berlinern Hell- 
mann und Treinat den Sieg 
nach Karl-Marx-Stadt holte. 
„Warum beginnt ihr gerade 
zur Meisterschaft mit Experi- 
menten in dieser Klasse?”, wur- 
den die Berliner GST-Modell- 
sportler gefragt. „Es hat noch 
nicht geklappt”, war die Ant- 
wort, „man muß aber einmal 
mit etwas Neuem anfangen.“ 
Und der Vergleich zu Leczno: 
Vier von 18 Sportlern mußten 
ihren Sieger im Stechen ermit- 
teln. Alexej Korjapin siegte mit 
Raketen, die mit den her- 
kömmlichen nicht vergleich- 
bar waren. 

Bei den vorbildgerechten Ra- 
keten (S7) startete der amtie- 
rende DDR-Meister Mario Be- 
nick aus Zwickau mit dem 
Nachbau der „Progress“. Un- 
teroffizier Andre Knöfel aus 
Berlin hatte seine anspruchs- 
volle PALR weiter verbes- 
sert. 

Nach der Baubewertung lag 
diese PALR vor dem Nachbau 
der sowjetischen Superrakete. 
Der Flug mußte die Entschei- 
dung bringen. Im Gegensatz 
zur PALR kam die „Progress“ 
von der vorgesehenen Flug- 
bahn ab. So siegte der Dritte 
von 1985: Andr& Knöfel. Und 
der Vergleich zu Leczno: Dort 
wurden die Funktionen durch 
Funk gesteuert, woran bei uns 
noch nicht gedacht wird ... 


Fred Tittmann 


Das Können entscheidet 


11. DDR-Meisterschaft der Klasse F3B 


Im Juli trafen sich die GST-Mo- 
dellsegelflieger zur DDR-Mei- 
sterschaft auf den Wiesen der 
Elbaue bei Steutz im Kreis 
Zerbst des Bezirkes Magde- 
burg. Laut Ausschreibung wa- 
ren die ersten 40 Plazierteh des 
Jahreswettbewerbes 1986 zum 
Meisterschaftswettkampf be- 
rechtigt. Man konnte also auf 
ein interessantes Treffen ge- 
spannt sein. Was zeigten die 
altbekannten Modellsportler? 
Wie werden sich die Neuen 
darstellen? Leider hatte man- 
cher noch kurz vor der Mei- 
sterschaft sein Modell so ange- 
schlagen, daß er auf einen 
Start verzichten mußte. Aus 
dem Bezirk Dresden waren 
dies fünf Kameraden. So traten 
dann 29 Senioren und 7 Junio- 
ren zur Anmeldung an und lie- 
ßen ihre Modelle registrieren. 
Dabei zeigte sich, daß einer- 
seits die Erfahrungen des Vor- 
jahres aus dem internationalen 
Wettkampf in Riesa Früchte ge- 
tragen hatten, es wurden neue 
Modelle vorgestellt. Anderer- 
seits erkannte man auf vielen 
Modellen die Registrierkenn- 
zeichnung des vorigen Jahres 
und noch ältere. 

Das bekannte Fluggelände war 
gut vorbereitet. Eine Woche 
zuvor stand auf den Wiesen 
der Elbaue noch das Hochwas- 
ser des Flusses. Man merkte es 
am weichen, klebrig, satten 
Boden, besonders, wenn die 
Verankerung der Umlenkrollen 
zu lösen war. Aber die LPG 
hatte das Gras trotzdem geern- 
tet und auf ihre Weise die Vor- 
bereitungsarbeiten von Wolf- 
gang Albert und seinen Kame- 
-raden unterstützt. Die Organi- 
sation klappte, und kurz nach 
dem Mittagessen erfolgten be- 
reits die Wettkampfstarts. Bei 
sonnig warmem Wetter wurde 
mit der Aufgabe A — Thermik- 
flug und Ziellandung nach 6 
Minuten Flugzeit — begonnen. 
Volker Feldhahn kam mit 
997 Punkten den erstrebten 
1000 Punkten am nächsten. Elf- 
mal bei den Senioren und ein- 
mal bei den Junioren wurden 
mehr als 900 Punkte erflogen. 
Nach der feierlichen Eröffnung 
der Meisterschaft in Anwesen- 
heit der Ehrengäste aus Steutz, 
Zerbst und Magdeburg konnte 
bis zum Abend die Aufgabe B 
— Streckenflug über 12mal 
150 m — mit guten Ergebnissen 
abgeschlossen werden. Die 
Senioren konnten 17mal und 
die Junioren zweimal die 1000 
Punkte für die voll erfüllte Auf- 
gabe anschreiben lassen. Der 
nächste Tag sah einen dunsti- 
gen Morgen mit unstetigem 
Wind aus verschiedenen Rich- 
tungen, aber nur nicht so wie 
angesagt. So mußte die Start- 
richtung mehrfach umgebaut 
werden. 


In der zu fliegenden Aufgabe C 
— Geschwindigkeitsflug über 
4mal 150 m — erreichte Chri- 
stoph Sterl 21,4s und damit 
1168 Punkte. Uhlig, Hirschfel- 
der, Volke, Falkenberg und 
Köhn erflogen mehr als 1000 
Punkte, flogen also schneller 
als 25 s, viermal wurden noch 
mehr als 900 Punkte erreicht. 
Im Geschwindigkeitsflug des 
zweiten Durchganges schaffte 
Sterl wieder 21,4 s; Volke, Fal- 
kenberg, Feldhahn und Köhn 
konnten mehr als 1000 Punkte 
verbuchen. Fünfmal wurden 
mehr als 900 Punkte ange- 
schrieben. Der anschließende 
Streckenflug wurde zur mo- 
dellfliegerischen Lust. Die ther- 
mischen Aufwinde waren 
großflächig und lang anhaltend 
über dem Wettkampfgelände. 
18 Senioren und zwei Junioren 
konnten die geforderten 
12 Bahnen überfliegen. Bei der 
Aufgabe A erreichte Wilfried 
Volke 993 Punkte. 15 Senioren 
und vier Junioren erflogen sich 
mehr als 900 Punkte. 

Der dritte Durchgang, nun wie- 
der in der umgekehrten Rei- 
henfolge der Aufgaben, 
brachte für Dieter Köhler in 
der Aufgabe A 997 Punkte und 
14mal bei den Senioren und 
fünfmal bei den Junioren mehr 
als 900 Punkte. Der jüngste — 
Karsten Knobloch — schaffte 
967 Punkte. Beim Streckenflie- 
gen wurde 16mal die höchste 
Punktzahl erreicht. Nur acht 
Senioren mußten sich mit elf 
oder zehn Strecken zufrieden- 
geben. Im Geschwindigkeits- 
flug schaffte Gerhard Köhn 
20,8s, Sterl, Hirschfelder, 
Volke, Girnt, Feldhahn und 
Wiedemann flogen auch noch 
schneller als 25 s, fünfmal wur- 
den noch mehr als 900 Punkte 
und fünfmal mehr als 
800 Punkte erreicht. 

Damit ging der zweite Wett- 
kampftag zu Ende. Er hatte das 
erwartete hohe Niveau ge- 
bracht, aber auch Ausfälle. 
Fünf Senioren mußten 
0 Punkte im 3. Durchgang regi- 
strieren lassen. Darunter Bernd 
Falkenberg, der bei der Auf- 
gabe A des zweiten Durchgan- 
ges bei sechs in der Thermik 
kreisenden Modellen das ei- 
gene mit einem anderen ver- 
wechselte. Er wunderte sich, 
daß sein vermeintliches Mo- 
dell nur stückenweise nach sei- 
nen „Knüppelbewegungen“ 
flog und nichts mehr retten 
konnte, als weit vom Platz ein 
Modell senkrecht in die Obst- 
bäume stürzte. Dieser bedauer- 
liche Vorfall zeigt uns, wie 
wichtig zuverlässige Helfer 
nicht nur beim Start, sondern 
auch beim Fliegen sind. Natür- 
lich hat der Pilot das Modell zu 
steuern, aber sein Helfer beob- 
achtet mit, auch wenn alles in 


bester Ordnung ist, daß das 


Modell also in der Thermik ge- 


nügend hoch fliegt und bis zur 


Landung noch eine Weile ver- 


streichen kann. Hier war Rou- 
tine zum Verhängnis gewor- 
den. Ähnlich wie in einigen an- 
deren Fällen, wo man Sender 
zurückbringen läßt und sich 
eben nicht selbst vergewissert 


hat, daß dieser auch ausge- 


schaltet ist. Einmal ging es gut. 
In einem anderen Falle krachte 
es, und Funküberwachung wie 
Senderwart hatten eben auch 
nichts davon gemerkt. Alle Be- 
teiligten gehörten zu den „al- 
ten Hasen“, und sie sind eben 
auch der Routine zum Opfer 
gefallen. Es zeugte aber vom 
sportlich fairen Geist dieses 
Wettkampfes, daß sich die 
Schuldigen selbst um einen ge- 
rechten Ausgleich bemüh- 
ten. 

Am dritten Wettkampftag wa- 
ren die thermischen Aufwinde 
enger begrenzt und durch 
Wind zerrissen. Es ging also 
stärker hinauf und hinunter, was 
sich auch in den einzelnen Er- 
gebnissen niederschlug. Bei 
der Aufgabe A des 4. Durch- 
ganges erreichten Hanno 
Grzymislawska und Claus 
Thiele die höchste Punktzahl 
mit 986. Neun Senioren und 
drei Junioren erreichten mehr 
als 900 Punkte. Bei der Auf- 
gabe B gab es 15mal bei den 
Senioren und zweimal bei den 
Junioren die volle Wertung. In 
der Aufgabe C bot Christoph 
Sterl mit 20 s den besten Ge- 
schwindigkeitsflug der Mei- 
sterschaft. Neben ihm flogen 
wieder Hirschfelder, Volke, 
Loof, Girnt, Feldhahn und 
Köhn schneller als 25s. Im 
5. Durchgang kamen mit 
989 Punkten Hirschfelder und 
Volke den erstrebten 1000 
Punkten der Aufgabe A am 
nächsten. In der Aufgabe B 
fanden 14 Senioren und ein Ju- 
nior — Karsten Knobloch — die 
Thermik, die nun einmal für 
zwölf Strecken erforderlich ist. 
Der letzte Geschwindigkeits- 
flug ergab wiederum für Sterl 


20,8 s. Ambos, Feldhahn, Min- 


ner und Thiele, C., benötigten 


weniger als 25 s. Feldhahn Ju- 


nior flog 26,9 s und somit die 


beste Zeit der Junioren über- 


haupt. 

Damit war der Wettkampf zu 
Ende. Der Rechner brachte das 
Ergebnis, an dem eigentlich, 
was den Meister betrifft, von 


Anfang an kein Zweifel be- 
Christoph Sterl er- 


stand: 
reichte in vier Durchgängen 
die jeweils höchste Punktzahl 
und kam im letzten Durchgang 
immer noch auf die 5. Position. 
Mit 585 Punkten Rückstand 
folgte Volker Feldhahn. Beide 
hatten das gleiche Modell und 
halfen sich auch im Wettkampf 


gegenseitig. Auch Ralf Barto- 
nietz flog dieses Modell. Es hat 
einen dreiteiligen Flügel mit 
parallelem Mittelstück und tra- 
pezförmigen Außenflügeln. 
Die Querruder reichen über 
die ganze Länge der Außenflü- 
gel. Nur am Innenflügel sind 
die Wölbklappen angeordnet. 
Als Profil wurde das mittler- 
weile sehr erfolgreiche RG 15 
von Rolf Girsberger gewählt. 
Das Leitwerk am üblichen An- 
gelrutenrumpf mit vorderer 
Aufsteckkappe ist als T-Leit- 
werk mit fest auf eine Wippe 
aufgeschraubttem Pendelhö- 
henruder ausgebildet. Flügel- 
und Leitwerksteile sind in Ne- 
gativformen gebaut und zeig- 
ten dementsprechend hohe 
Oberflächengüte. Für die aus- 
reichende Festigkeit des Mo-- 
dells bei den rasanten Winden- 
starts sorgte ein speziell ange- 
fertigter Holm mit der Steck- 
verbindung außerhalb der 
Zone der höchsten Belastung. 
Die gute Wirkung der Querru- 
der und sein fliegerisches Kön- 
nen zeigte Sterl, wenn er nach 
der Lösung der Aufgabe mit 
Rollen die Höhe abflog. Die 
Wölbklappen am Mittelstück 
sind nur bei Start und Landung 
ausgelenkt. Ansonsten, auch 
beim Geschwindigkeitsflug, 
wird mit unverändertem Profil 
geflogen, wie es R. Girsberger 
auch empfiehlt. Es wird nichts 
überlagert, mechanisch oder 
elektrisch zugemischt und ein 
hoher Aufwand an verschiede- 
nen Funktionen eingebaut. 
Seine langsam schwebenden 
Landeanflüge mit einem voll 
steuerbaren Modell — eben 
durch die unveränderten Quer- 
ruder und der stark herabgezo- 
genen Wölbklappe — waren 
beeindruckend. Dazu hatte er 
dem Flügel so viel Festigkeit 
und Steifigkeit gegeben, daß 
Christoph Sterl mit seiner noch 
stärkeren Winde und einem 
dazu geeigneten Seil das Mo- 
dell auf überragende Aus- 
gangshöhen für die einzelnen 
Flüge brachte. Dies entspricht 
auch der augenblicklichen Ent- 
wicklung im Leistungssport der 
Klasse F3B. Das Modell muß 
schnell sein und an sehr kräfti- 
gen Winden mit ausgesuchten 
Seilen auf möglichst große 
Ausgangshöhe gebracht wer- 
den können, damit man bes- 
sere Startbedingungen für jede 
der drei Aufgaben hat. Aber 
Modell, Winde und Seil allein 
garantieren nicht den Erfolg. 
Hohes modellfliegerisches 
Können, gute Beobachtung 
des Luftraumes, also des au- 
genblicklichen Wetters, flie- 
gender Vögel und anderer Mo- 
delle sowie eine zuverlässige 
und eingespielte Mannschaft 
sind ebenfalls für gute Ergeb- 
nisse ausschlaggebend. In 
dem Zusammenwirken all die- 
ser Momente besteht aber 
auch der Reiz und die Schön- 
heit dieses Sports. 


Kristian Töpfer 
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1500 Einzelteile: Tu-4 


GST-Modellbauer vermitteln Bauerfahrungen 


In dieser Artikelserie (erster Teil 7'87) sollen einige allgemeingül- 
tige Anregungen zum Bau von vorbildgetreuen Plastflugzeugmo- 
dellen am Beispiel der Tu-4 gegeben werden. Diese Anregungen 
beschränken sich nicht nur auf den Flugzeugmodellbau. Sie sind 
auch beim Bau von Fahrzeugen sowie Schiffen anzuwenden, die 
aus den unterschiedlichsten Materialien hergestellt werden. 


Wesentlicher Bestandteil der 
Planungsphase ist die Überle- 
gung, welche Details mit wel- 
chem Umfang am Modell dar- 
gestellt werden sollen. Dazu 


gehören beispielsweise: die 
Fahrwerkschächte, zu öff- 
nende Luken, Wartungsdek- 


kel, Türen, offene Behältnisse 
für die Rettungsausrüstung, 
ausgefahrene Landeklappen, 
angelenkte Ruder und, wenn 
vorhanden, der Bomben- 
schacht. Meist werden diese 
Details von den Herstellern 
recht stiefmütterlich behan- 
delt. Dabei darf man aber nicht 
vergessen, daß die Plastmo- 
dellbausätze ja hauptsächlich 
als Kinderspielzeug hergestellt 
werden. Hier müssen dann die 
Improvisation und der Selbst- 
bau einsetzen. Dabei sollte 
man beachten, daß der Mo, 
dellbauaufwand sehr schnell 
anwachsen kann. Unterlagen 
über das genaue Aussehen die- 
ser Details sind dazu unerläß- 
lich. Die vorhandene Doku- 
mentation entscheidet wie- 
derum über die notwendige 
Technologie zur Darstellung 
der schon genannten Details 
am Modell. 


Technologische Vorarbeiten 

Es ist zweckmäßig, den Bau 
des Modells in mehrere Bauab- 
schnitte, Baugruppen sowie 
Unterbaugruppen zu gliedern. 
Als Grundlage dazu dienen 
vorhandene Unterlagen und 
die beabsichtigten Einbauten. 
Gegebenenfalls sind mehrere 
Varianten gedanklich oder mit 
Hilfe von Aufzeichnungen in 
Form sogenannter „Checkli- 
sten“ vorzubereiten. Eine we- 
sentliche Rolle spielen die spä- 
tere Zugänglichkeit für weitere 
Einbauten und Details, die 
Farbgebung, die Festigkeit und 
Tragfähigkeit einzelner Bau- 
gruppen, im Rumpf-, Tragflä- 
chen- oder Motorbereich er- 
forderliche oder zusätzlich an- 
gebrachte Öffnungen. Letztere 
können nach der herkömmnli- 
chen Methode — Bohren und 
Aussägen mit der Laubsäge 
(Achtung, Erwärmung des Ma- 
terials!) — oder durch das im- 
mer tiefere Auskratzen mit ei- 
ner Nadel (eingespannt in ei- 
nen Stiftkloben) hergestellt 
werden. Bei der technologi- 
schen Vorplanung eines Mo- 
dells ist es also wichtig, die be- 
ste modellbautechnische Ver- 
knüpfung zwischen der beab- 
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sichtigten optischen Detaillie- 
rung (Originaltreue!) sowie den 
notwendigen Modelleinbau- 
ten, möglichst ohne Behinde- 
rung des chronologischen Bau- 
ablaufes, zu finden. 

So ist zum Beispiel das vorhe- 
rige Anfertigen eines Fahr- 
werkschachtes mit allen Span- 
ten, Stringern, Leitungen so- 
wie das Verkleben der kom- 
pletten Baugruppe mit den 
Rumpf- oder Motorteilen we- 
sentlich günstiger als der nach- 


trägliche Einbau in einen be- 
reits zusammengeklebten 
Rumpf oder in eine bereits fer- 
tige Motorgondel. Bei Letzte- 


rem müssen alle Einbauten 


über die enge Fahrwerksöff- 
nung realisiert werden. Dies ist 
oft auch mit speziellen Werk- 
zeugen (gekröpfte oder abge- 
winkelte Pinzetten) nicht mehr 
oder nicht detailgetreu mög- 
lich. Ein weiterer Vorteil für 
den Einbau von komplettem 
Fahrwerk, Besatzungsraum, 
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Bombenschacht, Motor sowie 
anderen räumlichen Baugrup- 
pen ist der stabilisierende Fak- 
tor. Durch das Aussägen von 
Öffnungen in der vorher be- 
schriebenen Art in den Modell- 
rumpf oder in Tragflächen tritt 
eine Schwächung der stati- 
schen (tragenden) Quer- 
schnitte ein. Insbesondere grö- 
ßere Modelle können sich so- 
mit verziehen oder die „Oh- 
ren” (Tragflächen) hängen las- 
sen. Es sollte also eine zweck- 
mäßige Synthese zwischen 
notwendigen Detailbauten und 
der Stabilisierung des Modells, 
unter Berücksichtigung der 
technischen Funktionen am 
Original, gefunden werden. 
Das ist am Tu-4-Modell beson- 
ders gut im Tragflächen-/Lan- 
deklappenbereich (Bilder 4 und 
6) gelungen. Die Funktion er- 
läutert Bild 5. Die Bewegungs- 
richtung der Landeklappe ge- 
genüber dem Original ist ein 
Kompromiß. Sie kann beim 
Modell nicht halbkreisförmig 
ablaufen. 

In diesem Zusammenhang sei 
auf den Einsatz der unter- 
schiedlichsten Werkstoffe hin- 
gewiesen. Wegen der gerin- 
gen Größe der Teile bietet sich 
oft der Einsatz von Metallen, 
vor allem für bewegte oder 
hochbelastete Teile, an. Das 
Verkleben dieser Materialien 
erfolgt entsprechend den in 
modellbau heute gegebenen 


Hinweisen (Klebstoffibel). So 
kann beispielsweise ein 
Schweißdraht aus Stahl (@ 


etwa 3 mm bis 5 mm) als Trä- 
ger zwischen dem Rumpf und 
den beiden Tragflächen fun- 
gieren. Beim Tu-4-Modell 
wurde im Rumpf-/Tragflächen- 
bereich ein richtiger Torro- 
sionskasten eingebaut. Trotz- 
dem kam es beim Transport 
zum Wettkampfort an dieser 
Stelle zu einem größeren Scha- 
den. 
Überlegungen zur Stabilisie- 
rung und Festigkeitserhöhung 
am Modell sind vor Baubeginn, 
auf jeden Fall in den ersten 
Bauphasen, unbedingt notwen- 
dig. Später läßt sich hier nur 
etwas mit hohem Aufwand kor- 
rigieren. 
Grundsätzlich sollte also das 
Modell technisch und techno- 
logisch von „innen nach au- 
ßen” gebaut werden. 

Detlef Billig 
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Gut gemischt 
Die zweitgrößte Kreisstadt des 
Bezirkes Leipzig hatte eines ih- 
rer schönsten Kleider ange- 
legt, um die Asse des Automo- 
dellsports würdig zu empfan- 
gen. Und wenn im Lexikon der 
Städte und Wappen der DDR 
die Einwohnerzahl Altenburgs 
mit 53800 angegeben wird, 
dann ist in diese Zahl sicher 
noch nicht das attraktive Neu- 
baugebiet Altenburg-Nord ein- 
bezogen, denn hochaufgerich- 
tete Turmdrehkräne und tief- 


U 


ee 


zerfurchte Baustraßen künden 


davon, daß diese schöne 
Wohnsiedlung das jüngste 
Kind der altehrwürdigen 


Reichsstadt auf den sieben Hü- 
geln ist. Allein 15000 Einwoh- 
ner zählt bereits diese „Neu- 
stadt“ am Rande der „Altstadt“, 
und als am 9. Juli dieses Jahres 
die 6000. Wohnungseinheit 
übergeben wurde, röhrten 
dazu die Kraz-Zugmaschinen, 
die auf Spezialtiefladern Beton- 
platten für neue Wohnkom- 
plexe brachten. 

Fünf Oberschulen und eine 
kommunale Berufsschule sor- 
gen allein für die Bildung des 
Altenburger Nachwuchses in 
diesem Neubaugebiet. Und 
zwei dieser modernen Bil- 
dungseinrichtungen hatten, 
trotz Ferienzeit, ihre Pforten 
ganz weit aufgemacht, um 
Heim- und Werkstatt der 
11. DDR-Meisterschaft zu sein. 
Die KBS „Adolf Hennecke“, die 
das Organisationsbüro beher- 
bergte und ihre Turnhalle für 
den Aufbau der SRC-Bahn zur 
Verfügung gestellt hatte, und 
die POS „Bruno Leuschner“, 
auf deren spiegelglattem Turn- 
hallenparkett sich die RC-Mo- 
dellsportiler aufregende Ren- 
nen lieferten. 








Daß auch im Modellsport der 
GST nach dem VIll. Kongreß 
breiter, vielfältiger und aktiver 
das Freizeitangebot unserer 
Organisation ausgenutzt 
wurde, davon berichten un- 
sere Autoren, die an den Hal- 
lenbanden in Altenburg für uns 
mit dabei waren. 

RC-Asse im Spiel 

Erstmalig wurden bei einer 
DDR-Meisterschaft die Wett- 
kämpfe in den RC-Klassen in 
einer Sporthalle ausgetragen. 
Unsere Kameraden hatten sich 
jedoch gründlich auf diese Be- 
dingungen vorbereitet und ka- 
men deshalb gut auf dem glat- 
ten Parkett zurecht. Das Trai- 
ning wurde auch effektiv dazu 
genutzt, um die Reifen mit der 
besten Haftung zu finden und 
die Modelle optimal abzustim- 
men. Dazu gehörte auch, daß 
man in der Vorbereitungszeit 
möglichst viele Fahrten auf 
dem EB-Kurs absolvierte, um 
sich im Wettkampf zwischen 
den sehr gewöhnungsbedürfti- 
gen mehrfarbigen Kegeln zu- 
rechtzufinden. 

Der Wettkampfbetrieb des er- 
sten Tages der Meisterschaft 
begann mit der Klasse RC-EB. 
Als einer der ersten Starter 
legte Ralf Lehmann (D) mit 


30,42 s eine gute Zeit vor. Die- 
ses gute Ergebnis sollte bis 
zum Abschluß der Läufe das 
beste bei den Senioren blei- 
ben. Mit 32,97 s und 34,64 s 


folgten Peter Pfeil (T) und 
Andreas Hensel (T). 

Sehnelle Läufe und ein knap- 
pes Resultat gab es bei den Ju- 
nioren. Jens Limmer (T) hatte 
mit 29,29 s ein sehr gutes Er- 
gebnis vorgelegt. Er mußte je- 
doch um seinen Meistertitel 
bangen, als sein Mannschafts- 
kamerad Rene Becker mit 
29,57 s ebenfalls einen optima- 
len Lauf fuhr und somit nur 
knapp hinter dem Favoriten auf 
den zweiten Platz kam. Sepp 
Wolfinger sorgte mit seinem 
dritten Platz für einen Dreifach- 
erfolg der Karl-Marx-Städter 
Junioren. Überhaupt war die 
Delegation der Bezirksorgani- 
sation Karl-Marx-Stadt die lei- 
stungsstärkste in den RC-Klas- 
sen. 

Dann folgten die Wettbewerbe 
in der Klasse RC-EA. Erfreuli- 
cherweise wurden bei den vor- 
bildgetreuen Nachbauten der 
Klasse EA in diesem Jahr neun 
Modelle an den Start gebracht. 
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Leider konnten jedoch häufig 
keine Fortschritte in der Bau- 
ausführung nachgewiesen 
werden. Als Ausnahme ragte 
hier das Modell von Thomas 
Gades (l), ein Lkw-Veteran der 
alten Firma NAG, heraus. Da 
das Endergebnis aus je 50% 
Baubewertung und Fahrprü- 
fung resultiert, und der gute 
alte NAG mit einer vorbildge- 
treuen 30 km/h-Geschwindig- 
keit nunmal nicht mit Feuer- 
wehrtempo rasen konnte, ge- 
lang es ihm nicht, seinen er- 
sten Platz nach der Baubewer- 
tung zu halten, so daß er mit 
einem fünften Platz in der Fahr- 
prüfung am Ende auf Platz drei 
landete. Bernd Golle (N) war 
Zweiter nach der Bauprüfung 
und sicherte sich auch mit ei- 
nem 2. Platz in der Fahrprü- 
fung den Meistertitel. Auf 
Grund der Tatsache, daß auch 
vier Junioren an diesem Wett- 
bewerb teilnahmen, entschied 
sich die Wettkampfleitung, die 
Junioren gesondert zu bewer- 
ten, um die Arbeit dieser jun- 
gen Modellsportler gebührend 
zu würdigen. Sieger wurde in 
dieser Altersklasse Bernd Rüf- 
fer (N) mit einem Tanklösch- 
fahrzeug auf dem Fahrgestell 
des Nutzkraftwagens W50. 
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Zum Abschluß der Meister- 
schaft wurden die Rennen in 


der Klasse RC-ES gestartet. 
Hier wurden mit den schnitti- 
gen Elektromodellen span- 
nende Wettkämpfe erwartet, 
und die Erwartungen wurden 
nicht enttäuscht! Erstmals bei 
einer DDR-Meisterschaft nah- 
men in dieser Klasse auch 
Wettkämpfer der Altersklasse 
Senioren teil. Dabei wurden 
von den Sportlern Modelle mit 
unterschiedlichen Antriebs- 
konzeptionen an den Start ge- 
bracht. Doch ein Allradantrieb 
mußte es schon sein, um auf 
dem glatten Hallenparkett mit 
zu den schnellsten zu gehören. 
Vorherrschend war der An- 
trieb der Vorder- und Hinter- 
achse mit je einem Elektromo- 
tor. Andere interessante Kon- 
struktionen waren zu sehen, 
bei denen der Allradantrieb mit 
nur einem Motor realisiert 
wurde. Hierbei wurde die 
Kraftübertragung mittels Zahn- 
riemen, Drahtkette oder Kar- 
danwelle ermöglicht. Ob mit 
Riemen, Kette oder Welle: 
Wer fahren wollte, mußte auch 
den geeigneten Gummi für 
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chen Leitungswasser über 
Weichspüler bis zum Antista- 
tikspray reichte hier die Pa- 
lette. Der Finallauf der Junio- 
ren gestaltete sich zu einem 
der spannendsten Rennen der 
Meisterschaft. Bis zur Hälfte 
der Laufzeit lag Gerrit Gru- 
ber (T) in Führung. Sepp Wol- 
finger (T) kämpfte sich nach ei- 
ner verpatzten Startrunde auf 
die zweite Position. Nach ei- 
nem Fahrfehler von Gruber, 
der das Verbiegen des Lenkge- 
stänges seines Modells zur 
Folge hatte, war die Bahn frei 
für Wolfinger zum Sieg. Je- 
doch gelang es Gerrit Gruber 
durch eine Schnellreparatur 
des Modells durch seinen Hel- 


| fer, noch auf den zweiten Platz 
| zu kommen. Mit einer guten 


seine Reifen haben. Diese wur- | 


den mit sehr unterschiedlichen 


Mitteln präpariert. Vom einfa- | 


Fahrt kam Robert Agthen (Z) 
auf Platz drei. 

Als letzter Lauf dieser Meister- 
schaft wurde das Finale der Se- 
nioren gestartet. Nach den 
Vorläufen deutete sich an, daß 
es bei Andreas Hensel (T) und 
Jürgen Stein (S) am besten lief. 
Nach einer hektischen Start- 
runde setzte sich Hensel sofort 
mit einer halben Runde Vor- 
sprung an die Spitze. Stein 
hatte leider nach sechs Run- 
den einen technischen Defekt 
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Mit quäkendem Martinshorn und blinkenden Blaulichtern rast ein 
Tanklöschfahrzeug der Feuerwehr über den Asphalt. Im geöffneten 
Lukendeckel des Fahrerhauses steckt ... eine langstielige Rose! 

Das Ganze ereignete sich während der Schauveranstaltung zur 
11. DDR-Meisterschaft, und das Feuerwehrauto war ein vorbildge- 
treues Funktionsmodell, natürlich funkferngesteuert, im Maßstab 1:10. 
Die Rose jedoch war für eine junge Braut bestimmt, die mit ihrem Aus- 
erwählten und dem Hochzeitsgefolge inmitten der Zuschauermenge 
stand. Ob sie der junge Bräutigam wohl bewußt an die Automodellpi- 
ste geführt hatte? Ob er wohl gehofft hatte, daß ihr der Geruch nach 
Methanol und Rizinus angenehm in die Nase steigen würde? Tatsache 
ist, daß der modellsportbegeisterte Bräutigam interessiert das hervor- 
ragend gebaute Automodell begutachtete, während sie mit graziösem 
Kopfnicken dankend die Rose aus der Luke nahm. 

Nur eine Randnotiz inmitten der Meisterschaftshektik, aber eine ange- 
| nehme Geste für den Modellsport der GST. 
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an seinem Modell und mußte 
aufgeben. Peter Pfeil kam dann 
ab der zweiten Hälfte des Ren- 
nens dicht an Hensel heran, je- 
doch als 20 Sekunden vor 
Schluß die Akkus seines Mo- 
dells zusammenbrachen, gab 
es am Meistertitel von Andreas 
Hensel keinen Zweifel mehr. 
Den dritten Platz erkämpfte 
sich verdient Thomas Ga- 
des (I). 

Cottbus spielt den Joker 
Entsprechend dem Wettkampf- 
reglement nahmen nach zwei- 
jähriger Pause auch die SRC- 
Piloten an der diesjährigen 
Meisterschaft im Automodell- 
sport teil, und sie hatten sich 
ausgezeichnet auf dieses natio- 
nale Duell vorbereitet! Niveau- 
unterschiede wurden gegen- 
über der 85er Meisterschaft 
abgebaut und Spitzenleistun- 
gen lagen sowohl im Junioren- 
als auch im Seniorenbereich in 
der Luft. 

Dazu war die anspruchsvolle 
SRC-Bahn, die bereits zur 
Wehrspartakiade 1985 in Halle 
den Modellsportlern höchste 
Konzentration und feinstes 
„feeling“ abverlangt hatte, in 
der Sporthalle der KBS „Adolf 
Hennecke” aufgebaut worden. 
„Mit höchstem Einsatz unserer 





Kameraden, die die 11. DDR- 
Meisterschaft vorzubereiten 
hatten”, muß man dazu sagen. 
Eine solch hochempfindliche 
Anlage wird jedoch durch häu- 
figen Transport und den damit 
verbundenen Auf- und Abbau 
nicht besser, so daß die Orga- 
nisatoren und Helfer um Wer- 
ner Lange alle Hände voll zu 
tun hatten, um den reibungslo- 
sen Ablauf der Wettkämpfe 
technisch sicherzustellen. Die 
erzielten Leistungen sind wohl 
das beste „Dankeschön“, das 
die Wettkämpfer an alle Orga- 
nisatoren richten konnten. 

Erfreulich war die festzustel- 
lende Leistungssteigerung bei 
den SRC-Sportlern der BO 
Rostock. Waren sie zur Mei- 
sterschaft 1985 erstmalig zur 
DDR-Spitze vorgestoßen, 
mußte man beim diesjährigen 
Championat fest mit ihnen auf 
den Medaillenplätzen rechnen. 
Die Dresdner und Leipziger Ka- 
meraden haben leider im Ver- 
gleich zur zurückliegenden 
Meisterschaft an Boden verlo- 
ren, so daß in der Bezirkswer- 
tung die BO Cottbus unange- 
fochtener Spitzenreiter bleibt. 
Bei den Junioren ragt ein 
Name besonders hervor: Ro- 
land Brehmer (L)! Mit vier 
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DDR-Meistertiteln wies der 
junge Erfurter erneut seine 
Klasse nach, die er in den ver- 
gangenen Jahren bereits bei 
Schülermeisterschaften unter 
Beweis gestellt hatte. Einen 
zweiten Namen sollte man sich 
im SRC-Juniorenbereich eben- 
falls merken: Rene Urban von 
der BO Cottbus. Mit zwei Sil- 
ber- und einer Bronzemedaille 
folgt er unmittelbar auf Platz 
zwei der Juniorenwertung. 
Jörg Klinke (Z), so heißt der ab- 
solute Spitzenreiter bei den 
SRC-Senioren. Dreimal Gold- 
und einmal Silbermedaillen- 
wertung stellen sein Können 
unter Beweis. Daß er zu den 
leistungsstärksten und konstan- 
testen Modellsportlern gehört, 
ist bereits seit Jahren bekannt: 
Schon als Junior nahm er 1985 
mit vier Goldmedaillen Spit- 
zenpositionen ein. Zweitbester 
Senior in der Gesamtwertung 
ist mit zwei Silbermedaillen 
Frank Kern von der BO Dres- 
den. 

Rekordleistungen gab es in der 
Klasse A1-24/Sen. durch Mi- 
chael Krause (T) mit 
126,62 Punkten und in der 
Klasse A2-24/Jun. durch Ro- 
land Brehmer mit 113,02 Punk- 
ten. Peter Pfeil/Georg Kerber 
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3-2-1- Star 
Wettkämpfe der GST 


Plauen. Mehr als sechzig GST-Modellsportler waren zum 5. Plauener Po- 
kalwettkampf um den Pokal des Oberbürgermeisters der Stadt Plauen ange- 
reist. Mit dieser Spitzenbeteiligung sollte der Wettkampf zu einem Kräfte- 
messen der besten Fahrer unserer Republik werden. Die Organisatoren der 
GST-GO im VEB Fischwarenfabrikation Plauen hatten in der Vorbereitung 
alles getan, um gute Bedingungen für spannende Rennen zu schaffen. Die 
Strecke präsentierte sich im gewohnten tadellosen Zustand. Bereits die 
Trainingsläufe zeigten, daß es in diesem Jahr besonders schnell zugehen 
sollte, vorausgesetzt, das Wetter würde aushalten. Doch gerade dort sollten 
die größten Probleme auftauchen! Dunkle Gewitterwolken trieben Fahrern 
und Veranstaltern Sorgenfalten auf die Stirn. Als es dann richtig zur Sache 
gehen sollte, entluden sich wolkenbruchartige Regenschauer und der erste 
Wettkampftag mußte abgebrochen werden. Vielleicht lag es an der guten 
Stimmung beim abendlichen gemütlichen Beisammensein, oder hatte Pe- 
trus schließlich doch noch ein Einsehen? Am Morgen war die Strecke herr- 
lich abgetrocknet. Es wurden den Zuschauern spannende Läufe geboten 
und es wurde hart um die Finalplätze gekämpft. Jedes der 4 Finals war dann 
auch aus den unterschiedlichsten Gründen bemerkenswert. 
In der V1 fuhr Martin Hähn aus Leipzig mit 95 Runden souverän zum Sieg. 
Der Zweitplazierte Andy Tippmann, Plauen, konnte jedoch ganz gut mithal- 
Dan und wies nach, daß er mit seinem neuen Allrad immer besser zurecht 
ommt. 
Bei den Junioren der Klasse V3 fieberten die Zuschauer mit den beiden Lo- 
kalmatadoren Gerrit Gruber und Jens Limmer mit. Nach hartem Kampf, an 
dem auch die Helfer einen großen Anteil hatten, konnten sie den Sieg von 
Jens Limmer bejubeln. Zweiter wurde Robert Agthen aus Senftenberg vor 
Gerrit Gruber. 
In der Klasse V3 Senioren konnte der Freitaler Gerhard Schmieder, nach- 
dem er in den letzten beiden Jahren auf dem Plauener Rennkurs vom Pech 
verfolgt war, endlich wieder den Pokal erkämpfen. Eine gute Leistung bot 
ebenfalls sein Mannschaftskamerad Holger Nitschke, der sein Modell auf 
den 2. Platz fuhr. 
Den Höhepunkt des Wettkampfes an Spannung und fahrerischem Können 
bot das V2-Finale. Hier trafen endlich wieder in einem Finallauf die wohl 
besten Fahrer des GST-Automodellsports, Martin Hähn und Heinz Fritsch, 
auteinander. Hähn hatte Startprobleme und konnte erst mit 5 Runden Rück- 
stand den Lauf aufnehmen. Mit einer rasanten Aufholjagd trieb er den An- 
naberger Heinz Fritsch zu einem neuen Streckenrekord: Er fuhr glatte 
100 Runden auf dem Plauener Rennkurs! Was diese beiden Sportler an fah- 
rerischem Können mit ihren superschnellen Modellen boten, war eine 
Klasse für sich. P.P.P. 
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Modifikation T 815 6*6 mit tiefgesetzter Fahrerkabine für Krane und Montagebühnen | 


wRahmenloses Fahrgestell T 815 P13 6x6 für Erdbearbeitungsmaschinen 
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Tragrohrrahmenfahrgestell des 6*6-Antriebes 
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reihe 815 stellen eine neue Ge- 
neration dar, welche die bishe- 
rigen Typen Tatra 148 und Ta- 
tra 813 ablöst. 

Obwohl bewährte und typi- 
sche Tatrakonstruktionsmerk- 
male beibehalten blieben — so 
der luftgekühlte Dieselmotor, 
z. T. mit Mehrstoffeignung und 
Aufladung, der Zentralrohrrah- 
men sowie die Pendelachsen 
—, ist die Reihe 815 eine völlige 
Neukonstruktion. Eingeflossen 
sind darin die jahrzehntelan- 
gen Erfahrungen der Automo- 


nals. Ausgezeichnetes Beherr- 
schen der Technik ist die 
Grundvoraussetzung, um die 
Leistungsparameter der Fahr- 
zeuge für den jeweiligen Ver- 
wendungszweck voll auszunut- 
zen. 


Einige Modifikationen 
Nachstehend seien einige typi- 
sche Fahrzeuge bzw. Modifika- 
tionen genannt. 

T815 VT26265 8X8.1R und 
T815 VVN20235 6X6.1R sind 
Lastkraftwagen mit hoher Ge- 


bilbauer aus Koprivnice, | ländegängigkeit, die vorwie- 
CSSR. gend als Radzugmittel für 


Die Typenreihe Tatra 815 wird 
in mehreren Modifikationen 
als LKW, Radzugmittel, Kipper 
und Spezial-Kfz gebaut. Alle 
Fahrzeuge sind mit hydraulisch 


Schwerlastanhänger und An- 
hängegeräte vorgesehen sind. 
Als Militär-Kfz haben sie einen 
luftgekühlten Dieselmotor mit 
Mehrstoffeignung, eine Reifen- 


kippbaren Fahrerhäusern, in | druckregelanlage, eine Seil- 
unterschiedlichen Größen, | winde sowie eine Kollektivfil- 


ausgerüstet. Über eine elek- 
tropneumatisch gesteuerte Re- 
duziereinrichtung werden über 
das Wechselgetriebe 10 Vor- 
wärts- und 2 Rückwärtsgänge 
betätigt. Die Bedienung, War- 
tung und Instandsetzung stellt 
hohe Anforderungen an die 
Kenntnisse und Fertigkeiten 


teranlage für die Besatzung. 

Der T815 8X8.AV-15 ist ein 
Spezial-Kfz mit hoher Gelände- 
gängigkeit für Bergung und 
Transport schwerer Militär- 
technik. Das Fahrzeug ist mit 
umfangreichem Werkzeug und 
Zubehör ausgestattet. Kran-, 
Planier- sowie Schweiß- und 


Gerät möglich. Als Dreiseiten- 
kipper mit hoher Geländegän- 
gigkeit dient der vorwiegend 
für den Transport von Schütt- 
gütern unter erschwerten Be- 
dingungen vorgesehene TATRA 
T815 $S3 26208 6%X6 (Bild 1). 

Die schwere Sattelzugmaschine 
T815 NTH22235 6%6.1 für Prit- 
schen- und Spezialsattelauflie- 
ger (Bild 2) hat eine geringe 
Geländegängigkeit. Sie soll 
vorwiegend auf Straßen und 
befestigten Wegen fahren. Die 


die Vorderachse hingegen tor- 
sionsstabgefedert. Die Sattel- 
zugmaschine ist mit der Sattel- 
kupplung UTVA-SU 
53,0000.00/1 mit einer zulässi- 
gen Sattelmasse von 14500 kg 
ausgerüstet. Cu 
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Mitteilungen der Abteilung Modellsport im ZV der GST 


Ergebnisse (auszugsweise) der 11. DDR-Meisterschaft 
im Automodellsport, Altenburg 


Klasse SRC-A1/24 Jun. 3. Metzner, Rene (O) 220,43 
1. Brehmer, Roland (L) 111,80 4. Urban, Rene (Z) 216,37 
2. Mittelstädt, Andre (A) 111,44 5. Krüger, Matthias (A) 129,24 
3. Urban, Rene (Z) 109,26 6. Leverenz, Ulf (A) 122,98 
4. Janzen, Uwe (S) 107,51 7. Gallien, Jens ($S) 118,88 
5. Thurow, Mike (C) 104,83 8. Bergk, Ronny ($S) 118,25 
6. Voigt, Andreas (T) 104,80 9. Findert, Torsten (C) 73,86 
7. Limmer, Holger (N) 104,80 10. Naumann, Gaby (OÖ) 63,08 
8. Schwarze, Enrico (L) 98,43 Klasse SRC-C/24 Sen. 

9. Findert, Torsten (C) 96,67 1. Pietsch, UIf-E. (T) 248,38 
10. Krüger, Matthias (A) 60,14 2. Kern, Frank (R) 247,59 
Klasse SRC-A1/24 Sen. 3. Wolf, Michael (R) 244,64 

1. Krause, Michael (T) 126,62 4. Möschk, H.-). (Z) 228,51 

2. Klinke, Jörg (Z) 119,51 5. Gierth, Norbert (Z) 220,51 

3. Hahn, Ralf (A) 118,31 6. Schlegel, Karsten (S) 190,51 

4. Kern, Frank {R) 117,89 7. Franke, Uwe (S$) 127,29 

5. Wolf, Michael (R) 116,66 8. Würfel, Torsten (Z) 125,24 

6. Gierth, Norbert (Z) 114,28 9. Fels, Uwe (C) 123,30 

7. Moscha, Klaus (A) 110,63 10. Eberhardt, Andreas (N) 122,77 

8. Sachse, Siegfried (S) 105,91 Klasse RC-EA Jun.' 

9. Lindner, Uwe (L) 104,24 1. Rüffer, Bernd (N) 4% 
10. Tischer, Gerd (R) 94,94 2. Golle, Mike (N) 2.2, 
Klasse SRC-A2/24 Jun. 3. Schumacher, Sandy (N) 3.4; 

1. Brehmer, Roland (L) 113,02 4. Becher, Mike (N) 4.3. 

2. Urban, Rene (Z) 112,24 Klasse RC-EA Sen.' 

3. Töpfer, Matthias (Z) 110,55 1. Golle, Bernd (N) 22, 

4. Krüger, Matthias (A) 109,86 2. Bieger, Martin (D) 3.1. 

5. Ehmke, Stefan (T) 103,50 3. Gades, Thomas (I) 1.5. 

6. Mittelstädt, Andre (A) 100,24 4. Lehmann, Rolf (D) 4.3. 

7. Gallien, Jens (S) 99,81 5. Bormann, Ronald (D) 5.4. 

8. Schwarze, Enrico (L) 99,71 Klasse RC-EB Jun. 

9. Leverenz, Ulf (A) 99,64 1. Limmer, Jens (T) 29,29 
10. Janzen, Uwe (S$) 2. Becker, Rene (T) 29,57 
Klasse SRC-A2/24 Sen. 3. Wolfinger, Sepp (T) 33,41 

1. Klinke, Jörg (Z) 117,05 4. Rüffer, Bernd (N) 34,80 

2. Bursche, Dieter (A) 115,76 5. Gruber, Gerrit (T) 37,60 

3. Wolf, Michael (R) 113,58 6. Bieger, Silvio (D) 39,18 

4. Gierth, Norbert (Z) 113,57 7. Agthen, Robert (Z) 40,30 

5. Möschk, H.-). (Z) 112,45 8. Häusler, Torsten (Z) 43,51 

6. Kern, Frank (R) 109,75 9. Becher, Mike (N) 45,67 

7. Hahn, Ralf (A) 108,11 10. Golle, Mike (N) 46,91 

8. Krause, Michael (T) 107,91 Klasse RC-EB Sen. 

9. Brehmer, Manfred (L) 105,51 1. Lehmann, Ralf (D) 30,42 
10. Dütsch, Thomas ($) 100,31 2. Pfeil, Peter (T) 32,97 
Klasse SRC-A2/32 Jun. 3. Hensel, Andreas (T) 34,64 

1. Brehmer, Roland (L) 108,68 4. Golle, Bernd (N) 37,43 

2. Thurow, Mike (C) 101,93 5. Grzymislawska, Hanno (B) 38,17 

3. Voigt, Andreas (T) 99,09 6. Stein, Jürgen (S$) 38,58 
4. Schwarze, Enrico (L) 97,74 7. Rachel, Siegfried (T) 38,68 

5. Töpfer, Matthias (Z) 96,98 8. Bieger, Martin (D) 39,33 

6. Limmer, Holger (N) 95,56 9. Vater, Steffen (Z) 40,87 

7. Findert, Torsten (C) 88,36 10. Tippmann, Andy (T) 40,92 

8. Mittelstädt, Andre (A) 87,98 Klasse RC-ES Jun. 

9. Ehmke, Stefan (T) 84,04 1. Wolfinger, Sepp (T) 26 6:11,35 
10. Horn, Ingo (H) 30,15 2. Gruber, Gerrit (T) 23 6:12,02 
Klasse SRC-A2/32 Sen. 3. Agthen, Robert (Z) 21 6:12,39 

1. Klinke, Jörg (Z) 116,34 4. Bieger, Silvio (D) 20 6:14,79 

2. Kern, Frank (R) 116,19 5. Golle, Mike (N) 16 6:17,85 

3. Krause, Michael (T) 112,75 6. Rüffer, Bernd (N) 12 6:00,00 
4. Franke, Uwe (S) 108,62 7. Becker, Rene (T) 13 4:07,06 

5. Lindner, Uwe (L) 108,60 8. Limmer, Jens (T) 12 4:00,00 
6. Möschk, H.-]. (Z) 105,60 9. Poetsch, Rinaldo (B) 10 4:03,22 

7. Fels, Uwe (C) 103,18 10. Becher, Mike (N) 10 4:15,95 
8. Kühn, Stefan (L) 103,17 Klasse RC-ES Sen. 

9. Thinschmidt, Heiko (L) 95,49 1. Hensel, Andreas (T) 27 6:05,29 
10. Voss, Matthias (L) 95,33 2. Pfeil, Peter (T) 25 6:15,78 
Klasse SRC-B Jun. 3. Gades, Thomas (I) 24 6:06,13 

1. Brehmer, Roland (L) 118,02 4. Golle, Bernd (N) 12 6:00,00 
2. Urban, Rene (Z) 117,23 5. Lehmann, Ralf (D) 9 6:01,10 
3. Gallien, Jens (S) 112,80 6. Stein, Jürgen (S) 6 6:00,00 
4. Janzen, Uwe (S) 108,57 7. Tippmann, Andy (T) 15 4:12,74 

5. Mittelstädt, Andre (A) 108,14 8. Vater, Steffen (Z) 14 4:06,68 
6. Töpfer, Matthias (Z) 107,44 9. Gattner, Mario (Z) 14 4:02,04 

7. Krüger, Matthias (A) 105,92 10. Klinkert, Steffen (B) 11 4:15,89 
8. Thurow, Mike (C) 105,43 1 Die in der Ergebnisliste der Klasse 
9. Schwarze, Enrico (L) 97,66 RC-EA ausgedruckten Ziffern bedeu- 
10. Horn, Ingo (H) 93,28 ten: Platz nach der Bauprüfung/Platz 
Klasse SRC-B Sen. nach der Fahrprüfung 

1. Klinke, Jörg (Z) 121,74 > 
2. Hahn, Ralf (A) 120,25 | Ergebnisse 
3. Möschk, H.-). (Z) 120,05 | 13. Schülermeisterschaft 
4. Gierth, Norbert (Z) 119,61 | der DDR im Flugmodellsport, 
5. Wolf, Michael (R) 116,57 | Brandenburg 1987 
6. Brehmer, Manfred (L) 116,49 (auszugsweise) 

7. Kühn, Stefan (L) 107,68 
8. Müller, Ingo (S) 101,33 Klasse: FIH-S Ges.P. 
9. Voss, Matthias (L) 89,09 1. Schindler, Torsten (N) 543 
10. Fels, Uwe (C) 78,42 2. Schwarzer, Ralf (D) 504 
Klasse SRC-C/24 Jun. 3. Franz, Lars (K) 465 

1. Töpfer, Matthias (Z) 227,21 4. Niemierski, Erik (A) 457 

2. Thurow, Mike (C) 226,75 5. Albrecht, Matthias (I) 441 


mi h198/ SO 


. Schmidt, Thomas (O) 
. Förster, Sven (H) 

. Fritsche, Henry (Z) 

. Biemann, Rocco (T) 

. Scheuring, Falk ($) 

. Wilke, Rico (D) 

. Hertl, Jan (H) 

. Hoffmann, Falk (Z) 

. Preuss, Holger (A) 

. Gärtner, Yvonne (R) 
. Zieger, Ronny {R) 

. Hartmann, Stefan (N) 
. Hempel, Olaf (B) 

. Markus, Silvio (T) 

. Noack, Roberto (E) 


Klasse: FIA-S 


. Baum, Jens (N) 

. Kühne, Jens (H) 

. Schneider, Jan (T) 

. Philipp, Jens (K) 

. Landgesell, Urte (K) 
. Bruder, Heiko (I) 

. Raab, Mirko (R) 

. Rosow, Steffen (Z) 

. Turau, Michael (D) 

. Reißig, Lars (B) 

. Morgenstern, Jörg (T) 
. Kuhn, Thomas (E) 

. Hinneburg, Ronny (OÖ) 
. Röhrig, Heiko (A) 

. Schwarz, Steffen (O) 

. Schindler, Mario (N) 

. Borowitzki, Antje (Z) 

. Jakob, Heiko (C) 

. Möller, Rolf (I) 

20. 


Thus, Claudia (K) 


Klasse: F1B-S 


. Gandlitz, Maik (Z) 

. Kunz, Rene (H) 

. Henning, Thomas (Z) 

. Kaiser, Sven (C) 

. Fugmann, Rocco (T) 

. Schöne, Norman (H) 

. Nickel, Ronny (D) 

. Lohsemann, Ralph (R) 
. Lehmann, Tobias ($) 

. Drelse, Dirk (D) 

. Schmeißer, Marcel (N) 
. Thalmann, Uwe (!) 

. Kalisch, Ilja (E) 

. Kessel, Petra (O) 

. Schröter, Torsten (R} 

. Krause, Stephan (C) 

. Lutz, Wolfgang (E) 

. Schiekel, Katja (T) 

. Bock, Uwe (S) 

20. 


Brandenburg, Gerd (A) 


Klasse: F1C-S 


. Patorek, Heiko (Z) 

. Rothe, Thomas (T) 

. Kammler, Ralf (O) 

. Stobbe, Olaf (Z) 

. Ziegler, Olaf (C) 

. Preißler, Heiko (T) 

. Kesselmeier, Mathias (C) 
. Grage, Kai (D) 

. Hasse, Steffen (A) 

. Schade, Andreas (E) 
. Pietschke, Heiko (K) 
. Frenzl, Martin (H) 

. Elwing, Andreas (D) 
. Redmer, Mathias (A) 
. Pursche, Rene {R) 

. Masur, Dirk ($S) 

. Kayser, Enrico (S) 

. Irrgang, Silvio (R) 

. Strätz, Heiko (K) 

. Warnack, Thilo (E) 


Mannschaftswertung 


osonou>un- 


. Cottbus 

. Karl-Marx-Stadt 
. Potsdam 

. Magdeburg 


Dresden 


. Neubrandenburg 


Halle 


. Frankfurt (Oder) 
. Leipzig 

. Suhl 

. Gera 

. Rostock 

. Berlin 

. Schwerin 


320 


600 +180 +78 
600 +180 +51 
600 +180 +46 


599 
590 
585 
577 
571 
562 
558 
550 
501 
500 
495 
492 
486 
485 
482 
481 
477 


576 
550 
524 
486 
486 
464 
451 
418 
409 
405 
399 
390 
362 
356 
347 
344 
268 
238 
231 
230 


579 
466 
441 
433 
394 
390 
350 
345 
322 
308 
287 
281 
280 
252 
240 
233 
220 
175 
161 
140 


3 971 
3 480 
3 397 
3 243 
2 961 
2 883 
2 773 
2 635 
2 556 
2 492 
2 488 
2 395 
2 089 
1567 


Ergebnisse 


11. DDR-Meisterschaft 


im Fernlenkflug, 
Steutz 1987 


Klasse F3B/Junioren 

. Naumann, Udo (N) 

. Knobloch, Karsten (N) 
. Feldhahn, Thomas (D) 
. Skribanowitz, Ralf (R) 
. Lopez, Jens (Il) 

. Schiewick, Olaf (S) 

. Walther, Hendryk (I) 
asse F3B/Senioren 

. Sterl, Christoph (E) 

. Feldhahn, Volker (D) 
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. Köhler, Dieter (D) 
. Köhn, Gerhard (C) 
. Thiele, Claus (R) 

. Volke, Wilfried (H) 


oO ou BwmNn— 


. Minner, Klaus (K) 
10. Loof, Bernd (H) 
11. Ambos, Mike (D) 
12. Bartonietz, Rolf (E) 


13. Grzymislawska Hanno (B) 


14. Girnt, Horst (D) 
15. Töpfer, Kristian (R) 
16. Schwab, Bernd (T) 
17. Goulbier, Werner (D) 
18. Au, Holger (E) 
19. Albrecht, Herbert (T) 
20. Jakob, Helmut (N) 
Mannschaftswertung 

1. Potsdam 

2. Dresden 

3. Leipzig 


Ergebnisse 


. Hirschfelder, Rudolf (Z) 


. Wiedemann, Frank (D) 


Ges.P. 


10 676 
9 802 
9 420 
8 656 
8 443 
7810 
?’r713 


15 471 
14 886 
14 726 
14 503 
14 116 
13 920 
13 874 
13 832 
13 808 
13 488 
13 385 
13 091 
12 960 
12 615 
12 582 
12 053 
12 030 
11674 
11 280 
10 958 


38 138 
25 158 
18 040 


3. Meisterschaft der DDR 


im Raketenmodellsport, 


Brandenburg 1987 


Klasse: S3A/Junioren 
. Falck, Matthias (T) 
. Scheel, Ferdinand (T) 
. Krüger, Steve (T) 
. Rothe, Rene (T) 
. Gräßler, Rene (T) 
. Pönig, Silke (T) 
. Weingärtner, Jan (!) 
. Werner, Thomas (T) 
. Wagner, Udo (N) 
10. Mieleh, Steffen (I) 
11. Tippner, Jens (T) 
Klasse S3A/Senioren 
1. Benik, Mario (T) 
2. Friedel, Ingo (T) 
3. Tittmann, Michael (I) 
4. Achmann, Mario (T) 
5. Hellmann, Thomas (I) 
Klasse: S4A/Junioren 
1. Schuster, Claudia (I) 
2. Albrecht, Jan (I) 
3. Weingärtner, Jan (I) 
4. Steinbeck, Sascha (I) 
5. Wagner, Udo (N) 
Klasse: SAA/Senioren 
1. Hellmann, Thomas (I!) 
2. Friedel, Ingo (T) 
3. Tittmann, Gottfried (I) 
4. Achmann, Mario (T) 
Klasse: S6A/Junioren 
. Wagner, Udo (N) 
. Pönig, Silke (T) 
. Falck, Matthias (T) 
. Scheel, Ferdinand (T) 
. Albrecht, Jan (I) 
. Steinbeck, Sascha (I) 
. Mieleh, Steffen (I) 
asse: S6A/Senioren 
. Friedel, Ingo (T) 
. Hellmann, Thomas (I) 
. Treinat, Steffen (I) 
. Precht, Ronald (N) 
. Achmann, Mario (T) 
. Tittmann, Gottfried (I) 
Klasse: S7 
1. Knöfel, Andre (I) 
2. Benik, Mario (T) 
3. Achmann, Mario (T) 
4. Rothe, Rene (T) 
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un. 


Ges.P. 


552 
547 
538 
512 
511 
508 
365 
321 
251 
157 


790 


273 
228 


540 
400 
360 
350 
300 


540 
469 
245 
193 


372 
286 
280 
232 
180 


199 
171 
163 
133 


381 
359 
343 
321 


Bauplanversand - 
ein Service der GST 


Zusätzlich zu den in mbh 7 '87 be- 


reits angebotenen Bauplänen sind 
im Ill. Quartal 1987 lieferbar: 

1. Segelschiffe und Ruderboote 
Wikingerschiff 

M 1:50, 1 Blatt, 1,00 M 
Normannenschiff 

M 1:200, 1 Blatt, 1,00 M 
Kurbrandenburgische 
BRACKE, 1673 

M 1:50, 5 Blatt, 20,00 M 
Chinesische Dschunke, 19. Jh. 

1/3 d. Mod., 2 Blatt, 15,00 M 
Fünfmast-Vollschiff PREUSSEN, 
1902 

M 1:600, 1 Blatt, 1,00 M 
Schulschiff PRINZESS EITEL FRIED- 
RICH, 1909 

M 1:400, 1 Blatt, 1,00 M 

2. Kutter und Fischereifahrzeuge 
Holl. Kanonenkutter OLANDESE, 
1878 

M 1:50, 3 Blatt, 20,00 M 
Schraubendampfer mit Segel CI- 
VETTA, 1829 

M 1:25, 2 Blatt, 10,00 M 

Fang- und Gefriertrawier ATLAN- 
TIK II 

M 1:100/1:50, 2 Blatt, 10,00 M 

3. Fahrgastschiffe 

Gleitboot der Weißen Flotte SARJA, 
etwa 1975 

M 1:20, 2 Blatt, 5,00 M 

4. Schlepper 

Seitenradschlepper ELBE 7 

M 1:50, 1 Blatt, 1,00 M 
Hochseeschlepper HERMES, 1922 
M 1:100, 2 Blatt, 5,00 M 

5. Frachtschiffe 
Küstenmotorschiff HERINGSDORF 
M 1:100/1:50, 2 Blatt, 5,00 M 

6. Spezialschiffe 
Seezeichenkontrollboot, Typ SK-64 
LANDTIEF, 1970 

M 1:20, 9 Blatt, 15,00 M 
Feuerlöschboot, Typ FLB 23, 1975 
M 1:20, 4 Blatt, 10,00 M 
Seenotrettungskreuzer, 
HALNY/STOLTERA 

M 1:50/1:20, 6 Blatt, 15,00 M 
7. Kriegsschiffe 

Russisches Kanonenboot 
1885 

M 1:50, 3 Blatt, 10,00 M 

Frz. Aviso-torpilleur DRAGONNE, 
1885 

M 1:75, 1 Blatt, 10,00 M 

Russ. Torpedoboot von 1887 


Yacht 


Typ R-17 


BOBR, 


(am Aufstand der POTEMKIN betei- 
ligtes Heldenboot) 
M 1:50/1:25, 2 Blatt, 5,00 M 


Russ. Kreuzer IMPERATOR ALEK- 


SANDR II, 1887 

M 1:100/1:50, 2 Blatt, 10,00 M 
Panzerkreuzer PAMJAT AZOWA, 
1888 

M 1:100, 3 Blatt, 10,00 M 
Küstenpanzerschiff 
USCHAKOW, 1893 

M 1:100/1:50, 3 Blatt, 10,00 M 
Russ. Kreuzer ASKOLD, 1904 

M 1:100, 4 Blatt, 15,00 M 

8. Schiffsmodelle für Anfänger 
Sportboot DELPHIN Il 

M 1:1, 1 Blatt, 2,00 M 
Hochseejacht TIMOR 

M 1:1, 4 Blatt, 3,00 M 

A-B-C-Reihe für Schüler (ein Ein- 
heitsrumpf mit sechs versch. Auf- 
bauten) 

a) _Seezeichenkontrollboot, b) 
Feuerlöschboot, c) Binnenschlep- 
per, d) Binnenfrachtschiff, e) 
Grenzkontrollboot, f} Kontrollboot 
des Seefahrtamtes. 

4 Blatt und Baubeschreibung, 
10,00 M 


Bestellungen sind zu richten an: 
Bauplanversand des Zentralvorstan- 
des der GST, Abteilung Modell- 
sport, Langenbeckstraße 36-39, 
Neuenhagen, 1272. 


ADMIRAL 


Achtung! 

Liebe Leser im Ausland! Si- 
chern Sie sich das Abonne- 
ment von „modellbau 
heute” für 1988 schon jetzt 
beim zuständigen Postzei- 
tungsvertrieb oder beim in- 
ternationalen Zeitschriften- 
handel! 


Attention! 


Dear readers in foreign 
countries! Be sure you get 
yourself already now the 
subscription for the "mo- 


dellbau heute” for 1988 at 


the competent newspaper 
distribution agencies or at 
the international journal 
stockists! 


BHuMaHne! 

ÄAoporne unratean 3a Tpa- 
Hnuen! 3apyumTech yYXeTe- 
mepb MOAANCKON Ha «Mo- 
AenpAaay xoMte» Ha 1988 
FOAy KOMNMETEHTHOTO NMO- 
YTOBOTO OTAECAEHNA, AOCTO- 
Öarmiuero AabOHEHTaM Fa- 
3eET MAM MEXKAYHaPOAHONM 
YKYPHANbHON TOPrOBAN! 








_ Kleinanzeigen 





Suche Flugmodellmotor, 10 cm?, auch 
def., NC-Sinterzellen. Angeb. an 
J. Wonneberger, Stadtgraben 4b, Mitt- 
weida, 9250 

Verkaufe f. Graupner Varioton Empf. 
m. 3 Schaltstufen, 200 M; Aerosp., 
Jahrg. 1960-1971 u. Schiffb.-Techn., 
Jahrg. 1966-1968 je Heft 1 M. J. Scharf, 
K.-Lukas-Str. 4, Zittau, 8800 

Suche 2 RM Varioprop/Digimatic R od. 
ähnl. zu kaufen. Alscher, Eichberg 4, 
Trusetal, 6089 

Verkaufe RC-Motorsegler Junior, 
1000 M, Ladegerät 4,8 u. 12 V, 150 M. 
Lins, Hauptstr. 50, Queienfeld, 6101 
Suche 6,5- bis 10-cm?-Motor mit Dros- 
selvergaser, evtl. Tausch gegen |ei- 
stungsstarken 5-cm?-Motor, 200 M. 
Przybilla, Wilhelm-Pieck-Str. 206, Ber- 
lin, 1040 


Verkaufe umständeh., neuw. Funkfern- 
steuerung FM7, m. Fahrregler, Ladege- 
rät, mbh-Hefte, Fachbücher sowie Mo- 
dell, 2000 M (Gesamtwert 4700 M). 
Vertriebsgen. 84V/01/87. R. Schmidt, 
Sachsenallee 26, Glauchau, 9610 
Suche 3 Servomatic 15 S und Empfän- 
ger für „Start dp3” oder komplette 
Empfangsanlage. Horst Friedrich, 
Ringstr. 8, Staven, 2001 

Verkaufe Elektron. Spannungswandler 
zum Betrieb einer Glühkerze (1,2-2 V) 
aus 6 V oder 12-V-Autobatterie, 80 M. 
H. Heidelmann, B.-Brecht-Str. 4, Fach 
017, Apolda, 5320 

Verkaufe Flugmodellbaupläne (2 Bl. 
A1) TAXI Il und Elektro Fly mit Bauan- 
leitung, 7 Großfotos. Preis 30 M, Ver- 
sand per Nachnahme. K. H. Krüger, 
Regierungsstr. 57, Erfurt, 5020 


Nach Redaktionsschluß 


30. DDR-Meisterschaft 


SMS Motorklassen, Merseburg 
Die DDR-Meister 1987 


E-HK/Jun.: Marco Greger (K) 198,33 P., E-X/Jun.: Axel 
Pfenningsdorf (K) 100 P., E-X/Sen.: Rolf Elschner {R) 
100 P.n. St., F1-E-2 kg/Jun.: Uwe Rückert (T) 23,8 s, F1-E- 
2 kg/Sen.: Konrad Friedrich (N) 22,0 s, F1-E+ 2 kg/Sen.: 
Udo Junge (T) 19,6 s, F1-V2,5St./Jun.: Kay Strätz (K) 24,3 s, 
F1-V2,5St./Sen.: Eberhard Seidel (H) 18,8 s, neuer DDR- 


Rekord, F1-V3,5/Sen.: Kay Strätz (K) 16,3 s, neuer DDR-Re- 


kord, F1-V6,5/Jun.: Dirk Riedel (S) 16,4 s, F1-V6,5/Sen.: 
Heinrich Isensee (H) 17,2 s, F1-V15/Jun.: Dirk Riedel (S) 
15,3 s, F1-V15/Sen.: Gunter Hoffmann (H) 14,8 s, F2-A/ 
Jun.: Heiko Schulze (T) 196,00 P., F2-A/Sen.: Michael 
Hahn (T) 196,00 P., F2-BC/Jun.: Mario Scholz (N) 190,67 P., 
F2-BC/Sen.: Peter Sager (E) 198,00 P., F3-V/Jun.: Karsten 
Wrobel (S) 37,3 s/142,54 P., F3-V/Sen.: Michael Walter (L) 
27,7 s/144,46 P., neuer DDR-Rekord, F3-E/Jun.: Christian 
Goesgen (D) 48,8 s/140,24 P., F3-E/Sen.: Konrad Friedrich 
(N) 38,8 s/142,24 P., FSR-E+2 kg/Jun.: Tilo Fischer (N) 
24 R., FSR-E +2 kg/Sen.: Udo Junge (T) 20 R., FSR-E-2 kg/ 
Jun.: Uwe Rückert (T) 18 R., FSR-E-2 kg/Sen.: Konrad 
Friedrich (N) 19 R. F6/Goldm.: Koll. Klingberg (R) 92,67 P., 


Koll. Werchosch (Z) 91,67 P., F7/Goldm.: Wolfgang Bog- 
dan (I) 94,00 P. 

Thouars (Frankreich). Bei der vom 10. bis 16. August statt- 
gefundenen Weltmeisterschaft in den Freiflugklassen gab 
es folgende Ergebnisse: 

Klasse F1A: Von 91 Startern siegte V. Cliop (UdSSR) vor I. 
Horejsi (©SSR). Dritter wurde M. Preuß (DDR). In der 
Mannschaftswertung siegte die Mannschaft Italiens vor 
der VR China. Die Mannschaft der DDR erreichte Platz 5. 
Klasse F1C: Weltmeister wurde E. Vebitski (UdSSR) vor sei- 
nem Landsmann V. Strukov. M. Thomas (DDR) erreichte 
den 3. Platz. In der Mannschaftswertung siegte die Mann- 
schaft der UdSSR vor der der DDR. Die Mannschaft der VR 
China erreichte den 3. Platz. 

Klasse F1B: Hier starteten keine Teilnehmer aus der DDR. 
Weltmeister wurde R. White (USA) vor K. Rozycki (VR Po- 
len) und K. Jusufbasic (Jugoslawien). In der Mannschafts- 
wertung kam die Mannschaft der VR China auf Platz 1 vor 
den Mannschaften der UdSSR und der BRD. 

Bei den DDR-Meisterschaften im Schiffsmodellsport/ 
FSR-V siegten: 

Klasse FSR-V3,5/Jun.: Cosima Wenisch (S); Klasse FSR- 
V3,5/Sen.: Andreas Reiter (S); Klasse FSR-V6,5/Jun.: Jan 
Opolka (L); Klasse FSR-V6,5/Sen.: Reinhold Hörnlein (L); 
Klasse FSR-V15/Jun.: Andreas Hesse (K); Klasse FSR- 
V15/Sen.: Hartmut Jankowski (E); Klasse FSR-V35: H.-Joa- 
chim Tremp (A). 
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Der Luftverkehr unserer Zeit ist charakterisiert 
durch die zwei gesellschaftlichen Systeme der 
Welt. Im Machtbereich der imperialistischen 
Staaten spielt sich nach wie vor ein erbitterter 
Konkurrenzkampf zwischen den einzelnen 
Zweigen des Verkehrswesens ab. Seit Ende des 
zweiten Weltkrieges wurde der Luftverkehr in 
diesen Ländern auf Teilgebieten zum ernsthaf- 
ten Konkurrenten der traditionellen Verkehrs- 
mittel. Am stärksten ist bisher die kapitalisti- 
sche Schiffahrt betroffen worden. Fast der ge- 
samte Personenverkehr ging auf das Flugzeug 
über. 

Die sozialistischen Länder verwirklichen die Zu- 
sammenarbeit der Verkehrsträger mit dem Ziel 
der effektivsten Befriedigung der gesellschaftli- 
.chen Bedürfnisse. Die führende Rolle im Luft- 
verkehr der sozialistischen Staaten übernahm 
die UdSSR. Ihre politische und ökonomische 
Stärke führte dazu, daß die sowjetische AERO- 
FLOT zur größten Luftverkehrsgesellschaft der 
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sche 936. 


Spruch des 
Monats 


In geschickten Händen 


arbeitet jedes Werkzeug gut. 


(Sowjetisches Sprichwort) 
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Welt wurde. Die Länge aller AEROFLOT-Linien 
übertrifft eine Million Kilometer, wovon sich 
das planmäßig beflogene Auslands-Liniennetz 
gegenwärtig auf über 700000 km erstreckt. Das 
Inlandflugnetz verbindet 3600 Städte und Sied- 
lungen, und in 97 Staaten Europas, Asiens, Afri- 
kas und Amerikas werden 118 Städte von 
AEROFLOT-Maschinen angeflogen. 


Eines der modernen AEROFLOT-Flugzeuge ist 
die Tupolew Tu-144, deren Erstflug 1968 war. 
Als erstes Überschall-Verkehrsflugzeug der 
Welt wurde es 1975 in den planmäßigen Dienst 
(Linie Moskau-Alma Ata) gestellt. Die Ma- 
schine kann 108 bis 135 Passagiere befördern, 
ihre Höchstgeschwindigkeit beträgt 


2500 km/h. Das hier abgebildete Modell im 
Maßstab 1:50 steht im Verkehrsmuseum Dres- 
den. Das Museum befindet sich in der Augu- 
stusstr. 1, Tel. 49 63 47, geöffnet ist Dienstag 
bis Sonntag von 9.00 bis 17.00 Uhr. 


Im jahre 1977 stellte Dirk Volkmann, 

ein Modellsportler aus der BRD, einen 

Rekord auf: Er fuhr das bisher längste 

SRC-Rennen der Welt mit einer gefah- 
von 480 923m in 
60 Stunden mit einem Miniatur-Por- 
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Philatelie 


5OF. 


DC-10, 400 Din. 


dell der Klasse S8B. 


29. 


FOTOS: PAPSDORF, SCHWADE, SOHN, Archiv/WOHLTMANN, aus: modelar 
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Die POTEMKIN lief 1900 vom 
Stapel, und sie erhielt den da- 
mals üblichen Anstrich: Unter- 
wasserschiff rot, Überwasser- 
schiff schwarz bzw. ein ganz 
dunkles schwarzgrau. Die 
Brücke, der Heckaufbau sowie 
die Boote waren weiß, die Ge- 
schütztürme ebenfalls weiß mit 
schwarzer Panzerdecke und 
schwarzen Rohren. Einen gel- 
ben Anstrich hatten die 
Schornsteine, Masten und 
Bootskräne. Die Schornsteine 
waren im oberen Drittel 
schwarz. 

Im Jahre 1906 wurde die PO- 
TEMKIN modernisiert. Sie er- 
hielt den bei allen Marinen ein- 
geführten grauen Anstrich. 
Später entfernte man die Netz- 
spieren sowie den Netzbord. 
Ein Farbfoto veröffentlichten 


‚wir in mbh 6 ’75, einen mini- 


plan in mbh 6 '80. 
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LUFTFAHRT. Für philatelistische Flugzeugtypensammlungen gab es wieder 
zwei Neuheiten. Frankreich legte im April dieses Jahres eine Flugzeugdar- 
stellung im Zweiseitenriß auf. Gezeigt wird die Dewoitine 338 (1939), 


Anläßlich des 60jährigen Bestehens seiner zivilen Luftfahrt emittierte Jugo- 
slawien im März 1987 zwei Kleinbogen. Um die beiden Mittelfelder mit un- 
terschiedlichen Motiven sind jeweils acht Wertzeichen gleicher Nominale 
gruppiert. Sie zeigen folgende Flugzeugtypen: POTEZ-29, 150 Din und 


Woanders gelesen 


MODELIST KONSTRUKTOR (UdSSR), Heft 7/87: Bauplan Tu-2; 
Bauplan für ein F2D-Modell. 

MODELARZ (Polen), Heft 5/87: Risse und Fotos des SAAB 
EV-1; Bauplan für ein FIC-Modell; Bauplan für ein Raketenmo- 


SKRZYDLATA POLSKA (Polen), Heft 29/87: Fotos, Röntgen- 
schnitt, taktisch-technische Daten sowie Dreiseitenriß der Su- 
7B; neue polnische Plastbaukästen. 

„modelar” (SSR), Heft 7/87: Fesselflugmodelle mit Elektroan- 
trieb; FIA-Modell des 86er Europameisters D. Barberis. 
ARMEERUNDSCHAU (DDR), Heft 7/87: Umfangreicher Bei- 
trag mit Fotos und taktisch-technischen Daten über die MiG- 
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Mit viel Glück findet man an unserer Ostseekü- 
ste auch heute noch längst verloren geglaubte 
Zeugen vergangener Schiffbaukunst. In Liddow 
auf Rügen existiert diese Quatze noch. Sie ist 
ein etwa 15 m langes sowie 5 m breites Trans- 
portfahrzeug. Mit ihm wurde um die Jahrhun- 
dertwende der lebende Fisch von den Fangplät- 
zen zum Hafen gebracht. Ursprünglich einma- 
stig getakelt, hat der jetzige Eigner den sicher 
umstrittenen Versuch gemacht, eine zweima- 
stige Takelung einzusetzen. Der Rumpf ist mit 
viel Aufwand instandgesetzt worden. Er stellt 
eine Mischung aus Klinker- und Kraweelbeplan- 
kung dar. 


Wettervorhersage 
für den Monat 


Dftober 


Fängt mit Regen an, 15. und 
16. fhön, dann Regen bis 24., 
zuletzt jchön. 

(Aus dem Hundertjährigen Kalender) 
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Zdenek Sedmera aus Brandysek (CSSR) kam über die Liebe zu 
den Autos zum Modellsport. Dieses Modell eines TATRA T815 
baute er. Folgende Funktionen sind ausführbar: Lenken, Beleuch- 
tung schalten, Federn des Fahrwerkes. Zum Modell gehört noch 
ein Anhänger des Typs AV20. vv 
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